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Schürfes Vorgehen zun Kampfherbäude 
mtittag iſt in Lers — Kr vie 

Frculreichs, Leon Ium: von lebern ütnbenten⸗ 
E lation Der Laktionüres Verefniaung „Action Fran⸗ 

—— Korben. Leon Blum wurbe, als er in 
einen von der iken 5⸗ Begräbnisſeier gebil⸗ 
Seieet Sperrkeste der aonalihiſchen Siudenten vorüberſahren 
mumtßzte, aus dem Wagen gezerrt unb Elntig seſchlagen. Einige 
Arbeiter brachten E in Sicherheit. Die Stndenten, die zur 

. Fenrtr 18 veict ic) Ealsblic Dieſes 56 E es für ei 
Keuilihes Slectsmat uner ürten Borfalles eine gewaltige 

Ee Ere Aüſder Lbet die S.l, bese Busbrest geseach⸗ E bie Ke: Ausßdruc gebracht. 
Präftdent ler gammer, ebenſe wie der Miniſterpra⸗ 

EUAeent Farrant, ſyrachen Leon Blum öffentlich ihr Beileid 
angᷣ. Die — der die Sosialiſten belanntlich aicht 
Lextreten bat KE 2 beſchloſſen, die Camelots du Roi 
der Action akgſer e, W1 den ſchärſſien Di bnahmen. — 
g8Ee5s e e. kaßnahmen 
Ses 8, à Die aKörer ber Demofrathe vort K n½ —— 
Müt 5 elg ſchöres Beiſpiel Rie MN. 0„ Ser 
——— ee 

Sen ber Mrt, Wrantrei⸗ ben gege: Bars 

einiger Bor 
Ä Lie Bertreter der dffentlichen Meinung 

ihr Urteil über die Täter ſprachen, wie 
Seichteht. Wir hoffen immerhin, baß 

gier in Danzig die küat Pald wieberkehren wird, in der es 
ſttaten und Terror nur eine einbeitliche 

ü 

Schon lurz nachbem Leon Blum die Kammer zu Fuß ver⸗ 
lalſen Hatte, iß er von vier Mitgliedern der Action Francaife 
auigehalten und mißhandelt worden. In dieſem Augenblick 
kam L Dt ein Fraktionsmitalied der ſozialiſtiſchen Partei 
vorb Dieſer Abgeordnete nahm Blum in ein Auto, in dem 
ſich außerbem die Frau des Abgeordneten befand. Als das 
Anto am Xrauerhauſe des kürzlich verſtorbenen Schriftſtellers 
Jacques Baiville ie war, gingen die anweſenden Stu⸗ 
denten ſofort gegen die Inſaſſen des Kraſtwagens vor. Die 

üben des Autos wurden zertruümmert. Leon Blum 
de in wenigen Sekunden 

von etwa 100 Bis 200 In Seuien umzingelt und mit 
allen zur Berfügung ühses Gegenſtänden nieder⸗ 

8 gen. 
Blutüberſtrömt retiete ſich Blum in eine Rebenſtraße, wo er 

Wiatdertißgeien Mgen ver ſch fas, Polng ſe die Lär ſeior vor 8 ie ojo 
wieder zu, ſo daß Blum weſte; iſleicten müßte. Im Neben⸗ 
haus, wo einige Arbeiter beſchäftigt waren. wurde ihm die Tür 
geöffnet, 3 daß er vorläuſig in Sicherheit war. Erſt als der 

der lfer Sicherheitspollzei mit einem ſtärkeren Woltzei⸗ 
aui set eintraf, kynate Blum ins Krankenhaus übergekührt 
wer! 

BSegen bes Angriffs auk Brum iſt bereits eine gerichtliche 
Unterluchung eingeleitet worden. Es wurde Meigesril Loß 
Blum mehrere Wunden im Geſicht unb auf dem Kopf davon⸗ 
getragen hat, die von Schlägen mit einem harten Gegenktand 
Berrühren. Einer dieſer Schläge hat die Schläſengegend 
vezlest. Sin Girnregiſcher Ginariff war notwendia geworben. 
Leon Blum hat in den Nachmittaasſtunden des Donnerstaas 
das Krankenhbaus verlaßfſen können und iſt in ſeine Woß⸗ 
nung übergefüührt worben. Wie erſßt keht bekannt wird, wurde 
anch die Frau des Aba. Monnet. die ſich ebenfalls in dem 
Kutv Befand. niesergeſchlagen und verletzt. 

Bebarern des Riniſterpräftbenten 
Lunbgebnns für Leun Blum in ber Kammer 

Kach fkinung geitri Machmitkagsſitzung der 
Kaummer 85 ber Borſtende, Veutffon, in ſehr ſcharfen 
Worten feiner Enixüſtang über den Ueberfall Ansdruck unb 
Betonnte babei, — er ſicherlich die Gefühle der gangen 

MinRerprünbent Sarraut ſab ſich ebenkals zu einer 
Enrzer Exkläxnua veranlaßbt. 

Nenieruus werbe in Hinblick auf bie Ereisniſſe 
i ce-Werr, erennfin Pansihreiler E Dandele 

  

bei bem Bargeben geaen ben Sshialiſtenfüihrer m 
* einen ortzaniſterten Anſchlaa- 

werbe tn Zukunft ni- Sas 
Rie Ser Keaibeit be: Fruntesen geiätrbe- — Sie 
merde vielmebr der Seſetze bedienen, die die Kammer 
ihr in die Handb gegeben babe. Angenblicklich feien Sereits 
zwei Unteriuchungen im Gange. Bei der einen Bandele es 
ſich um gewiße Keitungen und Flugſchriſten, die zur Gewalt⸗ 
arf Ees Bins Ciütetei Die zweiie Er werße die Angreifer 
auf Leon Blum eingeleitet worden. werbe den 
Miniſterrat aufforbern, Beſe lüſte zu faſſen, um gegen dieſes 
Treiben energiſch voraugeben. 

  

Nach bem Miniſterpräſidenten erbob der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
eordnete Vincent Aurivol im Namen ſeiner Partei Ein⸗ 
pruch gegen bas Vorgehen der Royaliſten gegen Leon Blum. 
errivt ſchloß ſich ſeinem Vorreöner an und erklärte, es 

ſei unzuläſſig, baß aufrichtige Republikaner nicht mehr frei 
un Frankreich umhergeben könnten. Er gab der Hoffnung 
Aust'ruck, daß der Ueberfall auf Blum die letzte deräartige 
Kundgebung darſtelle, die noch gebuldet wurde. Bouillon 
lrechte Mitte) verurteilte namens ſeiner Parteifreunde eben⸗ 
ler2 das gewaltſame Vorgeben gegen Parlamentarier. Als 
er rechtsgerichtete Abgeordnete Paſtor Sonlier das Wort 

nehmen wollte, um ebenfalls den Augriff gegen Blum zu 
verurtellen, erhob ſich 

auf der Linken ein großer Proteſiſturm. 
Als Soulier betonte, daß von gewaltſamen Angriffen nicht 
nur die Sozialiſten betroſten ſeien, gingen ſeine Worte in 
allgemeinem Lärm unter. Von links her ertönte der Zwi⸗ 
ſchenruf „Mörder“. Schlicßlich ſah ſich der Kammerpräſident 
geswungen, die Sitzung vorübergehend aufzuheben. 

Novaliltenverband „Action Francaiſe“ verboten 
Der, gu einer außerorbentlichen Sitzung zufammengetre⸗ 

tene Miniſterrat hat die Auflöſung der Liga der Action 
Frgancatſe, rs Studentenverbandes der Aetion Franraiſe 
Und der ſogennannten Camelots du Noi, der eigentlichen 
Kerntruppe, der Action Francaiſe, beſchloſſen. Miniſterprä⸗ 
ſident Sarraut bat auf Grund des Geſetzes vom 10. Januar 
b. J. eine entſprechende Verordnung dem Präſidenten der 
Republik zur Unterzeichnung vorgelegt. Eine Hausſuchung 
bei der Liga der Action Francaiſe int bereits durchgeführt 
worden. 

Nach der Hausſuchung im Gebäube der aufgelöſten Action 
rancaiſe wurden die Büros verſiegelt und zahlreiche Do⸗ 
umente beſchlagnabmt. Unter der Beſchuldigung, am Ueber⸗ 
all auf Leon Blum beteiligt geweſen zu ſein, iit am ſpäten 
bend eine Perſon verbaftet worden. 
Am Donnerstag abend ſoll es einer Schlägerei zwi⸗ 

Pran Anbängern der Volksfront und Mitgliedern der Action 
rancaiſe gekommen ſein. 
Die verbotene Action Francaiſe entſtand im Jahre 1905 

als Grundorgantſation der ronaliitiſchen Bewesung. Die 
Artkon Francaiſe, deren Führung in den Händen von Leon 
Daudet und Cbarles Maurras liegt, arbeitet für dic Wie⸗ 
bereinführung der Monarchie. Jedes Mitglied muß eine 
längere Erklärung unterzeichnen, in der es ſich u. a. ver⸗ 

  

pflichtet, tebes republikaniſche Regime zu dekämpfen uus 
nit allen Mitteln für die Monarchie zu arbeiten. Meber 
die Stärke der Action Francaiſe fehlen genaue Zahlen. 
Vor dem mit der Prüfung der Februarereigniſſe betrauten 
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß gab der Sirektor 
der Pariſer Polizei die metotn ün Nis der Aetion Francaiſe 
mit 60 000 an. Die Camelots du Roi und die Stubenten 
der Aetton Francatſe ſind 15 000—17 000 Mann ſtark. 0 

Verfahren wegen Aufforderung zum Mord 
In der Umgebung des Miniſterpräſidenten verſichert 

man, Sarra Lentſchloſſen, dafüür zu ſorgen, daß die Auf⸗ 
löſung der Aetton Francaife nicht nur auf dem Papler 
ſtehe. Jede öffentliche Kundgebung der Camelots du Rot 
bene künftta nicht nur verboten, fondern unterdrückt wer⸗ 
jen. 
Das Pariſer Gericht bat gegen Cbarles Maurras und 

den Heralsgeber der Tagesseitung „Aetion Francaife“ ein 
Verfapren Segen Anfforderung zum Mord auſ Grund eines 
am 18. Jaunar, und zwar unmittelbar nach Verabſchiebung 
des Geſetzes über die Beſtrafung ſolcher Heransfſorderungen. 
erſchienenen Ärtikels eingeleitet. 

— Die Pariſer Preſſe zu dem eberfall 
Die Blätter der Linken kündigen Selbſthitfe an, ſaus die 

Regierung die von ihr beſchloſſenen Maßnahmen nicht tat⸗ 
kräftig und wirkungsvoll durchführe. 

Die „Ere Nouvelle“ iſt beſriedigt, daß die Reglerung ſo 
ſchnell ſih wen babe. Lie auslänbiſchen Auſwiegler, won 
denen ſich die Einilußreichſten nicht lnnerhalb des 
kranzöfiſchen Staatsgebietes auihtelteu, müſtten 
nunmehr endlich begreifen, daß das republikaniſche Regime 
nicht länger ihre Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Frankreichs dulde. 

Das „Oeuvre“ meint, es ſei Zeit. der politiſchen Hetze im 
Studentenviertel endlich ein Ende zu machen. ſhen Het 

Der ſozlaliſtiſche „Popnlaire“ widmet dem Führer der 
Sozialiſten lange Artikel. Es wird betent, daß unbedingt 
energiſch und ſchuell gegen die Bürgerkriens orgaulſatoren vor⸗ 
gdegangen werden müßte, um weitgehende Folgen zu vermeiden. 

Die Blätter der Mitte verurteilen Gewalttaten, die mit 
einem geiſtigen politiichen Meinungskampf unvereinbar ſeien. 

Die Blätter der Rechten verſuchen den Vorfall zu bagatelli⸗ 
lieren, um die Folgen des Ueberfalles abzuwehren. 

  

Franbreich und das Rheinland 
Was Flandin geſagt haben ſoll 

Die Erklärungen über die entmilltariſterte Rheinlandzone 
— wir berichtesen darüber geſtern — werden in Berlin ſtarl 
beachtet. „Berliner Tageblatt“ verſteht eine Drahtmeldung 
ſeines Pariſer Korreſpondenten mit der Ueberſchriſt „Flandins 
Geheimerklärungen“. Der Korreſpondent ſchreibt u. a.: 

„Die franzöſiſche öffentllche Melnung betrachtet die Gleich- 
zeitigteit der Ertlärung Edens im Unterbaus (er beantwortete, 
Wole in einem Teil unferer Ausgabe ſchon gemelbet, eine An⸗ 
fruge über Locarno und die eñtmilltariſterte Rheinlandzone 
mii der Bemerkung, das England ſeine Verpflichtungen, wie ſie 
im Locarno-Vertrag im einzelnen niedergelegt jeien, getreu zu 
erfüllen beabſichtigt, falls die Notwendigkeit ſich hierzu ergibt) 
und ber Rebe Flandins vor dem auswärtigen Kammerausſchuß 
als bedeutendes Ereignis und läßt dadurch erkennen, daß dleſe 
Gleichzeitigleit wohl vorher vereinbart war. 

Der amiliche Bericht über die Ausſchußſitzung enihält ſo aut 
wie nichts don den Wichtiuhen und aktuellen Teilen der Er⸗ 
Härungen mbins. Vor allem be‚ der Deantwortung der 
Siaige vepſchiebener Abgeordneter ſcheint Flandin beſonders 
— üſklärungen gegeben zu haben. Hier bleibt die 

jerſtatiung auf die von den Zeitungen dem amtlichen 
B. Einzugefn⸗ Angaben angewiefen. Angaben, die 
ſeldfüverftändlich jederzeit dementſert werben iönnen. 

Eimerhin ſind die folgenden Mitteilungen des Blattes 
L. Dare⸗ ſeßr beiimmt eſa „ Demnach hat der Abgeorbneie é 
VBleusct gefragt, vb Deutſchlaub die Ratiflkaiton des ſranzöſiſch⸗ 
ſowi, ſchen Vertranes mit der Wiederbeſetung der emt. 
militarinerten Rheinlandjone beaniworten würde. „Le Jour“ 
läßt Flandin wie ſolat erwivern: „Die Begründung würde 
nicht ausreichen. Bielleicht würde ſie einen Dorwand für 
Deuiſcĩhland abgeben zum Vexſuche einer Lrtotellicher Wenn 
aler Deuiſchland eine derarlige Abſicht verwirklichen woäle, 
dann würde es Frankreich ſich gegenuber haben. Ich würde 
Deuiſchland zu verſtehen geben, däß wir nicht gewillt ſind, noch 
einmal dor eine vollendete Tatſache geſtellt zu werdemn Wir 
würben Maßnahmen ins Auge ſaſſen, um Derartiges zu ver⸗     Lente 8. Dies iſt übrigens die ſchwerſte Frage, vor der wir 

Dieſe Erklärungen, ſo ſchreibt das „B. T.“ welter, e. 
wenn ſie zutreffen, wohl nur von den beiden imtafene a 
'eordneten ſtauimen können) finden ſich im olſizibſen „Vetit 
ariſten“ in ſolcher Welie nicht, aber die vorſichtigere Dar⸗ 

ſtellung des ofſfiziblen Blattes nähert ſich doch in gewiflem 
Sinne den Angaben von „Le Jour“ und beſtätigen fie 
wenigſtens tellweiſe. 

Der Erunröſk-uſſtſche Vertraß 
Weitere Uusſprache 

Dle franzöſiſche Kammer ſetzte geſtern die Ausſprache über 
den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Palt fort. Der lintsunabhän⸗ 
gige Abg. Montlanp (Mitte) fragte, welcher Art der von Frank⸗ 
reich zu lelſtende Beiſtand ſein würde. Der Vertrag gebe 
keinen Auſſchluß über bieſen Punkt. Ferner erwarie er Aul⸗ 
klärung darüber, ob zwiſchen Frantreich und der Sowietunion 
Mitttärverträge abgeſchloſſen ſelen. K 

Der Berichterſtatter Torres erklärte, dak Frankrelch lelbht 
über die Korm des Beiſtandes befinden könne, ebenſo wie das 
für den Locarnopalt und die Polen und der Tſchecboſlewalet 
gegenüber fibernommenen Verpflichtungen der Fall ſei⸗ 
Srankreich habe Rußland gegenüber nicht mehr Berpflich⸗ 
tungen als Polen und der Tichechoflowalei gegenüber. 

Nachdem auch noch der ſozialiſtiſche Abg. Margaine und der 
elfüßfiſche Abg. Roſte geſprochen hatten und leßhterer erklärte, 
daß er und ſeine Freunde gegen die Ratlftzlerung ſtimmen 
würden, wurde die Fortſetzung der Ausſprache auf kommenden 
Dienstag vertagt. 

— geine Berhältniswahl 

Am Donnerstacbormittag ſtand in der Kammer der 
reſormvorſchlag Bracke zur Erörterung. Der Vorſchlag hat die 
Einführung der Berbältniswahl zum Gegenſtand und hatte in 
den Musſchußberalungen ſchon mehrfach Aenderungen erfahren. 
Nach mebrſtündlger Veratung hat die Kammer die Vorfrage, 
es in bie Erörterung des Entwurfes eingetreten werden fel, 
Mit 219 geaen 140 Stimmen verneint. 

 



Die Regiernngen ſollen Stellung nehmen 
Die Oellachverſtäudigen ſind fertig — Wieviel Truppen bat 

Abeſſinien? 

Der Vorſitzende der Sanktionskonferenz, Vasconcellos, 
hat den Bericht der Sachverſtändigen für die Frage der 
Oelſperre am Donnerstag an die Mitglieder und an die 
Nichtmitglieber des Völkerbundes abſenden laſſen. In einem f Ras Getaccen Abate lich 11. die allgemeine Re⸗ 
Begleitſchreiben weiſt er beionders auf die allgemeinen Feſt⸗ 
ſtellungen der Sachverſtändigen hin und erſucht die Regie⸗ 
rungen, ihm mitzuteilen, welcher Zeitpunkt ihnen für eine 
neue Tagung des Achtzehnerausſchuſſes, auf der dieſer Be⸗ 
richt ſowie der Bericht der Sachverſtändigen über die Durch⸗ 
führung der beſtehenden Sanktionen erörtert werden ſoll, 
am geeigneiſten erſcheint. 

Der britiſche Botſchafter bei Snvich 

Der britiſche Botſchafter Sir Erie Drummond ſtattete am 
Donnerstag nachmittag dem italieniſchen Staatsſekretar 
Suvich einen Beſuch as. Man glaubt in unterrichteten Krei⸗ 
ſen, Grund zu der Annahme zu haben daß Sir Eric Drum⸗ 
mona die Antwort ſeiner Regierung auf die italieniſchen 
Einwendungen gegen die franzöſiſch⸗engliſchen Militärab⸗ 
machungen überbrachte. 

Entſpannung Slalien— England? 
Die Oellrerre nicht mehr gefahrlich 

Wir haben kürzlich daranf hingewieſen. dałn die ODelſank⸗ 
lionen nicht mehr die Drohung gearn Italien in ſich bergen 
wie bisher. Inzwiſchen ſind die Dinge durch die Haltung 
An tkes und Hurch den Beſchluß des Sanktionsanſchufes 
noch problematiſcher geworden. In Anbetracht denen, und 
beftärkt durch die Aeußerungen der konſerpativen Preñe 
Englands bat man in Rom den immer beſtimmteren Ein⸗ 
Sanß daß das Damoklesſchwert der Oelſperre über Italiens 

wt 

nicht an dem klaſſiſchen Pferbebaar fendern miiiels 
etnes guten britiſchen Schiffstanes anjaebanst 

werden wird. England, ſo ſchreibt dir römiiche -Tribuna“, 
jſei durch die Schwierigkeiten der internationalen Lage zu 
einer mäßigeren Haltung gegenüber Italien veranlaßt und 
jicheine lich entſchloßen zu haben, ſeine vielen weltpolitiſchen 
Sorgen Durch eine freundlichere Behandlung Italiens um 
eine zu verringern. 

Die verfrübte Heimkehr Sir Samnel Soares nimmt 
man als weiteres Auzeichen dafür, daß die Kräite, die auf 
eine Beilegung hinarbeiten, ich organiferen, ja man alaubt, 
daß dies Herrn Eden gar nicht unerwünſchi ſei. Er hat in 
den letzten Bochen das Sanktionsverfahren benützt. um alle 
außenpolitiſch fkonfervativen Mächte unter der enaliichen 
Fübrung zu jammeln. Kun. da dbas überraſchend leicht ge⸗ 
lungen ſei. babe der Sanktionismus die Hauptaufgabe er⸗ 

fällt. welche ihm die innage Generation Ler britiſchen Imve⸗ 
rialiſten sugeteilt bat. Alio könne SSen benie genan mie 
Hoare im Dezember anſ einen Kursſchlnß zur Brendianng 
des afrikaniſchen Streites finnen. 

Anf die Hanptiſchwiecriakeiten bat forben in einem Zei⸗ 
tungsinterviem der frühere Kolonialminisger Amerß Eun⸗ 
gewiefen. 

Italien müfle voch ein vaar Siege erringen. 
Es iſt klar, dan der Aubalt des künftigen Kompromigplanes 
davon wetenilich breeinflußt jein wird. Bieibt Ser Krieg 
fiaftonär, ſo wird man Jialien wohl nichts Beñeres an⸗ 
bieten könuen als den alien Vorſchlaa des Grnicr Fünjer⸗ 
Lomiters. Kann man Sagegen bem Kedus flar machtn. Baß 
er einer Kettnnasattion beüüric. ios wird man fſich wieber 
dem Hoare⸗Sunal⸗Plan näßbern Einnen. Anzwiichen bat bas 
im —-Obierver veröffentlichte Erivrüch mit Aufolini 
ia bereits vffrübart, daß der ktalieniiche Negiermuagschet 
den verunglückten Laval⸗Houre⸗Plan annrt5bmen wolltr. 
Zum Tryoſt aller. Hit von der nämharn Aegenperivor einen 
Stillſtand der Krirgsbandlungen befürchten, bebunpiet der 
„Mefſagerd“. Sus ſei cin Irrfum. Anf dem Hocharbiet 
reane es während der Sommcrmannie zwar tãglich, aber 
Unr zwei bis örei Stunbru. Das Safer vrrlanfe fich ichneü 
die tropiicht Sonne trocne den Boden faß angenblicklich. 
nnd mur in den firſften Talmulden bildeten 7eh Tümpel 
und Seen. Em Bewris dafnr. dan 5er Keden nict Stif⸗ 
Uand beöcutr. Fri. Daß vom April bis zum Angrit 1938 bit 
Straßr von MKahana nach Asmara gebant mordrn ſiri. alir 
zum Teil jogar in dem firigelegenen Sebict. das mem das 
Vorzimmer drr Ssür nenne. Damit joll alis arſent icin, 
daß Siegr uch im Sommer errungen werben f5nnen. 

Da Mie Jialiener nun die Hoffnung Baben, 

5aß Shen Mmts ring Ansalritbsbriäückt bamen melle, 
achtra Ee forgiæs Darani. England nicht ver ben Auι 

— zu Muoßen. 
Die mebr demondrativ gemacbten Anknätfungssfüe muit 
Berlin werben 1o behunpbrll, daß fie v=½E ScnDen mvr ia micht 
eraßter gcen werben, ais zt gemrimt ins. Sürens 
Dentichlend marbd her britiiers Bazerbanseebaite Fher vie 
Lrlonien Anizräüche augemridei bet. dir uur eanf Koßhrn 
Englanbs erffil! werden Fönnten. ericheint im -rruls 
DIialin ein vieliach Mufioſini suacschrirhemtr AxtifrI 
unter der Uebcrichrißt Keine Berkmmteimns des Emmirrr- 
Das üit ein Sitat ans der Aniwort 
Viscnunt Cranbonrne an SIu Der pelr 
dD. Jtalln WSreibt bazn: Sir verürbru meiflrummen Sieir 
Vorte us5 Dalten e in grmiaem Stune r Scnsdligt. Der 
Seilireiche werden mii Biut erbent. ut e ETEEDET EEE 
keine Ohbrrn für bie Forbermnn. an frifen. Auc mir. emm 
Wir ein Sxltrrick Bätfen. wärben unt donrges mät Kürmen 

˙ ve Prätisſchen Selz- 

      

   

  

   

     

KRegierung für oder gegen 

die Relerve des abeſſiniſchen Heeres an der Noröfront mit 
40 %0 Maun. 

An der Südiront: 6. ſüdöftlich von Harrar 25 0%½% Mann 
unter Dedſch⸗ u, 7. jüdlich von Harrar 15000 Mann 
unter Dedi⸗ ie Hapte Sellaſſie, S am mitleren Webi 

ebeli Mann unter Ras Bliene Mered, 3. im müd⸗ 
ichen Sidam die Ueberreite des Heeres von Ras Deſta 

Damten mit rund 10000 Mann, 10. rund 30 0%0 Rann unter 

—
 

    

   
   

   
       

     

  

jerve in Addis Abeba mit 40 %0 Mann. 
Zoli legt dann in recht bemerkenswerter Weiſe dar, daß 

er es nicht für möglich ba daß das abeſſiniſche Nordheer. 
das bente die Hanpeſtr. fte Badoglios belaſte. auch nur 
einen Mann an die Südfront abgeben könne, und zwar 
jchon wegen der Entfernung und der Unbefjahrkeit der 
Straßen. 

Rege Fliegertätigzeit an der Eritreafront 
Der Heeresbericht Nr. 122 

entbält jolgende drabtliche Meldung Marichall Badoag 
An der Eruthräafront Par eine rege Fliegertätigkest ein, 
jetzt. An der Somalifront hat ſich nichts von Bebentung er⸗ 
eignet. 

Reue große Truppentransrorte nuch Oſtafrika 

Ein nener großer Truppen⸗ und Arbeitertransport mit 
insgeſamt 2150 Mann, darunter 880 Speziatarbeitern, iſt 
nach Zeitungsmeldungen mit dem italieniſchen Dampfer 
„Sardegna“ von Neapel nach Otafrika ausgelaufen. 

Euglaubs vsrausfichtlice Haltung 
Die engliiche Morgenpreñe ſchreibt. daß ‚ich die engliiche 

Negierung in der Froge der Oelſperre gegen Italien weiter 
abmartend verbalten und die Enticheidung dem Sanktions⸗ 
ausſchuß überlaſſen wird. Es wird berichtes, daß Eden, 
mwenn eér zurx Situng des Achtzebneransichunes nach Genf 
reiſt. wicderum keine jeſten Anweiſungen der engliichen 

ie ine Oelſperre mitnehmen werde. 
„Times“ meldet, Sie bri Negierung babe ſtändig vor 

Augen, wie aubtrordentlich wichtig es ſei. die Völkerbunds⸗ 
ſtaaten einig zu halten. Es werde daher kaum überraichen, 
wenn das Kabinett in irgend einer Erklärung eine Fen⸗ 
leguna jfeiner Abüchten vermeide. bis der engliſche Vertreter 
in Genf mit den Vertretern der anderen Völfebundsſtaaten 
neue Beipechungen gehabt babe. 

Oberſt Holt nicht militäriſcher Berater des Negus 

Wie ans Kom zu dem Beiuch des britiſchen Bolichaſters 
in Kerm bei Unterhaatsjefretär Suvich vexlautet. bal ſich 
der Bolichaiter wegen der italieniichen Preñcberichte über 

    

     

  

   

  

     
    

die Tätigkeit des br. 
Obet 

ige ſich Baupt 
täriſcher Berater des Laiſcrs von Abeft 
Batichaitcs bai hieie Bebanpiung als völlig nunbegründet 
zurüdgewiefen. 

Me Sicheruusspläne in Mittelenreps 
Ein Jutcrviem des iſchcchnflswofiſchen Mimiſterprüſidenten 

Winiſterbröfident Sodza bat waährend ſeines Anfenthaltes 
In Paris auch dem bolitijchen Mitarbeiter des Jonrnal“, St. 
Bricc, cine Unterrcbung gewährt. Das D. X. O. veröffentlicht 
daruus Auszüge. ů 

3a2 erflärie. daß es nach dem Erwachen der Pungmiichen 
Deulſchlanzs jur dit Süier bon Geietz und Orbuung 

in Europa feine Anbe mehr gübe“. UHeber die Lagae in Aiitel⸗ 
enropa ünßerte er jich, daß der Trinmph der Demekratir über 
die alie Hababurger Monarttie vielleicht die fühnne und wich⸗ 
tinüe Aenderung in den Nathjolgeflaaien des alten Oeſter⸗ 

Mimniſterpräñdent Hudza aing auch auf die mitirktenrspäiſchen 
Plane ein, wobei er in erßer Linie en Lie Schaiirn Sirt⸗ 
ichaftlicber und politiicher Berdindungen deufe. In diejem 
Sinne hbabe er in Oenrrreich begunnen. Um Erfolge haben zu 
Löünmen. müſe mnan aber bollkommer uen begiaser Man müfle 
DOeierreich zunächh einmel die Garantien geben, Sie es Sarch 
dir Biedereinſezzma der Habsburger nicht erlangt Bätie. Er 

Ler Alichen Entemir und Sepenteices mgiich kel. Lenn watr imen D 

Eitielcmopa müie fihb ihoch anj einen weitrren Beiſianb 
Kutzer Lönnen. Jeten Ler Zsienmmmenfafſeng Ser Staaten- 
arnpren von Kinclenrmea müßte ein ansacbehmteress Ab⸗ 
lemmen „iar den Sonberjall eines bentichen Angrifies anf 
Oxfterreich ind ichlirhlich cin noch mmfafirnherrs APemmen 
Srichloſfen werden. Das i & ſe eines dentichen Anariſfes 
im Oſleu oder 8 Ddir Zufommenarbeit fanrilicher Söſfer⸗ 

5 üeßilrge. 
Hedzs gas 
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8 — ver Servirlümng 

Seeder ban Sicerbeiispeslen 
Senenn Eütas üe ber belsiſce ei 

H 

Mininer 
franzoftichen 

Dir Bemmrnhämma in Belgirn ſei grr„. Peienbers in ant⸗ 
Em greihn Bege man Seorge- 

Im „ exflart Saint Oräre. die guten üehnmn⸗ 
Len Sßten Prankreäts unb Seisten Weie- Sen unaetsn. 2. 

Deämmmel weme Solfen än üähafßen, Sin eitrs Dels rröffur 
* 

  

„Süchliche Arbeit ſiatt Kundgebungen“ 
Dr. Schacht ſpricht in Haunover 

Die neuerrichtete Wirxtijchaftskammer Viederſachſen in 
Hannover, deren Vereich die Provinz Hannover, Oldenburg 
und Braunſchweig umfaßt, trat am Donnerstag zur konſti⸗ 
tuierenden Sitzung ihres Beirates zuſammen. An der Ta⸗ 
aung nahm auch Reichswirtſchaſtsminiſter Dr. Schacht teil. 
In ſeiner Rede betonte Dr. Schacht, das es nicht Auf⸗ 
gabe der Wirtſchaftskammern ſei, Kundge⸗ 
bungen zu veranſtalten, die müßten viel⸗ 
meör wirklich ſachliche Arbeit keiſten. Dr. 
Schacht wies auf die Notwendigkeit hin, die neugeſchaffene 
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft auf alle Möglich⸗ 
keiten weiterer Vereinſachungen zu überprüfen und die ein⸗ 
zelnen Betriebe von zu hohen Organiſations⸗ 
beiträgen ſo weitgehend wie möglich zu entlaſten. 

Beſonders in den Vordergrund rückte Dr. Schacht ſodann 
die Forderung auf Steigerung der deutſchen Ausſuhr, das 
ewige Sorgenkind der dentſchen Wixtſchaft. Auch für Danziger 
Verl iſſe nicht ohne Intereſſe iſt der Aufruf Dr. Schachta 
zu ſachlither Arbeit anſtatt Kundgebungen und der Ruf nach 
Vereinfachungen und Senkung der Beiträge. Hoffentlich 
werden diele Ratſchläge Dr. Schachts auch in Danzig die 
gebührende Beachtung finden. 

Schwerer Zwiſchenfall in Fern⸗Oft 
An der mongpliſch⸗mandſchuriſchen Grenze „ Bombenfiugzeuge 

und Kanonen in Tätigleit 

Wie aus Tſchangtſchun gemeldet wird, hat das Kommando 
der Kwantung⸗Armee einen ſchweren Zufammenftoß zwiſchen 
einer japaniſch⸗mandichuriſchen Abteilung und einer elwa 200 
Mann ſtarken mongoliſchen Truppe bekanntgegeben. 

Der Zwiſchenfall ſoll ſich weſtlich des Buir⸗Sees ereignet 
haben, wo die mongoliſche Abteilung die Grenzſtation Olan⸗ 
hotok beſes babe. Wie von japaniſcher Seite verlautet, gelang 
es den vereinigten japaniſch⸗mandſchuriſchen Truppen am Mitt⸗ 
woch. den Grenzort wieder zurückzuerobern, wobei auf japa⸗ 
niſcher Seite der Verluſt von 8 Toten und 10 verletzten Sol⸗ 
daten verzeichnet wird. Wie es heißt, haben die Mongolen 
bei den Kämpfen angeblich zwei Bombenflugzeuge eingeſetzt. 
Die Japaner melden weiter., daß ſie im Verlauf der Auſammen⸗ 
ſtöße mehrere Geſchütze und eine AÄnzahl von Maſchinen⸗ 
ſewebren und Gewehren teilweiſe angeblich ſowjetruſſiſcher 
erkunft erbentet haben. — — ů 
Nachdem bereits der am Dienstag erfolgte Abbruch der 

Verhandlungen des ſiellvertretenden Außenminiſters von Man⸗ 
dichüutuo Ohaichi mit dem Generalkonſul der Sowijetunion 
Slavutſky in Tichangtſchun ſtarke Erbitterung hervorgernſen 
bat, bat vie geſpannte Lage im Grenzgeb D 33 t le im L Lurch den neüen 
Zwij E eine weitere Berſchärſung ren. 

   

  

     

    
  

Miniſter Becks Beſuch in Londen 
Zunächſt Reiſe nach Brüſſel 

Engliſche Meldungen, wonach ein Beiuch des polniſchen 
Außenminiſters Be London bevorſtehe, werden in War⸗ 
ſchau lauch die offiziöſe „Gazeta Polfka“ äußert ſich in die⸗ 
ſem Sinne] dahin berichtigt, daß zwar Mininer Hoare und 
Miniſter Eden mit Miniſter Beck über ſeinen Beſuch in Lon⸗ 

    

don geiprochen hätten. Dieſe Frage ſei aber vorerſt infolge 
der Traner des engliſchen Hofes und der engliichen Reais⸗ 
rund nicht aktnell. 

Dagegen wird beſtätigt. daß Miniſter Beck in nächſter 
Zeit im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung des pol⸗ 
nijch⸗belgiſchen Handelsvertrages einen Beſuch in Brüſſel 
machen werde. 

Vor der Neglerungsbildung in Grieczenland 
Kvalition Republikaner und Volkspartei — Die Verhanb⸗ 

Unngen beginnen 

  

Unter Vorſitz König Georgs II. tagte den ganzen Don⸗ 
nerstag hindurch ein Kronrat, an dem neben Minmiſterprä⸗ 
ſident Demendris die Führer faſt ſämtlicher Parteien teil⸗ 
nahmen. Der König ſchilderte eingehend die politiſche Lage. 
wie ſie ſich nach ſeinen Beratungen mit den Parteifübrern 
darſtellt. Der König appellierte an Sie Baterlandsliebe der 
erjammelten und forderte ſie auf, dem Sande eine dauer⸗ 
bafte Regicruna zu geben. Er wies hierbei auf die geſpannte 
internattonale Laae bin, die es nicht geütatte, wiederum zu 
Renwablen zu ſchreiten. 

Am Schluß der Situna wurde die Möaglichkeit einer Re⸗ 
diernngsbilbnna unter Teilnabme der Volksvartei, der Ve⸗ 
nizeliſten und der Partei Metaxas exörtert. Hierbet ergab 
lich zwiſchen Tialdaris und Sophulis eine ſo meitgehende 
Uebereinſtimmuna. das iet Anichkuß an den Kronrat ſofort 
Bergandlungen über die Regierungsbildung eröffnet wurden. 

Dir Eappliſche Aborderns für Loaden 
Bem König ernanat — Waſdfüßrer Nahas Paſcha Dele- 

gativusführer 

Kach einer Meldung aus Kairo hat König Fnad einen 
Erxlaß unterzeichnei, der die ägyptiſchen Unterhändler für 
Die benorſtehenden Berhandlungen mit England ernennt. 
Die dreisehnköpiige äguntiſche Abordnung wird von dem 
Türer Ser Saſd⸗Bariei Nahbas Paſcha, geführt. Dem 
Erlaß zufolge hat die Abordnung alle erforderlichen Boll⸗ 
mackten zum Abichluß und zur Unterzeichnung eines Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Bündnisvertrages mit Großbritannien. In 
einer Exklärnaa des ägnytiſchen Mininterprüfidenten heikt 
es. daß Aegupten einmütig ein Abkommen mit Eugland 

Numüäriens Wirderaunäherung an Franireich 
Eine Akfion Berßhindernng angebſi- Iurr icher heniſcher Einfluaß⸗ 

Der kELZIIS amtergeicknete franzöſiſcdrnmäniſche Han⸗ 
SeLSperirng Heitzt nach Anficht bes Weuures große Poliliche 

3 8 nßt 
Felitif ven öcticber Seiie amsgeiwhallet-Dabe. Die Berband⸗ 

  

Uangen f‚ber z5en Abfchlnß des franzöfiſch⸗ryumäniſchen Han⸗ 

Eehrren mit. Eta 120 Milionen Frauf des Exlöfes ſollen 
Irflün aue Bemririnns dber rückßändfgen Zablungen 
EEAnide Anlerberrpons in Sranfreicb versenber merzer, 

  

Der Könis e Englans ing am 
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Nummter 38 — 27. Jahrgansz 

Mi Näͤct bor der Wahl in Damerau 
Wie in der Wohnung des Gutsbeſitzers Wienß gehauſt wurde — Ein organiſterter Ueberfall 

Aun der Nacht vom 6. zum 7. Aptll, alſo in der Nacht vor 
der Volistagswahl, wurden, wie auch vas OSbergericht 0 igeſtellt 

hat, in zabtreichen Lanpgemeinden Ueberfälle nie, Nichtnatio⸗ 

nalſozialiſten verübt. Nur ein kleiner Teil dieſer gemeinen 

Tetroratte, bei denen ſich die niedriagſten Inſtinkte austobten, 

iſt Gegenſland von Sae Mipiiteunmer en Leweſen, Geſtern 

beſchäſigte ſich die Erſte Zipilkammer des Landscerichts unter 

dem Vorſitz des andgerichtsdirellors Morit wieder einmal 
mit einem wüſten Terroratt. Kläger war der Gutsbeſiter 
Wienß aus Damerau. 

Betlagter war der S.KM.⸗-Sturmfützrer unr Gemeinde⸗ 

vertreter Albert Girr aus Domerau, 

Außerdem hatte der SWesc Wienß Forderungen an die 
Gemeinden Klein⸗ und Groß⸗Lichtenau und Damerau gerichtet⸗ 

Die Gemelnden jollten den, Tumultſchaden erſetzen. Gegen 

Btyr war eine Klage niai Schadenerſatz angeſtrengt worben. 

Die Verhandlung geſtaltete ſich ſehr langwierig, weil ins⸗ 

geſämt 19 Zeugen und der KMſßr te Birt vernommen wur⸗ 

den. Der Gutsbeſitzer Wienß ließ ſich von dem Rechtsanwalt 
Kiemning vertreten, während dit Beklagten den nationalſozia⸗ 

liſtiſchen Rechtsanwalt Willers 1 beauftragt hatten. 

Der Ueberfal, der in der Nacht vom 6. zum 7. April in 
Damtrau auf das Grundſtück des Gutsbeſitzers Wienß veräbt 
murde, gehört mit zu den ſchwerſten, die die Gecchichte das 

Danziger Wahlterrors aufweiſti. Zwar iſt dem Gutsbeſitzer 

Wienß perſönlich nichts geſchehen, aber der Schaden, der 
Abich 48t wurde, iſt ſehr groß, denn er beträgt nach den 
Abſchätungenetwas 50 Gulden. Außerdem 

brachte vie Berwelgaufnahme in pleſem Vrozenk mit Deut. 
LUächteit aus Tagcslicht, daß S. M.-Lauie ins Verſchlepenen 
OSrten, eigens zu dem Zwed in Tamerau zufammen. 

Ssedogen würden, um vů Caus des Beſitzers Wienß 
ů 5•%1 überfallen. 

Siner, der mit babel war, der S.A.-Mann Verleie bat näm⸗ 
lich aus ber Schule geplaudert, und waß er, erzählt, dürfte au⸗ 

für, dis Zroße Deſfentlichleit ſehr intereſſant ſeln, denn 
ſchelnt ſo, als ob beſtimmie Kreiſe di e lert habenn S. A.⸗ 
SLeute zum mindeſten ermuntert haben, nicht 

die Wahrheit auszuſagen. Es ſind ſogar Fälle vor⸗ 

gekommen, in denen Wanetr ausgeſvrochen wurden, wenn 
die Setreſfenden die Wohrhelt ſagen würden. 

Was iſt nun in ber Nacht vor der Volkstagswahl in, Da⸗ 

merau paſſiert? Der Beſiter Wienß hat in den Schriftſätzen 

zu dieſem Prozeß erklärt, daß die Bande, die auf ſein Gut 

den Ueberfall verübt hat, etwa 40 bis 50 Perſonen 

ſtark war. Der erſte Ueberfall wurde am Sonnabendabend⸗ 

gegen 10 8 ausgeführt. Dex Beſitzer Wlenß war nicht zu 

Hauſe. In ſeiner Abweſenheit drangen bie S. „Leute, die ſich 

verlleibet und das Geſichi mit Ruß unkennt⸗ 
lis semachi hatien, in vdas Gedäude ein. 

Sie zerſchlugen bie Fentterſcheiben, die Fenſterrahmen, 

vie Türen, Eilent die Gardinen von den Fenſtern, zer · 

trümmerten cletiriſche Kronen, Xriſtanſachen, Siuble 
*Tcpypiche unp hauſten wie vdie Bandalen. 

Getzen 11 Uhr, allo eine Stunbde nach dem erſten, Ueberfall, 
kam ber Belter Sienß mit ſeinem Aüts nach Verſon Als er 
vor 28 Tor hielt, jprangen ſechs bis ſieben Perſonen aus 

dem Shraßengraben und bewarfen ſein Kuto, mii Steinen. 
Beſitzer Wienß hat dann gegen 212 Uhr das Ueberfalt⸗ 

kemmando in Tiegenhof angeruſen Und auch den Land ⸗ 

jäger Cherubim, der in Lieſſau ſtationiert, iſt, benachrichtigt. 

Das Ueberfallkommanbo lam aber nicht. Wienß hat dann ein 

zweites Mal nach Siegenhof tele boniert, um das Ueberfall⸗ 

kommando herbeizurufen. Dieſes iſt aber auch dann nicht nach 

Damerau gelommen; es batte unierwegs eine Keifenpanne 
erlitten. Gegen 12.30 Uhr erſchien dann der Wachtmeiſter Che⸗ 

rubim. Auch in ſeiner Gegenwart haben vie Terroriſten weiter 

gewütet. Er hat auch verſchiedene Male verſucht, die S. A.⸗ 
Leute aus dem Hauſe zu drängen, 512 ſind ſie immer wieder⸗ 

getommen, ſo daß von 10 Uhr bißz 2 uhr nachtsau 

wuürd.„ des Beſitzers Wlenß gewitte 
nEDe. — 

Der Gemeludevurſieher Birr, der ja auch gleichneitig 
Sinrmiführer if. will veuiſen diefen Dingen nichts 

Er erklärte vor Gericht, daß er an dem Sonnabend mit dem 

Rad durch verſchledene Dörſer gefahren iſt, um dort zu kon⸗ 

trollieren, ob die nationalſozialiſtiſchen Wahiplalate ebentuell 

abgeriſſen ober beſchädigt worben ſeien. Erſt nachis gesen 
3 Uhr will er nach Hauſe gelommen fein Erſßt ſpäter⸗ Fat er 

von dem Gerücht gehört. daß auf das Grundſtück des Beſiders 

Bienß ein Ueberfall verübt worden ſein ſoll. Er hat dies aber 

für einen Soritlalſch gehalten. Auch ſpäter hat er nicht feſt⸗ 

jtellen können, wer alles dabei gevveſen iſt. 

ande Aus te de Eine tang ere Ke, A.Verien r ſchon erwähnte 

Verlei wohnte früher in Groß⸗Lichtenau und letzt in Danzig. 

Am Sonnabend, dem 6. April, warx er mit einem Kameraden 

zu einem Rüng elnse M. abkommandlert. Er ſollte von nachts 

um 12 Uhr bis zum Morgen aufpaſſen, daß niemand vun 

den Oppolkttensparteien Zettel klede. Er hatte 
kaum feinen Dienft angetreten, da belam er von einem Vor⸗ 

geſetzten — er naunte den RNamen Fritz Hildebrand — 

den Defedl. die S.L⸗-Uniform auszuziehben und 
fich mit Ziviltleidung zu verſethen. Dann ſollte 

er nach Dameran fahren. as andere wülrde ſich durt ſchon 
Aunbehalten und nicht Bivil   

habe. Verlel hat den Sturmführer Birr an der Stimme 

erkannt. 

Später iſt Verlel bann auf dem Rad nach Groß,Lichtenau 
zurückgeſahren. Am 90. April wurde er von der Kriminal⸗ 

polizei vernommen. 

Eine Stunde nuch der Vernehmung lam der Scharführer 

. Bertz zu ihm und ſragte ihn, wie er dazu komme, die 
Wahrheit zu ſagen. 

Es wurde auch an ihn das Erſuchen eſtellt, ſeine Ausſagen 

zurlczunehmen. Verieti antwortete, Doß er leinen Mein⸗ 

eid leiften wolle. Darauf habe Berg geſagt: „Sage 
ruhig, dupiſt nicht in Dame raugewefeni Ein 

ähnliches Geſpräch batte der Sturmfübrer Wirr mii Verlet am 

1 Mat gelegentlich eines Fahnenappells im Lokal Schmidt. 

Am 1. Auguſt iſt Verlei dann in Deutſchland verbaftei 

worden. Er wurde beſchuldigt, kommuniſtiſche Flugblätter 

vertrieben zu haben. Bei einer zweiten. Vernehmung wurde 

ihm dann von dem vernehmenden Beamten, geſagt, daß ein 

Brief von der Standarte 14 orliege. In dieſem Briel ſt:he, 
daß Verleti m Falle Wienß Ausſagen gemacht habe. Das Ver⸗ 

jahren in Deutſchland iſt ſpäter eing⸗ſtellt worben und Verlel 

nach Danzig entlaffen. Er war mehrere Monate in Königsberg 

in Unterſuchungs haft. 

Von Intereſſe war bie Vernehmunga des Gendarmerie⸗ 

wachtmeiſters Gherubim. Er hat während ſeiner An⸗ 

weſenheit bei dem Tumult in der betreſfenden Nacht niemand 

von den Lerroriſten erlannt. Auch hinterher konnte er niemand 

feſtſtellen. Rechtsanwalt Kiewning wollte von dem Wacht⸗ 

1. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 

  

Freitaß, ben 14. Jebruar 1956 

meiſter wiſſen, ob ihm von irgendeiner Stelle geſagt worden 

iſt, er ſolle nicht eingreifen. Der Wachimeiſter antwortete mt 

den Worten: 
„Daßs weiß ich nicht!“ 

worauf ihn einer der Beiſitzer dahingehend belehrte, daß er 

als Wachtmeiſter bei ſolchen Fragen ja oder nein zu ſagen hat. 

Rechtsanwalt Willers ſprang für den in die Enge getriebenen 

Wachtmeiſter ein. Er meinte in elner Bemerkung zu dem Ge⸗ 

richt, baß ber Wachtmeiſter durch den Vervacht, daß man ihm 

hiachis zutraue, eben ſo ſehr erſchüttert geweſen iſt, worauf 

echnsanwalt Kiewning meinte, daß ion ganß andere Dinge 

erſchüttern. Es gab dann noch einen Gerichisbeſchluß, ob ver 

Wachtmeiſter Cherubim vereivigt werden ſolle. Das Gericht 

beſchloß, nicht ſeine ganze Ausſage zu vereldigen, ſondern nur 

ſo weit, wie ſich ſeine Ausſage darauf vezoß, ob er jemand 

ertannt oder hinterher feſigeſtellt hai. 
Das Gericht behandelte dann noch die Frage, ob nicht ein 

Vergleich möglich iſt. Das Gericht iſt der Meinung, 

Lenle ulben können die Gemeinden tragen und auf ſich ver⸗ 

ellen. 
Die Zeugenausſagen, zogen ſich bis in die Rachmittags⸗ 

ſtunden din. Nlüe S.A.-Leuke waren ohne Abzeichen vor vem 
Gericht erſchtenen. Alle erklärten, datz ſie nicht in Damerau 

geweſen ſind. Einige haben Radio gehört und ſind dann 

Woſen gegangen. Man fragt ſich nur, woher die 50 Mann 
enn alle gekommen ſind. Es ſollte ein Kinderſpiel ſein bei 

ſolch einer großen Anzahl von Beteiligten einige von ihnen 
feſtzuſtellen. Wahrſcheinlich wird dieſer Prozeß noch zu ge⸗ 

gebener Zeit Weiterungen nach ſich zlehen, 

denn faſt alle S.K.-Leute waren zu beſchmören, 
daß ſie bei vem Tumult nicht dt jeweſen ſind. 

Auch der Scharführer Berg will beſchwören, daß er, cl n 

Verlei gegangen iſt und ihm geſagt habe, er ſolle die, ⸗ 

laghe zurüicknehmen. Nachzutragen iſt noch, das der Schar⸗ 

0 rer Werd u Verlel geſagt haben ſoll, wennerdie Aus⸗ 

agenen c‚1 zurücknehme, 
geſchlagen zu werden! 

   

    

o verdiene er, tot⸗ 

Schüſſe auf Verſauumlungsteilnehmer 
2 Perſonen durch Schüiſſe ſchwer verletzt — Organiſierter Terrorakt in Gr. Plehnendorf 

Zu den ſtaubalsſen Terrorakten der letzten Zeit iſt geſtern 

abenb ein neuer sekommen. In Gr.⸗Plehnendorf wurden 

friebliche Verſammlungsbelucher von einer bewaffneten 

Banbe Aberilallen. Wier Perlonen wurden verletzt, darunter 

zwei durch Schüſſe ſo ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus ge⸗ 

bracht werden mußten. 

Im Kurhaus Gr.⸗Plehnendorf ſand geſtern abend eine 

deutſchnationale Verſammlung ſtatt, die gut beſucht war: 

Wüährend die Verſammlung tagte, erſchienen in dem Lokal 

der Sturmbannführer Bohl und etwa 10—15 Perjonen, 

alles SU.⸗Leute. GSie ſind in Plehnendorf bekannt, da, ſie 

ſich früher in dem Fort Plebnendorf aufgehalten, haben. Der 

Wirt verbot ihnen das Lokal; denn ſie waren ofkenbar nicht 

in auter Abſicht gekommen. Ohne ein Wort zu ſagen, ver⸗ 

ließ Bohl mit ſeinem Anhang darauf das Lokal. 

Als bann die Verſammlung gegen 5611 Uhr zu Ende war, 

gingen die Perlammlungstelluehmer möglichſt geſchloſſen 

nach Hauſe. Die in Krakau und Weſtlich⸗Neufähr Wohnen⸗ 

den mußten dabei die Brücke über die Schleuſe paſſieren. 

Kaum hatten ſie die Brücke paſſtert, da wurden ſie auch ſchon 

überfallen. Man ſchlun mit Totſchlägern, Kuüppeln und 

Gummiknüppeln auf die Heimkehrenden ein. Einer der 

Gummiknüppel wurde einem der Wegelagerer entriſſen. 

Etwa ſechs von den Terroriſten gingen dann über die 

Schleuſenbrücke und verſchwanden in der Dunkelbeit. Einige 

Minuten ſpäter kamen ſie wieder zurüc, worauf dann Pie 
Verlammlungsteilnehmer von zwei Setten angegriffen 
wurden. Mit ſtarken Taſchenlampen murden die Opſfer bes 

Ueberfalles zunächſt geblendet, dann ſchlug man auf ſis ein. 
Dle Terroriſtengruppe, die Uber die Brücke zurück kam Aber⸗ 

ſchlttete die Verfammfungsteilnehmer mit einem Geſchoß⸗ 
bagel. 

Es ſind etwa 25 Schüiſſe gelallen. 

Von den Schüſſen wurden zwei Perſonen verletzt. Der 
Fiſcher Kobn ke aus Weſtlich Neuſähr erhiell einen Ober⸗ 
ſchenkelſchuß und einen Schuß in den Unterleid und mußte 

ins Krankenhaud geſchafft werden. Ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert wurbe auch noch der⸗ Matroſe Karl Netkan. Er hat 

einen Schuß in den Oberſchenkel echalten. Der Arbeiter 
Guſtav Mau hbat ſchwere Kopſverlebungen dupch, ‚0 21 
mit einem Totſchläger erbalten. Ern ſt. Malinowiki 
aus Heubude wurde durch Stiche in den Kopf erheblich per⸗ 
letzt. Das Ueberfallkommando wurde alarmiert und erſchien 
auf dem Tatort. 

Die Terroriſten ſind durch einen Laſtwagen nach Grok⸗ 
Plebnendorf gebracht worden, ſicherlich mit dem Auftrage, 
Terrorakte zu begehen. Neben Vohl ijt auch der Unterbann⸗ 
führer Kaiſer erkannt worden. Bohl war eine Beitlang anf 
dem Polizeipräſidlum als Poliseimeiſteranwärter beſchäf⸗ 

kligt. In einem Prozeß ſpielte er aber ein ſo unglüſckliche 
Rolle als Zeuge, daß er vom Poctzeipräſidium verſchwand. 

  

Das Geſprüch im Café 
Poſtinſpektor Engel hat ſich umſonſt bemüht 

Am 21. Deßpenber vorigen Jahres wurde der Diplom⸗ 

üingenient Erich Friste vom Schneürichter wegen Vergehens 
nach 8 130 Abfatz 2 zu 900 Gulden Geldſtraſe verurteilt. 

Verbat joll Aeußerungen gemacht baben, durch Sie das gute 
erbältnis Pieſe . Deutſchland und Vanzia getrübt wer⸗ 

den könne. Hieſe Gespröche ſind in einem Caßs am Bahndef 
geführt worden. Der Diplomingenieur pfleat dort ſeit, Jah⸗ 

ren zu verkehren. Er kommt regelmäßig 50o. hin, und lieſt 

Die Aeuungen. Am 183. Dezember las er öie „Prager reſſe⸗ 
and fand darin eine kurze Zettungsnotiz, die einen Bericht 

von einer Sitzuna wlebergab, die böhere Reichswebroffiziere, 

Polizeiofftziere und izere ber SS. abgehalten hatten. 

Als ein Bekannter au feinen Tiſch trat, ſprach man über 

dieſe Dinge, die Friste beſonbers intereſſterten, weil er 

als Oifisier den Krieg milgemacht hat. Aber nicht nur der 

reund hörte bab. was der Diplomingenten⸗ wiedergas, 

ndern auch ber Dem Loſan Engel aus Langſuhr. Engel 

ollte eigentlich auf dem Voſtamt ö Dienſt tun, aber 

Daber er batte es für richtig Befnnden, leinen Dienſt 

zu verlaſſen uub ins Gaſe zu gehen. 

Eine merkwürdige, Sienſteulfalhreſn Erſt wollte Engel zur 

Polizeiwache hinüberlaufen einen Schupo holen, aber 

dann beſann er ſich und erkundigte ſich bei dem Kellner nach 

dem Namen des Diplomingenienrs. 

Als Engel den Vamen des Ingenieurs batte. machte er 

Anzcige bei der Bolizel. Es kam benn auch zu der Schnell⸗ 

gerichtsverbandkung. Der Poſtinpertor Engel will noch viel 

mehr gebört baben, als Fricke gefaat bat. So dabe— 1⁰ 

Laat Man —riske davon geforochen, öak die Zußände in 

Deutſchland gand „prekär“ find. Als el nun geſtern, hur Oe⸗ 
richtsverhandlung kam. wollte der Berteibiger bes In⸗ 

genleurß. Rechtsanwalt Roſenbaum. von dem Boßtinſpeftor 

Engel wiffen, was er unter „prekär denn eigenilich verſtebe. 

Kach vielen Ermunterungen Xerſeßte Gngel das Wort 

„oretär“ mit „unbaltbar“. In Wirklichkeit iſt der Sinn des 

Bortes „unbeſtimmt, — Beruun 

Die geſtriae Gexichtsverhandlung war eine Bernfuna. 

die der verurtellie Ingenieur eingelegt batte. Es aab eine 

lanae Veweisaufnahme. insbeſondere auch darüber. ob der 

Voſtinſpektor überhaupt etwas Kat bören körnen, denn der 

Angenteur behauptet. daß zwiichen lelnem Tiich und dem 

des Angebers ein Kleiderſtänder geſtanden, bat. an dem 

Mäntel hingen. Um über ace diaſe Dinge Klatheie n be⸗ 
kommen, wurden ſogar die Angeſtellten des Ca'ss aur Ge⸗ 

richts Herhardiung berbeigeholt, doch konnten le aus nichts 

au au. Es batte ſich durch die Beweisar'Kahm inmer 
m.ahr ergeben, das der Poſtinivektor lieber bätte bei ſeiner 

  

  

Dienſtſtelle bleiben ſollen und allzu übereifrig gebendelt 
bat. Die Berufungsverbandlung endete nämlich mit einen 
Freiſpruch des Ingenieurs. 

Wis der Ofterhaſe möbtitet 
Im Zoppoter Luyzenm 

m goppoter Lnzeum in der Beethovenſtrabe, belſen 

  

Schülerinnenaht trotz der weitläufigſt bemeſſenen Rüum⸗ 
lichkeiten beſonders ſeit der Abwanderung der Penſtonärs⸗ 
familien immer mehr lim Gegenſatz zu ben überküllten 

Bolksſchulen!) zurückgeht, bereiten, ſich allerlei Dinge vor, 

die, wie verlauket, auf die Initiative des beſoldeten Stadt⸗ 
rals und Kreisleiters der XSDaAp., Pg. Temp, zurück⸗ 
duführen ſind. 

Es entſteht dort zurzeit durch Um⸗ und Ausban ein 
aroßer Saal, der den Swecken einer nationalſostaltſtiſchen 

Bolksgemeinſchafts⸗Bibliotßer 

in Verbindung mit einem öffentlichen Leferaum öienen foll. 
Die ganze Einrichtung iſt der Firma des früheren national⸗ 
kaugen wosdr Die gegenweeiig hortr wölf Ttling über⸗ 
ragen worden, bie gegenwärtig bort mowerker 

Tiſchlerarbeiten Veſchäftigt. v iit 

Auf belonderen Wunich der Auftraggeber ſoll die Täfe⸗ 
lunga öes Saales, die Verkleidung der Bücherregale und 
das ganze Inierieur in, gebriztem ueſn 5 im lãnd⸗ 
lichen Stil öer Villen Adolf Hitlers anf dem Oberſaläberg 
und Görings in Berchtesgaden ausgeführt werden, alſo eine 

deutſch⸗bäuerliche Note 
aufweiſen. O5 der urſprünglich im Kurhaus geplante Ans⸗ 
ban eines Seſeßaals für din Babegäſte infolge des neuen 
Projekts, mit dem die Zoppoter Stabireroronetenverfamm⸗ 
lung Sicht befaßt worden iſt. nun in Kortfall kommt, ent⸗ 
zieht ſich vorläuffa der Kenntnis. Ein Kurbab-Leſebral in 
der abgelegenen Beetbovenſtraße, ic wmelt vom Straude ent⸗ 
fernt, würde den Anſorderungen und Bedürfniſſen der Kur⸗ 
geüäü Men. Die Ohtamn vißennenen B1 eliolber ei kaum 

ügen. Die Erölfnun rneuen 0 dikrſte 
Oitern erjolgen. 8 ee en 

  

Volizeibericht von 44. Nebrnar 1088. ommen: 
6 Perſonen, davon 5 wegen Diebſtahls, 1 Weaan Gewerbe⸗ 
verzebens. — Gejunden in Danzia: 1 Praune Pelsdecke, 1 
Hundebalsband mit Steuermarke Nr. 549/88, 1 dunkelgraner 
Schäferbnnd. — Gekunden in Zoppot: 1 brauner Lederdentel, 
enib. blaubunten Stoff, 1 Sonbl. Brille. — BVerloren: 1 
braunes Vortemonnaie, enth. etwa 10 Gulden, 1 Brillant⸗ 
ring mit örei Brillanten und vier Brillanlipſiitern.



Der Brund auf der Domäne Marienſee 
Tahrläſſige Brandſtiftung 

In der Anklagebank des Amtsgerichts für Strafſachen 
ſtanden der 32jährige Melker Erich Engler und fein Gehilfe, 

der 2Zjährige Landarbeiter Max Kraske. Sie ſind beide 
durch einen richterlichen Strafbeſehl zu einer Geiänguis⸗ 
krafe von einem Monat verurteilt wozden. Gegen dieſen 
Strafbefehl haben ſie Einſpruch eingelegt. 

Der Melker woßnte in einer Inſtkate der Domäne Ma⸗ 
rienſee. Es war ein Siebenſamilienbaus. Eine Bodenkam⸗ 
mer war zu einer BSobnſtube eingerichtet, in der der Gehilie 
untergebracht war. Im Herbit vorigen Jahres wurde in 
dieſem Zimmer ein eiſerner Oien aufgcitellt. Die beiden 

Angeklagten verrichteten dieſe Arbeit ſelbſt, wollen aber 

nicht gemerkt haben, daß die Wand. durch die ſie das Abzugs 

rohr zum Schornſtein leiteten, eine verkleidete Holzverſcha 

lung war. Ihre Arbei jen ſie auch nicht durch die Bau⸗ 
izei abnehmen. ia, ſie janden es noch nicht einmal für 

tötin zwiſchen Wand und Ofenrohr ein eiſernes Schutzblech 
anaubringen. — 

In der Nacht nom 14. zum 15. Dezember brannte die Inſt⸗ 
late reſtlos nieder. Das Feuer war in der Stube des Gebil⸗ 

jen dadurch ausgebrothen. daß ſich die verſchalte Holzwand 
durch die Hitze ſelbit entzündete. Da die in dem Hauſe wob⸗ 
nenden Landarbeiter zum größten Teil nicht verſichert 
waren, ift den armen Leuten ein beträchtlicher Schaden zu⸗ 
gefügt worden. Es gelang den Einmehnern, ihr Mobiliar 
nur teilweiſe zu retien. Ein Teil der geretteten 
Gegenſtände wurde in der Brandnacht gleich 
wieder geſtohlen. 

Die Angeklagten entſchuldigen ſich nun mit Unkenntuis 
der Banpofisrivorſchriften. Sie wollrn anch ferner der An⸗ 
ſicht aeweſen ſein. daß es ſch um eine maſſise Steinmwand ge⸗ 
handelt baße. Der Vertreter der Anklage bielt deshalb Sie 
Angeklaaten der fahrlalſigen Branditiſtung für überführt 
und beantragte wieder die ſchon in dem Strafbeiehl ausge⸗ 
ſprochene Strafe von einem Monat Gefängnis. 

Der Einzelrichter, Amtsgerichtsrat Doempfe ſprach auch 
ein dahingebendes Urteil. Er verkündete weiter den Be⸗ 
ichluß, daß die Strate bis zum 1. Märs 1939 aufgeichoden 
wird. Sollten ſich die Angeklagten bis dahin Kraffrei fähren, 
io wird dieſe verhängte Straie erlaſſen. 

Kein geitrener Krecht 
Ernent vor dem Schnelrichter 

Seit ſieben Jahren in der Arbeiter Jobann Qiegert bei 
einem Befiber in Grebinerſeld als Fütterer beichäſtigt. Er 
hat das Bienh mit Schrot. Kleic und anderen Juttermiiiein 
zu verſeben. Um dieſer Arbeit nachzukommer, beiah Ziegert 
von den Vorratskammern die Schlüſſel. Das ihm enigegen⸗ 
gebrachte Vertranen minbrand-e Zicgart, indem er in den 
Jahren 183 und 1835 nach und nach Schroi, Seizen. Lleie, 
Werſte, Kübenſchnitel und andere Futtermittel verichmin⸗ 
den liek. Doch anch (Veſchirr, wie ZJaumseng nim. mar für 
ihn eine üegchrensgerte Benic. Dir achsblenen 
wahrte er aui dem Boden feines ver 
SA.⸗Mannes Bernbard Jiegcrt. D 
bal er einen Teil Ler acſtoblenen Xuficrmittel fjür fih vner⸗ 
braucht. Seine Barnnng an den Bruder. die Dinge nicht 
anf die Spitzc zu irriben. fam zu pät. Die Gebrüder Zie⸗ 
gert wurden verhbaftet und handen geiern vor dem Schneli⸗ 
gLericht. Bährend Ipfann des fortgeſcten Dicbüabls ange⸗ 
llagt war- umkie ſich Acrnfard, öôrr ais S-Kann Dor 
einiaen Tagten wegen vrrinchten Depifenpergchens britratt 
wurde, wegen Vegunitiaung veruntmorien. 

Der Dieß in geitändia. Er will die Ticsſtähle Pegangen 
baben, um ſich einen Kebrenerwerb zu verichaffen- 

Der SchneHrichter PFrohl verkandeie folgendes Urtril: 
Der LKandarbriter Johann Ziegert wird menen ort⸗ 
neſekten Dirbünbtis zu riner Geiängniskra- von ſcchs 
Woßten verurtriit. Der Obergelfer Aeraxb5ard Sie- 
daert wird megten Begündigang an Sielle ciner rrmärften 
rfängnisfrafe von cinem Munat an ciner Wel'frafe aon 
WGulden vernrieilt. Da die Arüber Bereſana einleger 
mollen. wurde gaeden Jobann Jienert Suftipberepbl erleßfen- 
Sernbard 3. wurse auf freien Fuß gejebt. 

Poliztiunhe für den Sufching anferhoben 
Der Foliscipräädent bat für die Faichingszrit, vir Fei 

am 2 Sebruur Hegiunt und 5 zum . ebrnar 
einſchlirlich anboanert, Szir Poſizrinnner fur den Palizei⸗ 
beztrt Denzis für Sail-⸗ and Schanfrräriſchuſten enisrhuPen. 

Her Ißcfang E ber ulräßchen Sertüißnr 
Ans GSbingen meldei PXL.: In brr verganacnca½ Suße 

varen dir Fiihänge an der reiniſchen Srefhär fruh ôer Inrch Sth S 

  

       

    

  

  

  

Orien Tanſend Kilg. 
Den Schern wurben gezabit fir Sennen & Greſhn 
für das Kiln. Fanf Autier Drachirr ans Ser Wenrtmb Ien é ar. — Aus Asemmrbe wurden eingefährt Föcher 
Sefrierbrringr, 1595 Kirn Sxæringe En Eis. Eha wär und 
30 Hriut Kiien Geirierbuoriche. mür Peer Fäänberten. 

  

arbietungen der Nuündlunksender 
FUe- Frremee 

  

       

     

Aus England wurden eingeführt 467 große und 50 kleine; 
Fäſſer Salzheringe. 

Im Januar d. J. wurden aus Danzis nach Polen aus⸗ 
gefuhrt 3033 Tauſend Kilo Fiſche, dagegen exvortierte Po⸗ 
len nach Danzig nur 5,0 Tauſend Kilo Doriche. Ueberdies 
hat Danzig im Rahmen des volniſch⸗deutichen Handels⸗ 
vertrags erhebliche Möglichkeiten für die Ausſfuhr von 
Friichſprotten nach Deutſchland erhalten, wahin allwöchent⸗ 
lich eine Reihe von Waggons verſandt werden. 

Renk Vorſchriften für Noggen und Mehl 
Eine Anorbnungs des Mehlverlorgnagsverbandes 

Herr Wegner, der Marktbeauſtragte des Brot⸗ und 
Laſten.erqungsverbandes hat folgende Auordnung er⸗ 
laſſen: 

Der gejamte Inlandsverkehr ſowie der zuſätzliche Ein⸗ 
ſuhrbedarf an Roggen einichließlich Futterroggen wird mit 
Wirkung vom beuiiatn Tage durch den Brot⸗ und Meblver⸗ 
fornungsverband der Frrien Stadt Danzig erfaßt und ge⸗ 

  

  

   zelnen wird mit Zuſtimmung des Staatskommif⸗ 
ſars für die Verſorgungsverbände ſolgendes angeordnet: 

1. Die Anordnung des Brot⸗ und Meblveriorgangsver⸗ 
bandes betr. die Bewirtichaſtung von Brotaetreidc. Mehl 
und Brotnaren vom 7. Anguſt 1925 (St. A. Teil I S. 123) 
wird aufgeboben mit der Maßaabe. daß die bereits einge⸗ 
richtete Kerteilungsttelle beim Brot⸗ und Mehlveriorgungs⸗ 
verband beitehen bleibt. 

2. Der Handel mit Roggen und Futterroggen für den 
Inlandsbedarf in. ohne Genehmigung des Broi⸗ und Mehl⸗ 
Krrioraungsverdandes verboten. 

3. Roggen Dansiger Uriprungs iſtt vom Eräcuger aus⸗ 
ichließlich nach Seiſung des Broi⸗ und Mehlverſorgungs⸗ 
verbandes, Verteilungsütelle, abzuliefern. Ausgenommen 
jind die Mengen, die im eigenen Betricbe verSleiben. Eine 
namentliche Line der durch den Brot⸗ und Mehlverjorgungs⸗ 
verband mit der Abwicklung brauſtragten Kommiſfionäre 
(Zubringer) liegt bei der Verteilungsitelle aus. 

J. Mählenbetriche, welſche Mehl und andere Mühlenpro⸗ 
dukte zum Beriauf für den Inlandsbedarf benellen, haben 
ibren Vedari an Roggen ausſchließlich nach BSeiſung des 
Brot⸗ und Mehlocriorgungsverbandes zu decken. Der Um⸗ 
tanſch tLohnmüllereil in nur für die Selbiveriserger und 
deren eigenen Bedarf geiattet. Die Müblenbetricbe ſind 
verpilichtet, nach Anweiſung des Brot⸗ und Mehlverfor⸗ 
gungsverbandes Bücher zu führen. Soweit ſie für den Er⸗ 
Port arbeiten, ſind fit verpfilichtet, hierjür beipndere Bücher 
zu führen. die über Einselheiten des Erwerßbs, der Lage⸗ 
rung und der Beitervrermertung der Bare Aufſchluß geben. 

5. Die Nyoagenmebipreiie iins Feüsreiſe und betragen: 
1 Sad = 10 Cg. bruiio infl. Sac ermehl 21 Glöd., 

jür 1 Sack %½⁰ Kg. bruttn inkl. Sack Schlichtmehl (Back⸗ 
ſchroth 21 P. Ausmablnng 22 Gid., für 1 Sad =E 100 Kg. 
brurtto inkl. Sac Lommizmehl 8& Proz. Ausmahlnng 23 Gld. 

  

  

  

  

        

  

6. Zahlungen der Bäckereien für geliefertes Mehl baben 
in ſpäteitens 11 Tagen zu criolgen: andernjalls kann die 
Weiterbelieicrung mit Mehl durch den Brot⸗ und Meblver⸗ 
jorqungsverband nnteriaat werden. 

Vernüßr gegen die Anorönungen in Ziffer 2 Bis 5 wer⸗ 
den mit Geiängnis und mit Gelditraje bis zu 50 ο Gulden 
oder mit ciner dicſer Srraicn britrafi. Keben der Straſe 
kann anf Einzichung der Ersengninr, auf die ſich bie ſitraf⸗ 
Parr Sanbliung bezicht. erkannt werden, auch wenn dieſc Er⸗ 
zengnifße dem Täter nicht gehsrcn. Ferner fann den Müh⸗ 

  

  Ienbetricken die Kyonschien entsogen iowic öen Bäckereibe⸗ 
trieben ser Handel mit Broi. Bröichen Eu BadWaren un⸗ 
feriaat werden- 

Dieſe Verorônung triütt mit dem Tage der Berfündung 
in Kraff. 

  

Krire Auſhebeng der Kerrihrc-Berkehrsbeßtkränung 
Sinekurten DensisSteich fär Kesinermart 

Die Krauffurier Zeiinng“ brrichtet aus Danzig, vaß 
wabrenh Der Bechränkungen des Zugberkehrs burch den 
Korridor dic Freiſe fuir Flugfarten von Danzis nach Cü⸗ 
konnes er dem Reick in Meaftermark gezahit werden 

nnen. 
Sie das Blatt ans gninnterrichtefen Kreiſen meiier er⸗ 
jabren baben wil m bis am weiteres nicht mit einer 
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Weitere Norwegerſiege 
1500⸗Meter⸗Lauf und Kombination gewonnen 

Die Hauptentſcheidung des Donnerstags fiel in den Vor⸗ 
mittagsſtunden im Ski⸗Stadion vor rund 60 000 Zuſchauern 
mit dem Sprunglauf zur Kombination Lang⸗ und Sprung⸗ 
lauf. Der Wettbewerb wurde ein großer Triumph für die 
Norweger, die mit Oddbjörn Hagen, O. Hoffsbakken und 
S. Brodahl gleich die drei erſten Plätze belegten und ſomit 
drei Medaillen eroberten. Alle drei ſprangen bei ihrem 
Punktvorſprung aus dem Langlauf nur noch auf Sicherheit, 
znmal auch Stil und Haltuna für die Wertung mit von 
gArößter Bedeutung waren. Als fabelhafter Springer zeigte 
ſich der Finne Valonen, der alles auf eine Karte fetzte und 
mit 52 und 54.5 Meter vom 25. bis auf den 4. Plat vor⸗ 
rückte. Der Deutſche Bogner kam aufk den 11. Rang vor 
Gumvold (12.), Waaner (17.) und Eisgruber (22.). 

Faſt zur gleichen Zeit gab es im Schnellaufen einen 
weiteren norwegiſchen Sieg. Die Erſolgsſerie des Welt⸗ 
meiſters Ivar Ballanarnd, der ſchon die 500 und 50D Meter 
gewonnen hatte, wurde unterbrochen, und zwar beſiegte ihn 
jein Landsmann Charles Mathiſen in der neuen olympi⸗ 
ſchen Rekordzeit von 2: 10.2. Die Niederlage Ballangruds 
kommt um ſo überraſchender. weil die 1500 Meter gerade 
ſeine Spezialſtrecke ſind. Immerhin rettete er den zweiten 
Blatz vor dem Finnen Vaſenius. Deutſchland wurde von 
Sandtner und Sames vertreten, die den 16. bzw. 26. Platz 
belegten. 

Im Eishockenturnier 
wurde England mit ſeinem 5: 1⸗Siege über Ungarn Grup⸗ 
penſieger und führt die Tabelle vor Deutſchland und Kanada 
an. Die Ttſchechoſlowakei bezwang Oeſterreich nur ganz 
knapp mit 2:1. Die Tſchechen ſtellten damit ebenfalls ibre 
Teilnahme an der Endrunde ſicher. 

Das Paarlaufen entichieden 
Maxie Herber und Eruſt Baier anf dem erſten Plaßz 

Im Eis⸗Stadion fiel am Donnerstagnachmittag die Ent⸗ 
ſcheibung im Paarlanfen. Das deutſche Paar Maxie Herber 
und Ernſt Baier konnte den erſten Platz belegen. Den 
2. Platz beleate das öſterreichiſche Geſchwiſterpaar Ilſe und 
Erik Pauſin. Ilſe iſt erſt vierzehn, Erik ſechzehn Jahre alt. 
An 3. Stelle endete das Weltmeiſterpaar Emilia Rotter und 
Laſzlo Szellas. 

Deutſchland aus dem Eishochey⸗Turnier ausgeſchieben 
Kanada gegen Deutſchland 6: 2 (1: 0, 3 0, 2:2) 

Vom erſten Augenblick an machte ſich die Ueberlegenheit 
der Kanadier, die ſich in prächtiger Verfaſſung befanden. 
bemerkbar. Ibre Angriffe überwogen an Zahl die der Deui⸗ 

und waren auch weit gefährlicher. 
Deutſchland iſt bamit aus dem olympiſchen Turnier aus⸗ 

geichieden. Dic deutiche Taktit beim geſtrigen Spiel. die in 
Hauptſache auj Störung aufgebaut war, hatte gegen den an 

   

Technik überlegenen Geaner keinen Erfolg. Den gelegentlichen 
deuiſchen Angriffen jehlte zum Ausgleich die Durchſchlatzs⸗ 
kraft, weil der Gegner ſchneller war. ioſctas 

Eishockey: Amerila gegen Schweven 2: 1 (O:6, 1: 1 120) 

Im Anſchluß an den deutjch⸗kanadiſchen Eishockeykampf 
flanden ſich im letzten Spiel der Zwiſchenrunde des olym⸗ 
piichen Eisbockey⸗Turniers 1SA. und Schweden gegenüber. 
Die Amerikaner eröffneten den Kampf ſofort mit befii jen 
KAngriſſfen. Sie waren auch weiterhin überlegen. Durch ben 
Sieg ſiehen die Amerikaner und die Tſchechoſlowakei in der 
anderen Gruppe in der Endrunde. Die Spieleinteilung für 
die Endrunde erjolgt am Freitagvormittag. — 

* 
Zeitplan für Freitag 

800 Ubr: 1. und 2. Lauf für Zweierbobs. 
S Uhr: Militär⸗Patronillenlauf (Vorführungswettbewerb). 
9.00 Ubr: Eisſchnellauſen (10 000 Meter). 

1430 Uhr: Eislunſtlaufen (Käürlaufen fär Männerz. 
Eishockey: Beginn der Schlußſpiele. 

Nerer Weltrekord im Kraulſchnimmen 
Peter Fick fellte in Newhaven einen neuen Weltrekord 

im 100-Meter⸗Kraulichwimmen mit 56.4 anf. Fick verbefferte 
den BSeltrekord damit innerbalb eines Jahres dreimal, und 
zwar jedesmal um zwei Zehntelſekunden, nachdem er am 
2 März 1981 die ſeit über 10 Jahren beſtehende Weltrekord⸗ 
leißung Johnun Weißmüllers übertroffen hatte. 

Jablreiche Vennungen für bie Sis-⸗Weilkärmpfe 
Für die am 21. und 22. Februar in Innsbruck zum Austrag 

gelangenden FIS.Stiwetttämpie liegen bereits zahlreiche An⸗ 
meſldungen vor. Fat alle Sli⸗Nationen Europas werden ſich 
Daran beteiligen. Kennungen gingen bisber von Deutſchlaud, 
Cugland. Fraulreich, Holland, Italien, Korwegen, Oeſterreich. 
Schmeden. Schweiz, Tichechoflowakei. Ungarn und Amerila 
ein. Außerdem erwartet man auch noch die japaniſche Olympia⸗ 
Rannſchaft am Start. Da der größte Teil der Länder mit voll⸗ 
Handiger Ranmichaft antreten wollen — zu jedem Settbewerb 
koönnen ſechs Länjer bzw. Läuferinnen genannt werden — iſt 
in den einzeinen Konkurrenzen mit ſtarken Feldern zu rechnen. 
„Anlaßlich nwißchen Seſterteih u iſt auch ein Amateurbox⸗ 

Landerfanmf zwi Oeſterreich und Italien nach Innsbruck 
konmen j0chck. der dort am 18. Februar zum Austrag 
Lommen f̃ 

      

  

  

     Sterbefälle: Sienerinipeltor i. 
50 J. — Sobn des Schuhmachers Friedrich Enaler. 5 Boch- Sbefran Berta Auih geb. Jani. 50 J. — Handlungt 
Eilie Ulkons Pielecki. 29 J. — Obergerichtsvobzieher i. N. Angmn Heurpic, 58 J. — Bannnternehmer Maximillan Ma⸗ 
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2. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme« Freitaß, den 14. rörßer 11— 
SSSSSSSMMeeMMMeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

4 u noch keine Nachrichten vor, da man annimmt, daß die Unruhen E Sytien x 5 ein 5. Giolger in Olen ns Gra 00 veite ſein bürſte 
ů „ K u ſeinem Nachfolger iit emens Krauß beſtimmt worde nuter dem Einflutz der vanarabiſchen Bewennns ben ſich Berlin aus Wien beſtellt hatte, der aber in Verkin In kaum vierwöchigem Abſtand ſind aus Syrien Unruben nie recht Fuß faſſen konnte. Die Berliner ihm Furt⸗ 

gemeldet worden. Beide Male haben ſie jedoch keinen allzu wängler vor, der fedesmal mit demonſträattvem Beifaͤll be⸗ 
großen Uurſang angenommen; jedenfalls keinen, der auch grüßt wurde, wenn er am Dirigentenpult erſchien. Krauß 
nur annähernd mit den Vorgängen in Aegypten in Bergleich wirb nun alſo nach München gehen. Allerdings beißt es, 
teſetzt werden kann. In dieſen Monaten, in denen man aus dieſe Verſel 1575 ſolle keine Rangverminderung darſtellen — 
m Raume des Oſtmittelmeeres dauernd nur allzu Beun⸗ e. im Wegenteil: denn Hitler beabſichtige, München zur „Stadt 

Lüehin Sy erwartet und erſahren hat, ſind die Zuſammen⸗der preütſchen Muſik“ zu machen. Es ſollen hier Münchener 
ſtüße in Syrien, Lie beide Male auch ſchnell wieder beigelegt eſtſpiele, und zwar als Konkurrenz für Salzburg, als 
wurden, in der breiten eurppätſchen Oeffentlichkeit nur we⸗ baner⸗ und Richard⸗Strauö⸗Feſtſpiele mit großem Vomp 
nig bemerkt worden ů aufgezonen werden. 

Und doch kennt auch Frankreich im Geßiete des Mittel⸗ 

Sen e, r aien in, Vertranensrrtswablen und Kandidatenausleſe Jahre waren, als ſich in Konſtantine Unter 
iutige Aus. 

Wer gewählt werden dart 
dortigen Generalrates, des Arztes Ben Jellul, 

We Vorbereitung für die am 3. und 4. April in allen 

    

cinanderſetzungen ereigneten. Die damalige Erregung ſchien 
belonders durch eine Tatſache gerechtferkigt, die zu crwöbhnen 

deuliſchen Betrieben mit mehr als zwanzig Köpfen ſtakt⸗ 
findenden Wahlen zum Vertranensrat ſind jetzt nähere An⸗ 

te im Hinblick auf die von Studenten angeflbrten Frei⸗ 

weifungen ergangen, die für die Beurteilung des Wahler⸗ 

itsbeſtrehungen in Aegypten beſonders aktnell rabicer 
Februar 1935 tagte nämlich in Kairo ein allarabiſcher 

gebniſſes Seachtung verdienen. Die Anſſtellung der Kan⸗ 
didatenbiſte darf nämlich nur gemeinfam von dem Betriebs⸗ 

Studentenkongreß, der 

ſührer und dem Zellcnobmann oder Betriebswalter vor⸗ 
die abſolutc Freibeit ber arabiſchen Welt 

üſcth Sremiet we Wore tonane,Bgunss efue van Aelcne benemmen werhen. Können ſich dieſe beiden nicht über 
liche Kandidaten einigen, ſo miiſſen ſie ſich an die Dießcs Seſchn es hind bie Vornänce t weegvoee Im Seine 

es Beſchluſſes ſi 'e Sorgänge in Megapten nur eine eniſche Arbeitsfront er den L-reuhänder der Arbeit um 
Kinave pieda 8 aunung pwiſchen Ercße t Hacen Bermittlung wenden. Die Aufſtellung mehrerer Kandida⸗ 
nd Enolaud die zweite- und Sorien würde 10 die Deilte, (euliſten ir nicht geſiattel. In der Auswabl der Kandida⸗ 

aver keincSwegs Lebt Stiufe de 2 marobiſchen ſche Auh eh beheben eine Anzahl von Veſchränkungen. Der Lan⸗ 
Zeele fei 2 ke ſe der pa bidat foll windeſtens 25 Jahre alt und mindeſtens ein Jahr 

e ſein. äm Betries ſein, außerdem muß er die bürgerlichen Ehreu⸗ 
te befitzen, perſönlich oder korporativ Mitglied der Ar⸗ 

ont ein, „vorbildliche menſchliche Eigenſchaften be⸗ 
ſden und eie Gewähr des rückhaltloſen Eintretens für den 
nationalſoztakiftiſchen Staat“ bieten. Vei den norjährigen 
Bertrauenbratßswahlen baben laut amtlichen Angaben 74 
Brozent der ſtimmberechtigten Mitalicder der Arbeitsfront 
mit „ra. geſtimmt. Der „Angriff“ hatte Jamals aus dieſem 
Wablergebnis die Folgerung gezogen, daß die Lohnfrage 
pru geworden ſei, namentlich in denjenigen Indu⸗ 
ſtrieu, die als Folge der ſtaatlichen Maßnahmen und der 
Wehrhaftmachung erhöhte Gewinne duchen konnten. Auch 
Dr. Ley, der Fäührer der Dentſchen Arbeitsfront, hatte 

aum 1. Mai., dem Teiertag der Arbeit, in einem 
Aufruf den deutſchen Arbeiternerklärt, er werde zum 1. Mai 
1936 praktiſche Ergebniſſe des zur Unterſuchung des Lohn⸗ 
problems eingefetzten Ausſchuſſes in der Frage des „ge⸗ 
rechben“ Hobnes vorlegen. 

V 

Me Erimerung an General Cronje 
Zum 25. Tobestage des Burengenerals 

zenige entfinnen ſich beute noch des alten 
gusgt Welt vor 25 Jabren ſtarb. Und doch einmal die 

elt von dieſem Farmer der ſüdafrt ſchen Stepve⸗ 
H 

gange 
der, ein einfacher Viehzüchter, über ein glänzendes ſtrate⸗ 

  

Um ſich ein Bild über dte Bedeutung Sieſer Zeichen der 
Gärung in Syrien zu machen. muß man ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß die Errichtung des ſyriſchen Mandats nicht 
obne weiteres rubig erfolgt iſt. Syrten heſteßt dente aus 
zwei vrganiſatoriſch getrennten Gebieten, die zufammen zn 
den „Etats du Lévaut ſous Manbat“ gebören. Es iſt einmäl 
der Libanon mit der Hauptſtadt Beirnt, Sie ⸗„Kepublique 
Libanaiſc“, zu deren Präſidenken vor kurdem ile Göde 
gewählt wurde, und der um vieles größeren Reyubliaue 
Syriennc“, deren Hauptſtadt Damaskus iſt. Von Sen rund 
150 000 Quadratkilometern Geſamtſyriens entßallen auf die 
Republik Syrien 127 000, auf Libanvn kaum 190000; die 
übrigen Gebicte verleilen ſich auf die autonomen Provinzen 
Satakia und Jebel Drus. 

Aber das kleine Libanon beſitzt, ſowohl wirtſchafklich wie 
politiſch geſehen, den Hauptwert, vor allem, feit hier im 
Hafen von Trisolis das franszsſiſche Erde Her graßen ära⸗ 
biſchen Moſſul⸗Oelleitung liegt, deren engiiſcher Sweig be⸗ 
kanntlich in Haiſa, endet. In den Diskuffionen über ein 
eventuelles Oelembargo und die Geſahr eines thalieniſchen 
Handſtreichs auf Oellager pielte dieſe Tatſache eine gewiffe 
Rolle und hat die franzöſiſche Regterung veranlaßt. über 
das ſyriſche Mandat beſonders zu wachen. 

Dieſes Mandat iſt Frankreich ſchon 1016 m Eukes-Miees⸗ 
Sertrage zugeſichert worden. Äber im Jahre 

1918 zog, von dem berühmten Colonel Lanserer E 
sleitet, Emit Keilal in Damaskus ein und murhe 105 
un König von Syurien ausgernfen. 

Es ſchien für einen Moment der WSunſchtraum vom crabi⸗ 
Lrter Seiſat in in Erfüllung b Crankre 4 n. Ader ſeyr dald 
geriet Feiſal in Konflikt mit Fraukreich wurde nach kanm 
drei Monaten Regierungszeit gezwungen, das Hand zn ver⸗ 
laffen und ſpäter König des Jrak zu werden. Im Juli 1032 
übertrug der Völkerbund Frankreich das Mandat von 
Syrien, das in die erwähnten großen Verwaltunssbezirle 
Ei gon pnde, den Jahren der Baa 

on in den ertten Jahren der Mardalsverwastet Dalte 
Frankreich keine reine Freube an der ihm maewiefenen 

Aiganse. Die Bevölkerüng von Sorien beſteht zu drei 
BVierteln aus arabiſchen Stämmen. Darunter vefindet ſich 
auch der Stamm der Druſen. Es ſfind jetzt gerade 10 Jahre 
her, als ber Druſenaufſtand das ganze Land in Mitleiden⸗ 
ichaft zog. Dieier Anſſtand dauerte ein volles Jahr und 
konnte erit durch eine ſehr blutige Aktion nach einem Bom⸗ 
barbement von Damaskus durch den Generai Sarrail ae⸗ 
brochen werden. — 

Seit damals berrſchte Rube im Lande. Die. ——— 
Mandatsverwaltuna hat namentlich die ſoztalen trich⸗ 
tungen des Landes ſehr ausgebaut, Ser Die Dacbdesdebe 
Berkehrswege baben ſeit dem Anichlus an die übe 
einen großen Aufſchwung genommen, drei Univerſttaten, 
davon zwei in Beirut und eine in Damaskas. ſorgen heute 
für die Ausbildung der ſoriſchen Jugend. ů 
Aber — und die äanptiſchen Bornänge beleuchten dies 
ſehr maructs iißch urakiither Stupenter ꝛ Leit entſftanbenen, 
von vornehmlich arabiſchen Studenter beſuchten Vecßſchuken 
find zugleich die Zentren einer danernden volitüichen Er⸗ 
Tregung und Spannung. — 

Es ik im Angenblick ſchwer zu lagen, wer Eundz ber 
nuruhigen ſtudentiſchen Jugend Syriens heikt. 

Mit Sicherheit aber kann behauptet werben, das die freu⸗ 
zöfteſche Regierung ihre beſondere Auſfmerkfamkeit der 
Stimmung an den Hochchulen Syriens ndet, die imer 
mehr in den Bannkreis der panaradi Ieologie ge⸗ 
raten. Man darf fedoch dabei nicht vergeſſen, daß ebenſo 
wie Eugland Frankreich eine jahrhundertelange Eeloniſa⸗ 
toriſche Tradition beiist, und es darf darum Mant werden 
daß namentlich nach der Neuwabt des Prändenten Ler Re⸗ 
publik Libanon, der ein erklärter Freund Fraukreichs int 
und Mitglied der ſyriſchen Delegation in Verfailkes wer. 
eine Berubiguna und ein vorläufiger Ausgleich der Segen⸗ 
fätze in dieſem Setterwinkel zwiſchen Europa unb Afen zu 

        

    
   

giſches Talent verfügte. Schon 1881 brachte Cronie am Ma⸗ 
jnba⸗Hill den Engländern, als ſie in Potſcheefſtrom das 
Ochſengeſpann eines Buren wegen nicht bezahlter Steuer 
verſteigern wollten, eine Niederlage bei, ſchlug 1895 den 
Engländer Jameſon bei ſeiner Expedition gegen Johannes⸗ 
burg vernichtend und focht dann, inzwiſchen General ge⸗ 
worden, im Burenkrieg an ſührender Stelle. Er be⸗ 
Iagerte Kimberley und ſchlun am Modderfluß zweimal die 
Entſetzunasverſuche des Generals Methuen zurück. So ſehr 
er aber ein Taktiker des Steppenkrieges war, der engliſchen 
Strategie war er nicht gewachſen. Am 11. Februar 1900 
wurben ſeine 4000 Mann von 48 000 Engländern umzingelt. 
Engleaus Hatte ſeine beſten Generale geſchickt, Roberts, 
Kitchener und Freuch, ihre Geſchütze ſchoſſen mit dem neuen 
Exvlofivſtoff Lyödit. Hier ſtand moderne Kricastechnik gegen 
alte Kampfesweiſe. Die Buren, nach alter Sitte von Frauen, 
Kindern und Ochſenwagen bealeitet, unterleaaen. Am 27. Fe⸗ 
bruar mußte Cronje die weiße Fahne hiſſen. Es war am 
1A. Jabrestage der Schlacht von Mafube⸗Hill. 

Man ſchickte ihn nicht. wie die anßeren Gefangenen. nach 
Ceylon, ſondern auf die Inſel St. Helena, wo er zwei Jahre, 
bis zum Friedensſchluß, zubringen mußte. Dann kehrte er 
zurück und fand ſeine Farm verwüſtet. Mit 61 Jabreu 
Mmußte er von vorn anfangen. Dann fam ein Angebot aus 

ü Amerika, eine Vortragstournvee durch die Vereiniaten Staa⸗ 

   

      

ten zu en. Dort aber verſprach man ſich von dem ge⸗ 
brochenen Manne Schauſtellungen. Er mußte in einer Pan⸗ 
tomime auftreten und zeigen, welche Schießkunſtſtücke ein 
Bure fertig brinot. Vorzeitig⸗-kehrte er heim. aber die alte 
Kraſt war dahin. Vergeblich verſuchte er, ſeine Farm wieder 
auf die elte Höbe zu bringen, er ſchrieb ſeine Memoiren und 
ſtard, der Freiheit Transvaals nachtrauernd, bald danach. 

Gobereſunmbe nund Erbkenrike 
Auih nach der Steriliſation Eheſchließzung verboten 

Zur Frage der Ebeſchließung eines Erbgeſunden mit einer 
Erbkranken liegt eine grundſäßliche Enticheidung des Land⸗ 
gerichtt Frankfurt a. M. vor, der in der „Deutjchen Auſtix“ 
der Referent im Reichsjuſtiszminiterium. Amtsgerichtsrat 
Maßfeller, beitritt. Die Entſcheidung vezeichnet die Ebe⸗ 
ſchließung eines Erbgeſunden mit ceinem Erbkranken auch 
baum als unzuläſſin, wenn der Erbkranke unfruchtbar ge⸗ 
maiht worden iſt. Dabei ſpricht ſie ſich u. a. dabin aus, der 
Siun einer Eße liege nach nationalſozicliſtiſcher Anſchauung. 

ausſchließlich, ſo doch weſentlich in der Er⸗ 

    

  

zenanng geſut Liunder zur Erbaltung des Volkes. Daßer 
erwarten ſind. i) ſei es gevechti⸗ Eine gefunde, fortpflanzungsfäbige Per⸗ 

kon micht an eine unfruchlbar gemachte Perſon durch Zulaſ⸗ 
ů iune Ser Ebeſchlleßung zn binden. Es liefe diejen Intereſſen 

Hautsfrauenpverein Wnfeeeilisſt Ichließung dann wieder zuläſſia ſein zuider, wenn die, 
jollte, fals der erökranke Pariner unfruchtbar gemucht wor⸗ 
den iß. Der Aefereut verweiſt in ſeiner Zußtimmung zu die⸗ 
fer Eatſcheidung u. a. aul den ‚1 Abf. 2 des Ebegeſundbeits⸗ 
geſezes, der klar und eindcutig beſtimme, daß die Erbkrank⸗ 
heit des einen Teiles nur dann der Gbeichließung nicht ent⸗ 
gegenſtebe, wenn der andere Teil unfrucktbar ſei. Er zitiert 
ants noch die Stellungnahme der Bcarbeiter des Geietzes 
Pfundtne 

Hamburg iſt ein Franenverein „Keichssunb Dentſcher 
——— anfgetoß morden. Vie Hanmhrrnrr Volisei⸗ 

rde teilt mit, daß den ehemaligen Miialiesern des auf⸗ 
beluten Bereins verboten wird, ſich unter anderenm Kamen 
wieder zuſammenzuſchließen. Darunter müirden auch die 
von ehemaligen meeüenden⸗ des aufgelsſten Ae 

MRatßmitlage⸗ Auiam ſellen⸗ Wer Nnuftrcötder gemachten oder natürlich unfruchtbaren 
In Feſtatten. 

Benheri. in der u. a. geſagt wird, es beßnünden 
keine Bebenfen- dagegen. einem Erbkranken die Ebe mit, erßon 

  

  

amtsenihbsben. Wie die 
EAüanchener Esbuſch zem Prageh gegen Auarchiſten in Warſchau. Kor dem War⸗ 

Se mufikdirektor LKnaupe oun Unurm 

Sasiunelfenialiüiſcen Seinde enbellltn esn Seßer ene EHerner Besirtisgericht u am Mittwoch ein auf mehrere 
Tatt berechneter Urozes gegen fiebzebn Mitalieder einer 

und maß feinen Poſten verlaſlen. Sen längertt amarthiſtiſchen „die ſich als Delegiertenrat der Auar⸗ 
Per — — Uöderatien Rüde . Gntunnst und in — üge el 

ker, einen ei riebenen es KOrbenins 150 1554 amarchiſttiche Schulungskurſe veraujtallet 
eurh vurchſeste, Deß Ancppeelsbyuich von Eeiten eut⸗ und Surch die Verbreitung von Schriſten in Arbeiterkreiſen 
boben wurde. Ueber die Pläne Knappertsbuich Henen bis⸗ Anbanger au werben ſuchte. 

er in beitigem Kamof genen den 

  

Die denifche Steuerſchraubs 
Was die Wirtſchakt berzeben mutz — Die Einans⸗ 

ichwierigteiten 
Angeſichts Her Pläne, die in Deutichland für eine Stemer⸗ 

erhöhung erwoßen werbeng, un Aber die wir vereits berichtet 
baben, iſt es nicht ohne Butereſſe, ſich einmal das Sisherige 
deutſche Stenerauftommen zu vergegenwärtigen. Nach ben 
bisher vorlietzenden Angaben wird im Rechnungstahr 
1036 bei den Reichsſtenern ein Aufkommen von 25 
liarden Mark errei Das würde im Vergleich zu 1832 
1988 ine Meßreinnahme von drei Milliarden Mark bedeuten. 
Im Bergleich zum Jahre 1932 find die einzelnen Reuds⸗ 
ſteuern 1988 um 2 Prozent. 1934 um 41 Prozent und 1058 
um 43 Progent ertragreicher geworden Die Körperſchafts⸗ 
ſteuer hat ſich em 876,1 Prozent, die Wechſelſteuer um 189 
Prozent, die Umttasſtener um 115,6 Prozent erböht. Sobaumn 
weiſt die Lohnſtemer eine Berbefferung von 77 um An au. 
Auch die Einkommenſtener deigt eine tenbiciieß um 87, Ler⸗ 
zent. In weiten bänden kommen ſchließlich die Ver⸗ 
brauchsſtenern beim Tabak mit einem Mehr von 113 Iro⸗ 
beut und Heim Wier mit einem Pius von 18,9 Prosent. 

Dieſe Entwicklung der Einnahmen wird in dentſchen 
Blättern als Konfunkturerſcheinung geſeiert. Man redel 
von einem durch Arbeitsbeſchaffung und Webraufban er⸗ 
zielten böheren Lebensſtandard. Natürlich haben die Staats⸗ 
aufträge ihre Bobentung. Zunichſt einmal für ʒie Umtat⸗ 
ſtever, die Hei der Ardeitsbeſchaffung im Durchſchnitt 2 Pro⸗ 
zent vom Auſtrag ausmacht, die aber bei Webraufträgen von 
der Kohle vis zum Fertigfabrikat drei⸗ bis viermal er 
wird. Auch die Wechſelſteuer proſitiert aus Arbe „ 
iſchaffunga und Wehraufbau ſehr weſentlich, da bekannilich 
die Finanzicrung arbßtenteils durch Wechſel erkolat. die 
natürlich verſtenert werden müſſen. Auf dieſe Welſe ommen 
von den in Frage ſtebenden Milliardenaufträgen gewaltias 
Steuerbeträge zuſammen. 

Bei den Einkommenöſteuern macht ſich in den Betrieben 
und dei Privatperſonen eine ſcharfe Erfallungspraxis be⸗ 
merkbar. Verluſtvorträge aus früheren Jahren und Auns⸗ 
gaben für ſtudierende Kinder werden z. O. nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt. Ueberhaupt ſind viele Billigkeitsgründe, öie vor 
1933 ſehr großzügig zur Anwendung gelangten, in Wegfall 
gekommen. Dieſe Vermehrung der Lohnſtenern in mit der 
Wiederbeſchäftigung einiger Milllonen Arbeitsloſer u be⸗ 
gründen. Sie waren in der Regel von der Stouerpflicht für 
Verſicherungsleiſtungen und Unierſtützungen auf Eingabe 
bin befreit. Jetzt ſind ſie vei monatlichen Lobnbezügen von 
mehr als 50 Mark ſteuerpflichtig. Die Vermögensſteuer 
ſtagniert. Das bäugt mit dem Umſtand zuſammen, daß die 
Beiriebe, um den ſtaatlichen Anforderungen (unwirtſchaſi⸗ 
liche Beſtände an Arbeitern und Augeſtellten, Mehrbelaſtung 
durch Uebervspanifation, unmäßiae Inanſpruchnahme fürt 
Hilfeattionen, rigorofe Sienerpraxis uſw.) zu geuügen, öie 
Reſerven aufgezehrt haben und von der Subſtanz leben. 
Kuch die Bermögenabwanderung, ſo erſchwert ſie erſcheini, 
dürfte eine Rolle ſpielen. Ohne weſentlichen Einfluß iſt die 
Zunahme ee⸗ Sparkapitals. Sie ſtammt nicht von kleinen 
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geſchloffen. ů 
‚Die Hermebrung der Steuereinnahmen fieht, allo nicht 
im Einklang mit der Geſamtlage der Wirtſchaft und der 
ökonvmiſchen Sitnation ber Bevöltenung. Die Stemerein⸗ 
nahmen ſind deshald auch kein genügender Auhalisvunkt, um 
die Lage der deutſchen Wirtſchaft zu beurteilen. Denn die 
Wirtſchaft weiſt obne die Auſträge des Staates einen Dieſ⸗ 
ſtand auf. Auch die Ausſichten auf eine wirlſchaftliche Ent⸗ 
faltung ſind gering. Unter dieſen Umſtänden mag eß er⸗ 
ſaunlich ſein. daß der Reichshaushalt in rigoroſer Weiſe 
durch Steuern geſättint wird. Aber der Siaat keunt keinen 
andern Weg. Der Kapitalmarkt lieſert in der Hauptfache 
nur mit Iwangsmaßnahmen neue Mittel. Aber auch der 
Zwang kann letzten Endes Sort nichts bolen, wo obne direkte 
Gefahr für die Wirtſchaft nichts mehr zu bolen iſt. Andrer⸗ 
ſeits iſt es mit der Finanzlage nicht aum beſten beſtellt. 
Arbeitsbeſchaffunga und Wehrmachtsauſbau verbrauthen Mil⸗ 
liarden, ohne daß entſprechende Deckung auch nur für Len 
ꝛerinaten Teil Lieſer Summe zur Verfügung ſteßt. Die 

ckung dieſer Koſten erſolgt alſo zwangsläufig über die 
direkten und indirekten Steuern. Dieſer Weg in Ausfſlat 
Gefahr. Die Mehrbelaſtungen, die neuerdings in iiht 
ſteben, dürſten ſowohl die bereits erreichten änßerſten Gren⸗ 
zen der Tragfähigkeit des Einzelnen wie der Wirtſchaft 
aufzeigen. öů 

Die Uuiverſität ber leeren Stähle 
Müuchen nach bem Profeflorenabban 

RMünchen gilt als die oppoſitionellſte Univerſität, nicht aus 
ſozialen oder volitiſchen Gründen. ſondern aus kultnrellen. 
Sir wurde ſo gründlich von den Inhabern ordentlicher Lebr⸗ 
ſtüble geſäubert, daß man ſie jeßt die Univerßtät der lerren 
Stüble nennt. 

Waſſermanr. ber Ordinarius für Anatomie, weurbe 
als erſter entlaffen. Dem Dermatologen Zumsuſch — 
Arier —, konnte man nur die Berwendung von Uuive 
Handtüchern in ſeiner Privatpraxis vorwerfen: er ſlog har⸗ 
aufhin. Der nächſte war der Phuſiker⸗Chemiker Fafans 
ein polniſcher Inde, beſſen Einbürgerung in der Sotemseil 
bochſtens dadurch zu rechtfertigen war, daß die Kockefeler⸗ 
Foundation ihm zu Ebren der Münchener Univerſtiät ein 
komplettes Inſtitut ſchenkte. Da mußte man vo⸗ fein. 
Man enilieh ihn nicht als Profeffor, fondern nasrs ihm die 
Staatsbürgerſchaft, um awei Tage ſpäter bebauernd mi er⸗ 
klären, die Profeſſar an deutichen Uuiverſitäten ſtünde nur 
deutſchben Staatabürgern offen. Bſanndler, der die Rin⸗ 
derklinik leitete, wurde wegen einer bosdaften Bemerknns 
entlafſen. Will ätter, ber Erfinder des Gasmeskenein-⸗ 
jases, konnte nicht mehr entlaffen werden, da er ſchn wor 
dem Dritten Keiche weagegangen war. Wan nabm ihm 
wenigſtens den Paß ab, um ihm anf dieſe Weiſe dakär zu 
dauken. daß er Funbertitanſende deuiſche Soſtaten gerettet 
bat, Als lester kam der berübente Augenarst Weffelsg an 
ete Meike. Un die Nachfolge ſpielen ſich grotehre Ä 
kümpfe ah. Ein Naſſentämpfer. Triwalla, hält Lolleas ab, 
in benen es vorkommt, Wben 2 die geſamte Stud 
—Eie duse Vermerte in Acern 
zn den Borleſungen zu geben — bemonſtratis ben Bücken 
Irt, oder 5emenftrativ die Zeitung ließ. Der Berktars 
Forſcher Robdack, ein bewüßt nationaler Manmn., Follte 
Falans erſt Der Senat batte ſchon die In Ere 

Lüe Sedere en Müen Sertnctent Läbes 20 

MAiüE 
Ut lert kit ber Nuterft 

L.I — 

Üstaung Reiback, Daß er als offizteller 
112 au der 42 Scinsfeier, 8 in der alle an 

nlahmng Jar SchI. an der alle 
keitrneu Daben, pen Verss er . Auisle ihm nar : übte ausſchleßen Weuniie. 
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2E. Fortſetzung 

Ino warf ſich vor Vergudgen in einen Seſſel und dehnte 
kampflußtig bie Glieder, was ausgezeichnet ihren prüfenden 
Seitenblick auf die Armbanduhr kaſchierte. „Madame Haut⸗ 
gout:“ meinte ſie, „genan noch jo mit Vorſicht zu genießen 
wie früher. itimmt. nd bn? — Kannte man Sich nicht nach 
Sbatespeare Mamſell Hurtig? — Früher, als deine Haare 
noch rot waren und du angeblich ebenſowenis verheiratet — 
— — wie heute — Witwel“ 

Sie batte ganz leicht geſprochen, ohne geringſte Hexvor⸗ 
hebung des letzien Wortes. dennoch wich Juliette zurück, 
els babe ie einen Schlag erhalten., ibre Kinven wurden fahl. 
„Das — — was — ſoll das beißen?“ ſtammelte ſie. deine 
Scherze ſind heute wirklich unerträglich. 

Ind ſtand auf, die Augen feßt auf ibren Beſuch gerichiet, 
näherte ſie ſich langſom. „Wenn Sie es als Scherz betrach⸗ 
ten, Madame Nai Dar Ktar. daß Ibr Mann vor zwei 
Wochen im Sonnenburger Zuchthaus elend geſtorben iſt, 
UAnſchulbig verurteilt und tief unglücklich — dann dürfte es 
ſich alleréinas empfehlen, der Stimme Ihres Herzens ſo 
wenig wie möglich zu trauen!“ 

Inliette vermochte nicht zu antworten. Aus entſetzt ank⸗ 
geriſſenen Angen ſtarrte ſie Inv an wir ein üöbernatürlicbes 
Weſen, ſie bebte am ganzen Körper. -Boher ..„ woher 
weißt du?“ ſtieß ſie ſchliehlich mühlam herans. 

Inv lächelte kühl. „Ein kleines Vöglein bat es zir vor⸗ 
geſungen“ — ſie trat noch dichter an Anliette heran. „noch 
mehr hat es mir verraten: Dein Philipp Spoyr wird heutc 
nacht in Deſſan ſein. in einem beſtimmten weißen Hauns 
por der Stabt. Fahr hin und hol dir. mas du jnchſt! Der 
Geiſt Nai Dar Ktars möge mit dir ſein!- 

Sie ſchellte. Luzie erſchten freundlich Enixend. ja, ſie Swin⸗ 
kerie ihrer Herrin zu. Iuliette blickte, von jähem BWifen 
gepackt. von einer zur anöeren. 

„Madame wünicht ibren Wager“, ſante Ino boheits voll. 
Lauf Wirderfchen, licbite Freundin:“ Sie verichwand in 
ihrem türkisblau gekachelten Badezimmer, nach dem ſie 
jth ſchon ſehr lange ſehnte. 

Jultelte ſah auf die Uhr. Acht Minuien nor acht. Ohne 
eim Wort ſtürate ſic binans. 

2 
Siel Kerger für Berrn Emmerfeld 

Rie batte Herr Sommerfeld Anlaß arbabt, mit ſeiner 
Gehilftin Barba Gocring unzufricden zu ſein — ſeit der 
Affäre aber mit dem Selbfmord ihres Serlobten war mit 
dem Mädchen nichts Recktes anzujangen. Scbl blicb fpe 
pünktlich, ſachlich und böflich wie früher. duch deutlich war 
zu merken, daß das Intereſſe fcblte. Das Intereñe. mit 
Verſtändnis und Geichäftsveiſt gcpaart, nber S5as üch Som⸗ 
merfeld feit Jahren beimlich ccfreut haite, meil es ihm er- 
Lante, Barba GSoering bei Käufen und Verkauſen nnbr⸗ 
jorgt völlig felbitändig walten zu lalfen. 

Nach dem ertfra Schreck haite er beiürchtet. baß aus feiner 
Teilnahme uns Rückſcht eäne unpraktiiche Vertraulichkeit 
SeielBReres ESasg. ärii SDüäs faääde Kädeden ar Wit felte⸗ 
mer Selbſtveritändlichfrit pei ber früheren Dihem geblicbrn. 
Sommerſeld almeie auf, Obhme. nuie er unn mal War, eint 
EHeine Serifimmung Sber die offenbare Undanfbarkrit ganz 
unterdrücken än ESnnen. Bald aber wärr eS ihbm firber ae⸗ 
meſen, ge ätbe. Kalt üch in bieſer grüblrriſchen Art ans 
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Remem von H. L. Rumpff 

Tangokapelle. Es in 5 U5r   ichweigen, mit ihm ihre Angriegenbriten beiprochen. Ser⸗ 
ſrocktheit konnte er nicht keden. mnd nach feiner Erfabrung 
wirkte Be ſich f-ts nusürifig aus. nickt nur für die Serlen. 
ne ſie befaßen Hat. honbern anch für ie Umgcbung Er mar 
nicht aberglaäubiich. Batie eber in ſeinem Beruf ſchon vit 
erlebt, daß Stimmungen und Strömungen, die von Men⸗ 
Ichen ansgehen niähi pnt Einflnß cuf die Dinge Bleiben, 
wiit öenen ñe pch Defancn. 

Es war eine ungemülliche Zeit für Kerrn Sommerfeſd. 
mund nnehngritenden auns iir ihn bie Brfsrchinng. daß iir vond 
ungemütlicher merbr. An einem Freitaa ansdrrechuet traf 
dann das UAngemöbhnliche cin., was er voransgefßhli pafke 
— Barba blieb ansl Schon als er um dic Sirabrnettr Bog 
und ſein Blück wie genöhnlich vam isferblaft Ser achLar⸗ 
lichen Arklamenhr. 5ns kegrlmäßig znamis Mirmien nes 
wenn zeigte. zur Xryni ſeines Ladens manserit. ſas er. hun 

los war. Das große Schanieniter war nicht mie 
ieden Rorgen burch die cigens für bieſen Areck vorkanbe⸗ 
nen Gasbeizrohre bercits balb anſaeiant wir ſomit. kein 
Licbt ichhmmertr ans dem Aunern. Früulzin Gerrins mar 
nirbi crichiten. An Web. Was Ruchir Ga mirhber 

EAErtes Stes c= ahf anD Priret das Seiäns Las er 
SEKeärn Sen is irSicr periastt Paiir. SED BiieE 
er 8ich un. aIE Befflr er. haß ße haurch den räckrärtigem Ein⸗ 
Cang einartreten fri. obmuhl das iozuſaden nir werknun — 

b 

Debr gerbäter Herr Smmeririb! 
SrA = 

Sesbaitt kamten Eum ehe Sermeniir en r G ſchmer 
erkranft, 5ih unß ühE iIEOEn. üiSübt. EDM à„DD EERE Wü. 
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Kopf. und dann fagt fe: Ja doch, meine Tanic iß plöslich 
krank geworden, ich muß ſofort bin. Was, fage ich. Ihre 
Tante, von der babe ich ja noch nit was gebörtt Serr Som⸗ 
merfeld, wenn eine junge Dame fünf Jahre lang bei einem 
wohnt. und fon nettes, anſtändiges Mäßchen, tt eigenen 
Möbeln, zum Teil weniaſtens, ja. da weiß man doch, wo fie 
eine Tante zu wohnen bat. Ich ſage: Ihre Tante? — von 
der höre ich ja zum eriten Male. wo wohnt denn die? — 
DWas glauben Sie, was ſie jagt? — In Frohnau, ſagt fie. 
ich muß ein paar Tage hbin. wir waren — verfeindet, iia. 
jagte ſie, aber in ſo nem Falle — machen Sie zich keint 
Sorge, Frau Krüger. bringen Sie Herrn Sommerfeld den 
Brick bier. ſir ſaß ſchon unô ichrieb. dann packte ſie ein paar 
Sachen in ihr Stadtköfferchen, das gins im Hanbumbrehen, 
Wiederſehen, Frau Krüger, ſagt ſie. Ilanen Sie ja niemau⸗ 
den in mein Jimmer. gibt mir die Hand, wega war fie, zu 
bort — in Frohnan, von der noch kein Menſch was ge⸗ 
ört hat.“ 
Sommerfeld blickte die echauffierte Frau prürriſch an. 

„Warum ſoll ſie denn nicht 'ne Tante haben, die krank ge⸗ 
in doch ant möglich. dak fe Krach hatte. Fränlein 

Gocrina iil ein ſelten vernünftiges Mäbdchen, ich haße mit 
ner ganzen Familie Krach und will mich auch nicht ver⸗ 

ſöhnen, wenn ich mal krank werde. In gui, Frau Krüger, 
ich merde mich eben ein paar Tage behelfen“ 

Die rundliche Fran ichneuste ſich encrgiſch. Das Schönſte 
kommt ja ern“, lagte ‚e fan beleibigt. „bören Sie nur zu. 
Die Tante iſt nämlich gar nicht krank oder wenigſtens nicht 
jo. daß ſie zu Bett liegen und gepilest werden mnß- — 

Sommerfeld pochte auf den Siich. wie ein Lehbrer. der die 
LQinder zur Kuhe ermahnt. Tratſchereien von Zimmerwiriin⸗ 
nen waren das Schlimmüte für ihn. Um ſo beffer, Fran 
Lrüger, um lo bener, Iana ſoll ñie leben. Aber was ißt, Fran 
Krüger, ich denkc. Sie kennen die Tante gar nicht, woher 
wiſſen Sie denn, daß fſie gar nicht frank iſt?? 

-Seil ſic bei mir war. Herr Sommerfelb, die Tante, das 
iſt cs ja gerade, was ich nicht begreije“ 

Sommerfeld begann., von öem Geichwätz wütend zu wer⸗ 
den ⸗Pun machen Sie ichon“, faate er nnwirich. -ich habe 
noch andere Tinne zu inn. Fränlein Soering würft mir fo⸗ 
witio ſchon das ganze Programm um.“ 

  

     

1* Srau Krißder war zu ſebr an der Sache interefſiert, um 
ſich durch komich i6 Griesgram beleidigt zu kühlen „Wenn 
das nicht konitſch iſt“, ſagte ſie auigeregt, „bören Sic doch: 
Fräulein Goering war noch keine fünf Minuten aus dem 
Hauſe, ich hatte ihr nachgeſehen, Gott, iſt einem doch wie 
das leiblichenzFind, ſie ſtiea tatlächlich in ein Taxi, das auf 
der anderen Etraßenſeite wartete, vielleicht war es auch ein 
Privatwagen, es war noch ſo dunkel, daß ich es nicht unter⸗ 
icheiden konnke. Alſo noch keine drei Minuten iſt ſie weg, ich 
liege noch im Fenſter und ſeze, wie ein Auto heranfest, ich 
denke noch, ſon Tempo müßte verboten werden in der 
Stadt, eine beſſere Dame ſteigt aus und geht in unſer Haus, 
ich denke noch, zu wem mag die denn gehen, man kennt ja 
dic Parteien ſeit zwanzig Jahren. Was glanben Sie, ſteß 

ich vor dem Spiegel und will mir den Hut auffctzen, klingelt 
es bei mir. Ich dachte nichts anderes, als Fräulein Goerin, 

hat was vergeßen, aber ſie hat doch die Schlüſſel, denke ich, 
vielleicht. die-Schlüßel vergeſſen — ſteht Ihnen doch da die 
Dame, die grade aus dem Anto geſtiegen war.“ 

Befriediat konſtatierte Frau Krüger., daß ſie Sommer⸗ 
felds —— gewonnen hattce. „Ja“, fuhr ſie tkriumphie⸗ 
rend fortk, „und was glauben! as ſie ſagt? Ich möchte 
Fräulein Goering lprechen, ſagt ſie. Ich denke, bas iſt doch 
merlwürdig- Kommen Sie eiwa von der Tante in Froh⸗ 
nau? frage ich Sie zuckt zuſammen. guckt mich groß an, na, 
jung war ſie ja nicht mehr, das kenn ich gleich, aber etwas 
allen28 ſah ſe aus, und angezogen, prima — der Pelz 
allein —“ 

„Weiter, weiter“, machte Sommerfeld ungeduldig. 
Frau Krüger ſchüttelte abwehrend den Kopff,. „war 

aut und gern ſeine tauſend Mark wert“. vollendete ſie nach⸗ 
örücklich, „auch zwei, ſag ich. Und, was meinen antwor⸗ 
tet ſie? — Ja, ich bin jelbſt die Tante aus Froh jugt ſte. 
Nanu, ſag ich, ich denke, Sie ſind krank und Fräulein Goe⸗ 
ring ſoll . n pflegen? — Die ſah mich an bei dem Wort 
krunk, ich te nicht, was ich glauben ſollte. Krank? meint 
nie. führen Sie mich doch zu ihr, gnädige Fraul — Nun er⸗ 
zähl ich ihr, was paſſiert war. Sie, Herr Sommorfeld, ich 
denke, die ſchlägt mir lang hin, die Treppen herunter. — 
Kreideweiß wurde ſie. Kommen Sie doch 'n Moment rein, 
ſaga ich. gnädige Frau, Sie ſind ſicher zu früh aufgeſtanden, 
und will ſie in meinen Salon führen. Nein, ſagt ſie, bitte in 
das Zimmer meiner Nichte was mir auch lieber war, 
denn im Salon iſt nicht geheizt, und geſtern hatte ich das 
ganze Eingemachte vom Schrank heruntergenommen, na. 
Will doch ſehen, wie das liebe Kind wohnt, ſagt ſie, wir wa⸗ 
ren tatſächlich verfeindet, wie das ſo vorkommt, aber ich 
denke, ſie wird gleich zurück ſein, mein Chauffeur — ich ſage 
Ihre Nichte iſt mit 'nem Taxi weggefahren.“ ‚ 

Gorifetzung folgt.) 
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   Shamhn iniſcen Nen u Nuler 

Hente Süändenbabel — mergen Kriessſchanylatz? 

Don dem MRitropreß - Ohanen - Kyotrrefvonbenten 
Non Bribane 

Sbangabai. Ende Fannar 

Tenzter in 45 Eprachen 
Im Sintergarten des Hotels Caths wiegen ſich alle 

Kaffen der Selt nacs den Melobien einer amerifaniſchen 

treten, Ein eleganter Maitre Ghotel eilt auf uns zu. Er ißt 

annüuher Entarmet und ſvricht Mensdiüic, 
Krin Tiüch mehr freil- entichnbiat ex ſich unter vieten 

mwoffen. fann ich, Ihnen den des ſchwesiſchen Geiandichaits⸗ 
jekretärs geben“ 

Volen aeht in einer Sefande fori“, bernhigt uns cin 

U 

anberer Emplangsherr. cin Denticher, Her engliſch iurxicht. 

Stühle durch ſiarneſiſche Bons 
.Tas FPublilum beireht ans Offisieren, Diplomalen, Ge⸗ 
ichälts lenten, Hochfaplern und Torrifen aller Sprachen. Es 
wirft wie eine Aunsmahllennng ôrs Wölkerbundes Dabei 
üwiegelt es nur die Bevölkerung der internationalen Kon⸗ 
Senipn von Sbanahai Wieber. Xath nfjizicllen Angaben virb 
bicie von 16 Nafirren Perohnt. Offenpchtlich leden ‚ie im 
benen Einvernebmen 

Ich rage mrinen Bealeiter chnchtern: -Und 00 
Cbincfen? Sepiel icd Weis, in Schanghai doch eine 
Stast- 

Himmelsfühue bei Epiel unb Dyiun 
Es in jebr jchmer zn Derfen. Sa- i ei —— 

Stadt if. Die Sichiung ahfrerenrilensüer. Mar 
Sellise Drnüias mt Sarenßanter Fernen Qüens“, Ge⸗ 

Eölanacn. Kirmelane anb Mesnriheater reübtüertigen birie 

Inzwiichen läht cin briiter von äanmtiſchem Tüpns vier 
Seranbolen 

    

Den Kurtiſanen der beiden er. n Klaſſen begegnet man 
nur in den vornehmen Dancings und Reſtaurants, wo ſte ſich 
von den Frauen von Welt nicht unterſcheiden. Die dritte 
Klaſſe bildet dagegen einen der Reize des Shangbaier Nacht⸗ 
Lebens. Ihre Angehörigen hüllen ſich in ſtrotzende Seide 
und bemalen ſorgfältig ihre Pupengeſichter. In diejem Auf⸗ 
Sug laſſen ſie ſich auf eleganten Rikſhas durch die Straßen 
Ziehen. Die Magen üind ſeitlich mit bunten Glühbirnenketten 
bekränzt, ibre Lenker geſchulte Leute, die ihre lichtbeſtrahlten 
Herrinnen den rechten Männern zuzuführen wiſfen. 

Japaniſche Oifenſive 
Nach alledem wäre das Daſein in dieſem merkwürdigen 

Erdenplas durchaus amüſant und genienhbar, wenn über 

  

ieinen Bewohnern nicht ſtändig die Drohung der. Japaner 
ſchweben würde. Sie wollen Sbang i um jeden Preis unter 
Ibre Herrſchait bringen. Seit dem Ansbruch des afrikaniſchen 
Krieges haben die drei großen Blätter Nippons, der „Mai⸗ 
nicht“, der Nippo“ und der „Nichi⸗Nichi“ einen heftigen 
Feldszug gegen die ⸗britrſche Kontrolle“ über die internati⸗ 
vnale Konzefion eingeleiter. — 

Shangbaik, kann man dort leſen. „liegt in Aſien. Es iſt 
daber logiich, dbaß die Verwaltung viel weniger Engländer 
und mehr Aſiaten beſchäftiat.“ 
‚Es werden nicht nur mehr japaniſche Beamten geſordert, 
iondern auch ein größerer Spielraum für die japaniſche Er⸗ 
ztehnng. Der öffentliche Unterricht, den die Stadtverwaltung 
exteilen läßt, wird als bei weitem zu engliſch bezeichnet; er 
Perückfichtige angeblich in keiner Weiſe die japaniſchen Kinder 
der Konzeſiion. Auch das Wahlrecht ſoll rriormiert werden: 

     

   
    

EdieSie sahlreichen kleinen Angeitellten und Ladenbeſiver japa⸗ 
cChimeniche nijcher Herkunft wollen das kommunale Schickſal mitbe⸗ 

fimmen dürfen. 
Dieie Anſprüche der Japaner bilden unter den Bewob⸗ 

nern der Stadt den wichtiaſten Geiprächstofft. Jede Unter⸗ 
baltung beginnt und endet mit dieſem Thema. Im allge⸗ 
meinen iit man überaus peſſimiſtiſch. Man befürchtet, daß 
die gelben Herren ibre Forderung mit Gewalt durchſetzen 
mwerden, wenn man ſie nicht freiwillig exfüllt. 

Offenbar wollen ſir in dieſem Falle den Stadtieil Hong⸗ 

   

  

  

— Len beſchen. das betriebiamſte und geldreichſte Viertel der 
„Die Chinclen geürn im den allgemeinen Tahsmmanehs internationalen Konzehion. Sie haben em UIjer des Zangtſe, 

au Sueeit ür reßb Euh meünre gte eberfails in Ser nterawiſchen Hong⸗Len und Chapei, aroße Laſernen errichtet. 
natiemalen Kunkefſten Das kat ſaine Annchmlichfeiten, Dorr halten fie ſeit einiger Zeit jeden Nachmittag zwiſchen 
deum nielre. mi im sbrigen Sbangbai Rrena verboten üt. 2 und 5 Ußr militäriſche ltebungen ab. Soldaten voll⸗ 
—— Wür bie Semne ber Le. ielcen Srielen ans Baute tovß⸗ alle ren Ba WünndenLegen 2 Lere Welciten die 

— Hirmels Erben nnendia⸗ ückenköpfe, errichen Barri , legen Telepbonleitungen. 
(cihrr wie hr mert Sterblrne Schlafen mus ESrn. Aicd And ſo weiter. sen U 
iedem DTas finben Täerbe- nd Hafenremnen Ratt. Ale Wielt Man lanmn ſich denken. daß dieſe Vorgänge die Spannung 
kam Kkah-lem er renentalirt Füitämpſe in Glas⸗ em Orte beträchtlich erhöht haben. Der geringüe ZSwiſchen⸗ 
ber firt Die DsDn rerandn — SD . Ecs Eger als fal veit bente in Shanghai Folgen von unüberſebbarer 

Urime Fimner, aber ambis amt ber Laner. ih acsenfeitis Tragmeite nach ziehen. zm Keriüdintkrn Ser mi den Steber geest as Bai ge⸗ iehe 
Emen 

Wun RDem Spöüel EEMaA bas Orimmranchen, Aatürlash i 5 f‚ U4 Aürist u. Maaentr ar, 2 Aieiser e Seeerte Ein Kenter, der ih ricst zu hüntra verkreßt 
cimi in Nemmert n dos AIknbelverbat. Dir SrretterPer In Folen macht. wie aus Sarichan berichtet wird, der 

bendder dend der eriirt, Dür hr Surthänfften üsertrcärn. Basfräbere Henker XIfred Racielewffi, denen eigentlicher Name 
Krlien Mt Geſche? eerse Seßen mainb a fuam ge- jebech galt iß. wieder von ſich reden. Vergangenen Som⸗ 
wahüct. Gemiß lürat maum ecß. Sach Eenn Leat krämen geſtrigerfen Ler wurde viel über den Schadenserſatzprozeß geſprochen, 
Dert hmum. Es M eben cm Enrärs Abenfener. Sas ſh z den er damals gegen den Siaat führte. weil er bei der Kus⸗ 
vii rsrhertuik. als hans mm es meih fanberfiß eruß eüssren SErng ſeines Bernfes eine io ichwere körperliche Schädigung 
Smmür. Die meihem Gelidmie Ess fen dumuen E Dker erlitten habe, daß er zu ſernerer Arbeit unfabig ſei. M 
Rarß üe ſchem zumbend merhhrbenr Lrben Einter ßah Kabe ihnez fonnaschte er geltenb, für die Hinrichtung eines 
und imeh cSemfe nerte Er ſün. Sie rüiten Ee anf ber Erie Seseltgerers einen jo mijerablen Strick geliefert, daß 
wer in cime Hwirlsimmmurs chn. Men Ecmsarſanel, n Ee Siefen bei Ser: GSreintinn zerrißb nnd der Delianent. der ſich 
Keiten- memm mißt. E trüen er ＋ üeit, Reit Ee Dlsslich wießer frei Pewegen fonnte, dem Henter einen 
Deilr Krüeber eim hberes Sedirhbrn Serben- beitigen Fußtriit in den Bauch verfetzen konnte. Macie⸗ 

im Emih mürde jesuch nsit feiner Klage abgewiejen. 
— 2— — —— in den vormaligen Henker 18 15 E bie G. 2ine Mußeil 

Derße Pemceert SSmefen ——— üugenvßrn: Bor ein paar Tagen ging ihm die Gelfeßte auf 
„ Ses Geils SEürrn ze ien Dir Emnb dannn mit der Begründnng, ſie wolle von einem. der 

Dems it 5äer mheme, Die Kamikrüir. ßon babe, nichts mehr wißßen. In feiner Ver⸗ 
— Sümbemmtem. —. WBeniemer 23 mellte er ſ nun darüber an einem Baum in 
SAhanken anms allem Srtem Mer Selt nerhnisem Eis er em Fein Belrebere. dem Pabaft des Präßdenten der Re⸗ 
keimem Srüßm. Er alris cnichtkrii en Mafhimumeen dir anblif in Sartcham, gelegenen Park anfknüpfen, aber fein 
OSebrämmmüe Döeſer Hußemſünbt. Er allein chuet den Sen Berssben geland üm nicht. Sei es daß Macieiewikfi zu auf⸗ 
den — — — Lercat war üer mie auch immer: die Schlinge zog ſich E Ait Lari Samiem mern Sariäbrmem- Däe erüe kich anfammen. wir ſe es bätte fun fallen, und ſo 
Lrinnd Fär der Pulsüürn m Hahen Shernüert- Eüdes ber Erpenfer der Seit erbalten, wenn auch nur dank 
r nie mmmmanühh. Die meide müchmmet at den emms den em eincs raſch herbeigernfenen Arzties. Als er 

üů D— ———— ————— — — — anßerte er feinen SSrse Kummer 
n Tae Mäiee blain den mäileren Kiafen WDaEE. Larer. L einnige hawdwerksmäßige Hebung ab⸗ 

War cimimemmeim Besfiert hma barben gefehmueen ſei 3* ü



Surctbare Solgen des Schuerſhurms 
in Bulgarien — Bisher 8t Tote 

Aus ganz Bulgarien und vor allem aus den Küſten⸗ gebieten am Schwarzen Meer, treffen erſchütternde Nach⸗ richten über die furchtbaren Folgen des großen Schnee⸗ 
ſturmes ein. Neben den ungeheuren, auf viele Millionen geichätzten Sachſchäden wächſt auch die Zahl der Menſchen⸗ 
opfer von Stunde zu Stunde. 

Nach einer Mitteilung der Landesvolizeidirettion ſind bisber 81 Perſonen gefunden worden, dié meiſt durch Er⸗ frieren ums Leben gekommen ſind. Es muß jedoch amit 
gerechnet werden, daß ſich dieſe Zahl noch weiter erhöhen wird, da noch immer viele Perſonen vermißt werden. 

Die Schneeſturmkataſtrophe in Thrazien 
Die durch die großen Schneeſtürme wührend der letzten 

Tage in Thrazien angerichteken Berheerungen haben einen 
beträchtlichen Umiang angenommen. Die Jernſprechver⸗ bindungen mit dem Ausland ſind unterbrochen. Sechs Per⸗ ſonen, bie unterweas von dem Schneeſturm., der von einem Kälteeinbruch begleitet war, überraſcht wurden, ſind er⸗ froren. In der Station Catalca wurde der durch das 

Simplon⸗Orient⸗Expreß von 

  

  

Schneetreiben aufgehaltene 
einem Perſonenzug gerammt. Der Perſonenzug ſuhr von hinten in den Exprekzug, wobei der Speifewagen zer⸗ trümmert wurde und die Maſchine entgleiſte. Verluſte an 
Menſchenleben ſind bei dieſem Unfäall nicht werzeichnen. 

Schwere Sturmverheerungen auch an der vanptiſchen Küfte x 
An der ägyptiſchen Küſte wütet zur Zeit ein ſchwerer Sturm, der beträchtlichen Sachſchaden anrichtet. Um die Gefahr von Zuſammenſtößen zu vermeiden, haben mehrere britiſche Kreuzer den Hafen von Alexandria, der überfüllt 

Iſt. verlaſſen müſſen. Der auf der Reiſe von Alexandrien 
nach Malta befindliche britiſche Minenſucher „Lec“ hat iunkentelegraphiſch um Hilfe aus Seenvt gebeken. Der Kreuzex „Suſſex“ iſt zur Hilfeleiſtung ausgelaufen. Der 
Waſſerflughafen der IAmperial Airwan wurde durch den 
Sturm ſchwer beſchädigt, beſonders die Schlendervorrichtung 
Lat Lergteg Infolgedeſſen iſt der Luftverkehr von und nach 
England, Indien, Auſtralien und Afrika ſtarken Verzöge⸗ rungen ausgeſetzt. 

In Smyurna ſinb, einer weiteren Melbung zufolge, die Straßen überſchwemmt. Die Straßenbahnen liegen feſt ein⸗ 
gebettet im Schlamm. Auch der Eiſenkahnverkehr iſt Lahm⸗ 
gelegt. Das Unwetter war von ſolcher Gewalt, daß die 
Strömaung über zie Kaimauern hinweg in die Stadt eindrang. — 

Wuſſerflugzeug abgeſtürzt 
Aus Teneriffa wird mitgeteilt, daß ein Waſſerflugzeug 

mit dreißig Fluggäſten bei Punta Delgada ins Meer ge⸗ itürzt ſei. Das engliſche Kriegsſchiff „Furivus“ wurde ſo⸗ 
fort mit der Suche nach dem verunglückten Flugzeug beauf⸗ 
tragt. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

    

  

  

Der Hochſtapler von Maklakom ernent vor Gericht 
Die 16. Strafkammer des Berliner Landgerichts hatte ſich 

am Donnerstag mit dem bekannten 56jährigen, insgeſamt 
ſchon 17mal wegen der. verſchiedenſten Betrügereien vorbe⸗ 
ftraften Hochſtapler Nikolaus Salba, „Fürſt von Galitzin“, 
zu beſchäftigen. Wegen verſchiedener Fälle von Unterſchla⸗ 
zung, Betruges im Rückfalle und Privaturkundenfälſchung 
verürteiltc die Strafkammer Maklakow zu zwei Jahren vier 
Monaten Gefängnis. 

Die Verbandlung enthülte ein tragiſches Bild von den Vechielvollen Lebensſchickſfalen eines Mannes, dem Urſprüng⸗ 
lich eine glänzende Laufbahn offengeſtanden hatte, der aber 
Dann auf die ſchiefe Ebene geriet und im Laufe der Jahre 
mmer öfter mit den Strafgeſetzen in Konflikt kam. Makla⸗ 
om war urſprünglich ruſſiſcher Gardekavallerie⸗ 
»ffizier geweſen, hatte ſich dann zur Reſerve verſetzen 'aſſen und juriſtiſche Studien betrieben. Als er ſich verleiten 

Durſt 
Von Marguerite Comert 

nach ſchwerer Ohnmacht zur Beftnnung kam, war 
ſein erſtes Wort „Madelaine“. 

„Sie war eben da, ſie wird morgen wiederkommen-, 
ſagte die Krankenſchweſter, ihren mit einem weißen SHüud⸗ 
hen bedeckten Kopf über ihn neigend. ů 

Um ihn war alles weiß — Mauer, Vorhänge, Tiſch, 
Seſſel. Bett und Menſchen. Und dieſes weiß ſchien ihm 
plötzlich fremd, übernatürlich und feindlich, wie aus einem 
böſen Traum. 

„Wo bin ich?“ fragte er, mit jener Sanftmut, die Kin⸗ 
vern eigen iſt, wenn ſte an fremden Orten erwachen. 

„Im Sanatorium Prof. Chaſel!“ 
„Ab:“ hauchte er, „bin ich ſchwer verwundet — werde ich ſterben müſſen . 
„Durchaus nicht! Wenn Sie vernünſtig find, find Sie 

ki einer Woche geheilt, aber vorläufig dürſen Sie nicht 
lprechen“ — nnd die Schweſter legte den Finger an die 
Stppen, während ein mütterliches Lächeln ihr ernſtes Ge⸗ 
kRcht umſpielte. 

Er ſchloß folgfam die Augen und die . bueitete wie⸗ 
ber über ihn ihre öunklen Fittiche — aber frotzdem glaubte 
er in ein rotes Sichtmeer zu verſinken. 

„Entfernen Sie das Licht. 1 
Die Schweſter antwortete: „Schlafen Sie ein — — ver⸗ 

luchen Sie es wenigſtens⸗ 
Aber er befübite mit taßenden Händen ſeinen Körper und empfand dabei brennende Schmerzen, die feine Einge⸗ weide durchwühlten. —— 
Das Bewußtiein kehrte kangſam zurück, er. ſah döas Grün des Farkes, die Biätter, langſam bewecten ſich die Bäume in Winde, ihm gegenüber ſtand Madelaines Gatte, bleich und feſt entſchloßen, ihn zu töten — 
Sann war das geſchehen? Er wolte die Krankenſchweſter befragen, da trat der Profeffor ins Zimmer, dieken fragte er: 
„Mein Lieber, ich kann mich genau erinnern, aber ich möchte doch wiffen, was eigentlich vafffert ixn⸗ 
„Es war beute morgens und du warß 6 Stunden ohne Bewußtſen.- ů 

Ich habe eine Kugel im Leibe?“ 
„Du hatten ſie . ße iſt entfernt worden — 

aẽn raſch wieder hergeitellt ſein wilkſt. mußt 
Tage bungern und vor allem — nicht trinken — und anßer⸗ 
— Ruhe? Ruhel? Un aleich der Krautenſchweſter 
este er irinen Finger an ôie Sippen. ů 
„Mademaine .. flüßerte der Berwundeke. 
Ich werde ibr telephonieren. wenn ich beimkumme. Du 

Als er 

    
aber wenn 

du ein daar 

  

ließ, ein Theater zu gründen, geriet er in rieſige Schulden und verließ ſein Vakerland. Zweieinbalb Jahre trieb er ſich im Auslande umher. In Zürich wurde er wegen Zech⸗ ſchulden zu ſechs Monaten Arbeitshaus verurteilt. Als ihn dann ſeine Kamilie nach Rußland zurückgeholt hat etzte 
er dort ſeine juriſtiſchen Studien fort. Er behauptet, Doktor der Rechte und Honorarprofeſſor an der Petersburger Uni⸗ verſität geweſen zu ſein. Außerdem will er auch Forſchungen auf chemiſchem Gebiet gemacht haven. Nach der ruſſiſchen Revolution kam Maklakow mit anderen zariſtiſchen Offizie⸗ ren von der Ukraine aus nach Deutſchland. 

    

  

   

  

Ziwei Hintichtungen in Oppeln 
Am Donnerskagmorgen iſt in Oppeln der am 17. Inli 

1012 geborene Paul Rettig hingerichtet worden, der vom 
Schwurgericht in Oppeln wegen Mordes verurteilt worden 
iſt. Der Verurteikte hat am Abend des 8. Frbruar 1931 ſei⸗ 
nen Bruder Rochus Rettig, einen Vater von 10 Kindern, 
aus dem Hinterhalt erſchoſſen, um cuf der Wirtſchaſt des 
Getöteten an deſſen Stelle arbeiten zu können. — Weiter iſt 
der vom Schwurgericht in Oppeln wegen Mordes und Mord⸗ 
verſuchs in zwei Fällen verurteilte Rudolf Menzel hinge⸗ 
richtet worden. Menzel hat in der Nacht zum 19. November 
1934 bei einem Einbruchsdiebſtahl in Oppeln den Sol.⸗Mann 
Floret erſchoſſen, eine weitere Perſon ſchwer verletzt und 
bei einem weiteren Einbruch einer anderen Perſon in Tö⸗ 
tungsabſicht mehrere Meſſerſtiche verſetzt. In beiden Fällen 
batte Adolf Hitler die Begnadigung abgelehnt. 

  

Verhüngnisvolles Spiel auf der Eisſcholle 
Wieder drei Kinder ertrunken 

Nachbem erſt vor wenigen Tagen bei Treis (Kreis Gie⸗ 
sen) drei Kinder auf einem vereiſten Teich eingebrochen und 
ertrunken waren, ereignete ſich geſtern ein ähuliches Unglück 
bei Lauterbach (Oberheſſen). Dort ſpielten auj dem Pfeifen⸗ 
weiler vier Knaben im Alter von 11 bis 18 Jahren auf der 
Eisdecke Die Kinder vergnügten ſich damit, auf einer Eis⸗ 
ſcholle hin und her zu ſahren. Plötzlich droch die Scholle, und. 
die vier Jungen fielen ins Waſſer, das an diefer Stelle über 

  

3 Meter tief iſt. Drei Kinder ertranken. Bisher konnte nur. 
ein Junge als Leiche geborgen werden. Die beiden anderen 
werden noch vermißt. Der vierte Knabe konnte lich über 
Waſſer halten und wurde von einem Arbeiter gerettet. 

Schutzgeſetzprozeß gegen nationalſozialiſtiſche Iugend⸗ 
verbände in der Tichechoſlowakei. In Reichenberg murde in 
einem Schutzgeſetz⸗Prozet gegen 25 Miiglieder der 
zwiſchen aufgelöſten Deutſchen Nationalſo iſchen 
Ueiterpartei das Urteil gefällt. Der 21jährige Webergehilje 
Wilhelm Krug aus Schlag bei Gablonz, der ſeinerzeit Füh⸗ 
rer der nationalſozialiſtiſchen Jugend war, erhielt 13 Mo⸗ 
nate ſchweren Kerker und 1000 Kronen Geldͤſtrafe. Fünf 
Angeklagte wurden zu je einem Jahr ſchweren Kerkers 
verirrteilt. Gogen zwei weitere Angeklagte erkannte das Ge⸗ 
richt auf 3 Monate ſchweren Kerkers, und zwar als Strafe 
für das Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes. Ein Jugend⸗ 
licher erhielt 6 Monate Haft. 19 Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. Dem Prozeß lagen Vorfälle äugrunde, die ſich 
in der Nacht zum 29. März 1933 im Jugendheim von Heu⸗ 
nersdorf ereignet hatten. Die Nationalſosialiſten hatten 
eine Schutgarde gebilbet, die gegen Kommuniſten eingeſetzt 
werden ſollte. In der fraglichen Nacht war die Garde in 
dem Ingendheim konzentriert und wurde dort verhaftet. 

Flamen und Wallonen. Aus den ſoeben veröffentlichten 
Ergebniſſen der Sprachzühlung des Jahres 1980 (in Belgien) 
geht bervor, daß ſich ſeit 1910 nichts weſentliches ge 
Hat. 37,81 Prozent ſprechen heute ausſchließlich fran 5 
(1910. 38,16 Prozent]); bagegen bedienen ſich 13,28 Prozenk 
nur der flamiſchen Sprache 11910- 43,38 Prozent). Die Zahl 
der Zweiſprachigen ſtieg von 11,71 Prozent im Jahre 1910 
auf 13,03 Prozent. — Die Zahl der ausſchließlich Deutſch⸗ 
ſprachigen iſt mit 69 033 beziffert. 

    

    

          

konnſt ſie morgen ſehen ... wenn du eine gute Nacht haſt, 
was ich erhofſe.“ — ů — 

Die Nacht verlief langſam und unruhig, durch aufgereg⸗ 
ten Halbſchlaf unterbrochen. Wirklichkeit wechſelte mit 
Hallucinationen. Er träumte, wie Mudelaine die Seine 
wurde — wie ſie ſich, Waffen in der Hand, dem Manne 
gegenüberſtellte, der ihn töten wollte. Er betrachtete die 
weißen Mauern ſeines Zimmers als geichlohſenes Feld, 
auf dem er den übermächtigen und unſichtbaren Feind be⸗ 
kämpfen wollte: er litt mehr und mehr unter Hen tobenden 
Schmerzen, die in ibm wühlken. Manchmal ſchien es, daß 
er vor Qualen aufſchreien mußte. Dann ſtien ein dumpfes 
Röcheln hoch, wie bei einem verwundeten Tier. — — 

Aber er erlag dieien QOnalon nicht, die Nacht mußte Beſſe⸗ 
rung bringen, denn am Morgen mußte er Madelaine 
ſehen! * 
5416 ſie ins Zimmer ſtürzte, wurde alles um ihn heller. 

Nur zwei Minuten erlaubte der Arzt. Alles mußte man 
erfahren, verſtehben, fühlen, wenn ſich die Herzen beſter be⸗ 
rühren als die Hände und die Seelen ineinander fließen. 
nur zwei Minuten! 

„Wo wobnſt du. Lieb?!“ — — 
„Ich babe ein Zimmer gemictet, öem Sanatorium gegen⸗ 

über, meine Schweſter wollte mir Gaſtfreundſchaft gewäbren 
—„ aber ich möchte dich ganz allein erwarten .. ganz 
nahe ... Lerdeſt du viel?“ ů 

Wict ei. W.es r, Vü- i „ iſt das wahr? — 
ch weiß es nicht, ich bin ſo glücklich!“ 
„Dui und ich, fürs gause Leben!“ 

ich geſand ſeint⸗ — nur wir zwei! In einer Boche merde 
ge ſein! 
„Ja .. . Ser Profeffor hat es mir auch verßichert — aber 

bis dahin mußt on faſtenl“ —— 
„Ich hungere nur nach dir!“ 

Sie fächelte gerührt und entzückt, während er pie mit 
arrßen und lenchtenden Augen anſab. . 

Dann mußte ſie gehen. Obne Geröuſch erreichte ſie dᷣie 
Türe, wehmütta unb jlüchtia, wie der letzte Strabl des 
des Sr . Dann kam die Nacht, mit ihr Fieber und Qualen 
des Turtes. ü 

28 Stunden hatte er nichts zu ſich genommen .. nichts 
als kleine Stückchen Eis, die man ihm von Zeit zn Zeit 
anf die Zunge legte und die den aualvollen Dunſch her⸗ 
vorriefen, ein Meer auszutrinken. 

Daſter, Baſfer)“ 
Ich werde Ihnen eine Einſpritzung machen, damit Sie 

ſchlujen Käinnen. — 
Er ſchlief ein. aber ſeine Berzweifluno verſolgte ibn und 

jaste durch die Traumdilder. Er ſah ſich bei glübendem 
Senuenichein auf der Terraſſe eines Kaßeebauſes, wo 

  
  ibm unna feiner Teorie über die 

Verſhenkte Serselb Zigerenenbilber? 
Die Zeugenvernehmung im Seeſeld⸗Proze h wurde vom 

Schweriner Schwurgericht am Donnerskag im Schwurge⸗ 
richtsjaal des Roſtocker Landgerichts, 
baus befindet, forkgeſetz. Es wurden die 
Mordſalle Praetorius gehört. 

Der Mord an dem elfjährigen Schüler ſchauruiich iſt 
r ſchauerlichen 

No⸗ 

der neunte Fall in der unheimlichen Serie de 
Verbrechen Seefelds. Der Junge verſchwand am 22. 
vemb. 1033 un 

Augs 
    wurde erſt am 4. Oktober 

D der WA, i n der Ta 

  

         

der ſich im Stände⸗ 
Zengen zum 

  

    

19 
1. 

  

0 
auſgefunden. Der kleine Praetorius hatte ſich am 22. No⸗ vember — es war mittags — in der Wohnung der Elkern einer Spielkameradin bi 

  

3 Uhr aufgehalten und wollte 
von dort aus zum Mittageſſen nach Hauſe gehen. Seitdem 

   
war der Junge verſchwunden. 
typiſcher Schlafſtellung. 
—Die Mutter des ermordeten Praelorius 

Alfred ſei ein leidenſchaftlicher 
geweſen. Auffällig iſt, daß bei der Leiche ſol, 
funden wurden. Die Mutter hält, es für mögl 
das Verſprechen 5 ſolche Bilder zu erha⸗ 
Täter mikaegangen Einige Tage vor ſein. 

ſo bekundete Fran Praekorins weiter, 
zählt, daß er von einem alten Mann 3 

geſchenkt bekommen habe. 

  

  

  

    
  

     

Auch ſeine Leiche war in 

ſagle aus, ihr 
Zigarettenbilderſammler 

che Bilder ge⸗ 
ich, daß er auf 
ten, mit, dem 
em Verſchwin⸗    

habe ihr Sohn 
igarettenbilder 

Auf die Frage des Vorſitzenden an den Angeklagten. was er denn dazu ſage, antwortete Seoefeld mit ſeiner übli⸗ 
chen Redensart, daß ſeine Perſon nicht in PFrage komme. 

Ein Ehepaar und deſſen kleine Tochter ſchilderten dann 
als Zeugen eine auffällige Begeauung am Tage des Ver⸗ ſchwindens des kleinen Praetorius. Auf ei 
Promenadenweg in der Nähe der Punsdſtelle 

nem oinſamen 
der Leiche ſei 

ein alter Mann ganz dicht an ihnen vorübergegangen, der 
wie abweſend vor ſich hingeblickt habe. Als das Verſchwinden des kleinen Jungen bekannt wurde, hatten ſi 
ſofort bei der Polizei gemeldet. Unter 8 ander 

ſich die Zeugen 
en Geſangenen 

haben alle drei Zeugen Seefeld als det Mann von damals 
wiedererkannt. Sie blieben auch in der heut 
lung bei dieſer Bekundung. 

igen Verhand⸗ 

Auf Vorhaltungen des Vorſitzenden wich Seefeld wie⸗ 
derum aus 
geweſen ſei. 
immer energiſcher und beſtimmter wurde⸗ 
Seefeld wieder auf ſeine üblichen Redens— 
Am Donnerstag, S. 

sur Beſichtigung des Tatortes jenſeits 
Auf die Frage, ob der Angeklagte dieſe 
wiedererkenne, 
in Frage komme. 

und erklärte, daß er damals n 

  des W. 
Stelle 

icht in Roſtock 
Als die Befragung durch den Vorſitzenden 

beſchränkte ſich 

vätnachmittag, begab ſich das Gericht 
arnaw⸗Fluſſes. 
als den Tatort 

antwortete Seefeld, daß ſeine Perſon nicht 

Am Freitag wird die Verhandlung in Schwerin fortgeſetzt. 

  

— 

„SHotelcaiie“ feſiaenominen 
Bei oiner Hotelkontrolle wurde in Halle a. 

feſtgenoymmen. 
vielfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte s87⸗ 
ing. Die Schwindlerin hat Hotelbeſitzer 

gefährliche Hotel⸗ und Einmietediebin 
handelt ſich um die 
jäh Marie Driel 
und Vermieter in Hamburg, Leipzig, Halle, 
den, Bremen, Lübeck, Stettin und an ander 

     

  

      

  

   
  

etwa Mark geſchädigt. 
Di eling w⸗ aut gekleldet. Unte       men mietete ſie ſich in H. ü 

vermiecterinnen ein. Die Verbrecherin wußte 

  

   

  

res Anftreten Bertrauen zu erwecken. i 
lich bietende Gelegenheit, um mit Geld, Kleidu 
Schmuck heimlich zu verſchwinden. 
bin ninmehr ihr Schickſal. 

  

d. Saale eine 
Es 

Berlin. Dres⸗ 
en Orten um 

r falſchem Na⸗ 
otels, Penſionen und bei Zimmer⸗ 

durch ihr ſiche⸗ 
Sie nutzte die erſte 

  ngoͤſtücken. und 
In Halle ereilte die Die⸗ 

7W„W* 
Der Offiziersprogeß in Janpan 

In dem Prozeß gegen den Oberleutnant Aizawa, der ſich 
asgenwärtig vor dem Militärgericht in Tokio wegen des Mordes an dem Abteilungsleiter im 
miniſterium. General Nagata, 

  

Gerich 

geklagte richteten 
nen den Ermordeten als Wer 
die eine Gefahr für die 
gedankens ſeien. In 
Siegelbewahrer 
ichließlich den 

   of- 

  

eug ſtaatsfeir    

  

Saito und deſfen Vorgänger, 

  

ein Kellner ein Glas Bier 
Sunne unter, fiel in das Gl. 
Feuer an ſeinen Lippen füh 
üch. ermüdend wie Ler Anfſtieg 
Jedesmal erlag er mit demſelben 

  

  

zu einem 

Präfidenten des Staatsrats, Iki SSttttſ 

japaniſchen Kriegs⸗ i1 I zn verantworten hat, kam es zu 
beſtigen Auseinandeſetzungen zwiſchen dem Vi orſitzenden des 

den Verteidigern und dem Angecklagten. Der 
be Verteidiger. Oberſtleutnant Mitſui. und der An⸗ 

gegen Nagata heftige Angriffe und beßzeich⸗ 
uoͤlicher Kreiſe. 

Liederheritellung des wahren Kaiſer⸗ 
dieſem Zuſammenhang nannten ſie den 

Makino, und 
   

   

   
ierte, aber da ging die 
kalten Bieres, ſo daß er 

Dieſe Träume miederholten 
Calvarienberg. 

Fröſteln der (ier, hoffend, 
daß der Sonnenuntergang ſein Vier nicht trüfe, daß fein 

   
Bier endlich in ſeine Kehle sen könne! 
Um Göotteswillen nur trinken! Er kannte 
Schlag auf der Zunge, dieſen auten, bitkeren 
Lippen und Mund beuetzte. Warum kam es 

  

Einbildung, zu diefer beglückenden Erfüllung? 
Traume — Vier krinken, bevor die Sonne 
einen Feuerbecher verwandelte! 

Tags darauf, als er Madelaine fah, da⸗ 
gäbe ſie gern für ein Glas Waſſer bin.“ 

Bier trinken! 
ja den kalten 
Geichmack, der 
nicht zu dieſer 
)... Im 
ſein Bier in 

chte er: „Ich 

Am folgenden Tag ſah er ꝛie nicht kommen, er hatte nur Angen für die ſeinen Regentropfen. 
ſchciben pochten. Er wähnte ſich draußen, det 
keugt, um einige Tropfen zu erhaſchen und 

die auf die Fenſter⸗ 
n Kopf vorge⸗ 

geſtand ſich — ſelbſt die ſchmutzigen Pfützen des Regens als Leckerbiſfen 
ön empfinden. 

Als Madelaine ſich anſchickte fortzugehen, 
„Was wirſt du trinken?“ 
„Vichts, ich weiß nicht .. ich habe keinen 
Aber du haſt geſtern getrunken!“ 
Und er betrachkete 

daßt ſie in Träuen ausbrach, weil ſie glaubte, 
Aber er delirierte 

fürckterkichen, 
überfiel ihn. 
ſie weiter leben würde, wenn er ihrethalben 
wäre. 

fragke er ſie: 

Durſt!“ 

ſie mit einem verächtlichen Blick, ſo 
er phankanere. 

nicht ... er hatte nur Durſtt 
wilden, Durſt: lrnd ein Zorn gegen dieſe Frau 
gegen dieſe Frau, die trinken konnke. Io wie 

auch geſtorben 

Endlich war er gebeilt, err batte dieſen Steg ſchwer be⸗ zablen müſſen. Madelaine holte ihn ab. 
Sie umarmten ſich in der alten Glut ibrer Liehe, eln longer Kus ließ ſie wieder frübere; 

lich wendete er ſich von ibr ab, unfähig, 
Zu werder. oder länger ſeine Machfucht 

„Laß mich. rb im Du 
babe zuviel Durſt gelitten — durch dich, für di 

  

Hat Einſtein geirrt? „Hat Einſtein in 
über die Materie cinen Irrtum begangen?⸗ 
lcgen ſich die amerikaniich i 
öffentlichung eines kritiſchen Artikels vor, 
Proſeſſor an der Torrontver Univerſttät 

Wonnen fühlen: plös⸗ 
ieines Zornes Herr 
zu unterdrücken. 

meine Liebe ſtarb im Durtt!: 
ch, um E 

einer Theorte 
Dieſe Fragc 

ſen Wiffenſchaſtler nach der Ver⸗ 
defen Autor der 
Lusdwig Silber⸗ Rein iſt. Der Artikel erſchien in der „Phnſikal⸗Review“. 

Wie verlautet, ſoll Einſtein die Kritik an 
gelaſſen baben. Er arbeite nunmehr an der 

Materie. 

jeiner Theorie zu⸗ 
Bervollkomm⸗



Wirtschaſt-Hlande 
den Berbrauch bält. Die nennenswerte Zunahme der Ma⸗ 

ſchinenorders gebt vor allem auf den Erwerb von, Bera⸗ 

     
Aus Myfterinm des Dollarkurſes 

e, Frimicht veg Funarentte werksmaſchinen zurück und bängt ſomit direkt mit der ge⸗ 

Oie zukünitige Eniwicklung bes Soäarkurſes findet ‚ücr⸗ planten Erööbung Ser rüfßichen Minenarabnrtlun anfam⸗ 

all geſpannte Aufmerkſamkeit. Die Neuvorker Börſe richtele men. Der Räclgang der Kautſchur, und Stahlkäufe Peweri. 
ihre Nuſmerklamkeit auch in der vergangenen Woche baupt⸗ daß die aubervrdenilich günſtigen Berichte aus der Somjet⸗ 

saut 5 e oifieienle Verſa 115 eruneirbaß ſich die Mecierung union über die Steigerung der Keubtert il an jynthetiſchem 
a0 K au „ i ſowi f i 

awecks Aulbringung der dur Auszablung der Kriegsteil⸗ Gummi jowie Eiſen und Stabl kundiext find. 

nel , Kee en rbe. Plelte Erkit⸗ — — 

Kebrachter Finanzmethoden bedienen de lele kld- 

rung ließ die in kester Zeit aukgetauchten Befürchtungen 

einer inflatoriſchen Kreͤttausweiiung wleder etwas in ben Atts Polen 

Bintergrund treten. Berubigend wirkt ſerner auch die Polniſche Wotorrkbern. Im Ayril Pringen die ftaaklichen 

nom Bundesreferveamt unerwarket beichloſſene Gerabſetzung Insenieurwerke eine Serie, von Motorräbern auf den pol⸗ 

der Höchſtarenze für Börſenkredite, da bieſe Maknahme inniſchen Markt. Dieſe Motoxräder ſind ausichlicblich aus 

der gegenwärtigen Börſenlage, die auch von jeiten des Bun⸗ polniſchen Materjalien bergeßtellt wosden., Der Preis wird 

desrefervramtes als vollkominen geſund veßeichnet wirs, ſßch auf ctwa 2400 Hiotv kür ein Motorras ohne Beiwagen 
keine Hehrlindung findet und nur als eine auf wette Sicht ſtellen. Er wird alſo niedriger fein als der der melſten 

deſell werben zann. Au der Bauftrei it Munn parhne Bea er e, üene veeisgeren ber ů 
gefałkt werden kann. In der Wallſtre 
Dehlnß gezogen. daß die Fiegterung beſtrebt iß, den Wes Ge, entſch,, & Wenehmieun veringern bentiche Aaneniltonen 

geſunder Finanzpolitik zu geüen. Beiess. Den Wenehmiaung der Regiernagskomniſſianen 

aeleim' Deoiſenmarkt bält bie Unrube um den Dollar den⸗ Irnben voliicheritim Warenverkehr hud für eime Soei 

noch an. In der vergangenrn Woche Aolun der Dollar zu- 1 Midionen Biohr Texiülmaſchinen dur Ansinbr nach Volen 

näthſt zeilweie Anſätze zu einer Erkulung, mußte dann freigegoben worden. Um dieſen Betraa verringern lich dle 

aber vom Mittwoch an erneut einen ſcharlen Kursrückgana polniſchen Außenftände in Deutleoland aus dein Aumpen- 

hinnebmen. Ueber die Gold⸗ und Silberpläne der Waſping⸗ jativnspertrag des Jabres 1091. Die Fordernngen aus dem 

toner Regierung berrſcht immer noch ſtarke Ungewikheit, neuen Wirtſchaftsvertrag werdeen davon nicht betroffen. 

die ſich um ſo nachbaltiger answirkt, als das amerikaniſche Banbelsvertragsverbanblangen. In der nöchten Zeit 

Schabamt zur Stügzung des Dollark. vbwohl dieſer gegen⸗ ſollen Handelsveklragkverdanblungen, gwwpiſchen olen und 

über allen Goldwäbrungen ſelnen Pari-Stand berelts per-den Vereinigten Staaten. Polen und Dänemarl, Polen und 

hältnismäßig erheblich unterſchritten hat, biaber noch kein] Kamänien aujgenommen werben. Ganz bejondere Beden⸗ 

Gold abgeneben hat. Die Bereinigten Staaten haben viel. iuna mißt man den Verhaudlungrn mit Amerila hel. da man 

mehr ihren Goldbeſtand ſogar tros der Dollarſchwäche welter von dielen Berhandlunger Möalichkelten àur Lerſtärfung 
vermehrt. Am vergangenen Freitag wurde vom Schahamtdes polniſchen ris erhofft und zwar hawpilöchlich bes 

ein Golbbeſtiand von 10170 Weüll. Auimer wielen gegen Ansfubr von Landwirtſchaftsprodukten und Kobtoſſen Son 

1417½ Mil. Doflar am gleichen Tade der e und den Berbandlungen mit Dänemark erwartet mam volniſchers 

106 Mil. Doller var Due Gachen. . jeite eine Exportfeigerung pei Kuggen, Hafer, Bols nö 
Die Schwäche des Dollars wird mit einer umfongreichen vor allen Dingen bei Pferden⸗ 

Kapitalrückwanderung aus den Berciniaten Daß Daus uüche 

Staaten nach Curopa begründet. Auffallenderwelfe 56 elsuininerlunt buüt“ bem Serhenb Ser der Aelate Han- 

findet aber dieſe Anffalfung in der Entwicklung der aus⸗ inen Ge— K aber bas Ser 1 voi W. ngaben 

ländiſchen Guthaben bei den amerikaniſchen Banken keine elnen ehentwnrf al gnab — erſ⸗ uns aben 

HBeſtätigung, was um fo mehr Beachtung verbiert. als die im Einzelbandel eur Stellnnanahme lanbt. ů 

Entwicklung dieſer Guthaben demacgenüher im vergaude⸗] Sesingener 0 in Jannar. Im Jamar fins 

re die Kapitalklucht nach Amerika deutlich wider⸗im Gbingcner Hafen insgelamt 900 Dampfer ein, unb ans- 

Sel tatte. Die Einlagen unbländiſcher Banfen bri den geicmicn, die eine Selamttcnnage von 888 U00 Slegiftestemmen 

Mit 'anken des Bundrsreferveſufiems find im Saufe Datten, &e entfalen anf den Eingangaverkehr 440 Schilſe 

des Jabres 1935 von 140 auf 4428 Will. Dollar . Aabres mit 456 000 Tonnen und auf den Ausgang 44 Schiüte Mit 

woranf in der erſten Jannarwoche des laufenden Jahrrsiπι Tonnen Die poiniſche Flagge üeht im Dampfer⸗ 

eine Abnabme auf 228. Mitk., in der zweiten Tanmarwocbe verrehr an Awelier Stelle binter der⸗ ichwediſchen. Danzias 

eine Zunahme auf 485 Mil. und in der britien Bannarmoche Schiffsverkehr erreichte dieies RNaß bei weitem nicht. 

ein Rückgang auf 280 Mill. folgte. Seil Beginn dieies 

Wybben ein Beireg Jer piekn pertecfende . ld Ser worden — ein Ag, Der piel zn geringffte 500⸗Milltenen-rebit 
den Eindruck einer Kanitalflucht ans Amerike crrwecken Deulſcher für Nuhlärs 

könnic. Die Brände der allarichwäche, die kich emarrblick⸗ Die Berichte darüber, daß Deniſchland Deabſichtige. Nuk⸗ 

lich bemerkbar macht, ſind alſo noch recßt myſteribs. land einen Krebit von 500 Milinnen Mark zn 
die ſchon feit einiger Teuiſcher e TSie auslansiſse Preile 

geben. und denen von 

  

   

  

  

  

Ceiliowpertierung Pyluiſcher Auslandsanlkihen Seierßäergeeesere S Serſe de Keee 
Berliner volitiſchen Krriien fprich! mam non 

Derrtichland Kredit non 5 Mil Mark, den Die Barſchaner Vörle wurde Innch Gerätgte Benmrruhigt. Smrus wenn 
un Aunnacß eine Aunperfirrang ——— üür vusden Sowiels angcbnten Fabe. Siejer Arebit ſon Herſe mä⸗ 

viaßtens von folchen Sti ten aus „r Anieißen des der pisheride 20 -⸗kinionen⸗-Arröit zur Ainansierang nene- 

Veſs Beinben. Der Eurb ber Staäiilterus asanleibe Sing Samiekantersoe in: Deukiäland Pienen unb in zein Jakven 
daranfbin weiter znrüch. zurückgtsablt werden. 

Zurzeit Berhandkungen per eine Herutfebunta De accü, ene Eüinparteseliprrcmemmen 
Deudieußes für zwei guslaubiiche Kredite ian. mammich ſär gannen in Berlin die nenen Stiülbaltebelorechun 

und für den franzsgichen 
die Aenderung des Schuldendienſtes irgendn cnbrrrr 

auslénbiſcher Anleiben er Kmiattsiwitt a Aisst verhben- Pvor allem darnm, eine weifert Keriängerung 
Zinansminiſter in feiner gro- Fonmens i3 

nen Rede vor dem Danzbalimnsfcnt dieſen Börten- ficht beitebt, eine verrurßrie 

Sanen, Pimmies Pee Ser Dexisenlagg des Dritien Aeiches zu rerlangen 

i,üerG nbigerrraußte nlmt die erei 

  
Berkeruung Ler Srunbiihe ber gien unb Schmeiz 

Volniichen Jinanzyoliiit, 3 
ů — — . Lelshinbe in Aastlannd. die Ber⸗ 

Dieje Gealuesan uerd am dieanSeieine— 822 —— Ker 2 EE i 

volniſchen EAD — 
— 8 in gleicder ſenen englüiſchen Dalzimportenren und RNußs⸗ 

Bate ⸗ Sanr⸗ 5 en ſellen. Sber uudh Biät walssrt2s Las Werkenden uren aren Eaben hie Finseinen Ium- 
  

ae Sebenselt werden uber 
buf ere reer Len Autelt 3— AnulasSäestes &e Les Aüisessenter. Tie Destrnde nes regen Senssis 88 

2 Len 

Wäbgrtelt erbei. eigen, Des Tieses ie Sbai, ds lät, eamure rea Sir 
Anslandsanleiben 
2 Gxeiſe 5 ⸗ Pehchiſtigt Bar. 4 Siurbards ſähen orichlefen finb oder biecſer Tane 

Iu einrr Berstsgemd beser Diele Serkantermrcen Ser br e t e e ee 

Saubift- in= finh. 
3 

  

Schwelzer Der kie üchari. Iehern hnltbe ftrige as ben Seuriers 
zexiſchen Bfüiter melben, Bl i ERärr ben MunEt eüs 
Vsialiäiſchen ein SuE Sürdermat 5 Erelanb bant meiarren Aiebenhameter. uiln Sris- 

in Berlin Am Moniag kie 

die ſogenannie iialieniſche Tabakanlriße aus Demn Jaßrr 121 durch den Mblanf des beutichen Krebhtabfommens Lon 1335 

Heßer nriwendig gemordrn finb. befen Gültlskeit bis zum W Fe⸗ 
Drnar 146 Panert. Es bandelt fich für bie ————— 

Wbrend benticherſcils bie As-⸗ 
Nudncnahme anf die ſchlechie 

Bertreten 
Glänbigermaächten Bereininten Eimten. 

imit be. Delland. Lie Saumet Schweben., Sie Tichechoflomakei. Bel⸗ 

Wemel Pant Anenbhihe- ‚—————————— ——— 

— Samßmerſt Sestren nt Heiel Sher den Gan einiger 

8 Wren. SrO ErIbci, Naß dee SEnard Scei: Star Lire hanists⸗ 

2— dem Osten ] 

Putziger Wier auen Teil zugefroren 
Bei Putzic, Swarzewo ſowie E der Kübedeitt ela 

und Großenbsrf iß das Lune Sen, Wiel mit Eis bebeckt. Dei 

Newa reicht das Eis bia zum trand des Dorfel. 

Der in den letzten Tagen wütende Nordoſt hat an der pol⸗ 

niſchen Seeküſte die Mündungen der Kuüſſe Plaſntea, Göarna 
Woda und die Abftußkanäle det Wleſen zwiſchen Karvpin und 

Dabki verweht was gewöhnlich während eines Nordſturmes 

eintritt. Die Mündungen dieſer laſſe ſind durch Pünenſand 
verechlittet. Nach bisher noch nicht beſtzilgten Metdun, Toll 

auf der deut ie Seite, unweſt ver Ortſchaft, Wei Leßlen 
icbach, ein Schiff geſtrandet ſein. Rähere Einzelheiten ſehlen 

jede „ 3** 
An der ſogenannten Olenen Ser bei Chlapowo hat die See 

eine rieſige Eistajel ungeſchwemmt, die jedoch vom ellengang 

voliftiandig zerſchlagen worden iſi. Die Eistaſel ſtammt ſicher⸗ 
jas, M. linniſchen Küſte, die bereits von ſtartem Eis um⸗ 
dääumt iſt. 

eitrer rleben Mie Freien Gewerkſchaften 
Im Dombrowaer Roblenrevter ſanden am 8. Februac die 

Waßblen zur Kreiöverſicherungskaſſe ſtatt. Insgeſamt Haben 
18 U51 Koblenarbeiter ibre Stimme abgegeben. Die Pfehr⸗ 

zahl der Stimmen bat die Viſte des freigewerkſchaftlichen 
Koblenarbeiterverbandeg (A. A. S.), und zwar 11 062, er⸗ 
balten. Alle Mandale, mit Ausnabme von zwei Mandaten. 

die auf 33U. fallen, erbält der freigewerkſchaftliche Kohlen⸗ 
arbeiterverband. 

Uaſehuldig im Zuchthaus ? 
Im Jußeg 1935 war der Dowäne in Norkitten eine 

Scheune n 

  

  

— 'edergebrannt. Am 25. Märd 1055 wurden hon 
der Großen Straffammer in Inſterbur Uuguſt St. wecen 

norldtlicher Brandſtiftung zu einer i pon 
vier Jahren und Willi W. wegen Beaünſtigung zu nean 

Monaten Gekängnis verurteilt. St. bat inzwiſcen in Jahr 
und zwei MRonate, W. feine ganze Strafe verbüßt. Die Ber⸗ 
urteilken hatten von Anfang an ibre Unſchuld beteuert. In⸗ 
Ai.Sier haben ſich neue Anbaltspunlie dafür ergeben, 
die Berurxteilten tatlüchlich nicht ſchuldig ſein Eönnen, ſo 
daß die Ermittlungen ernent auſgenommen wurden. Für 
die Verurteilungen war ſeinerzeit die Ausſage eines Sau⸗ 

gen M. mahßgebend gewefen. M. batte ſeine Ausſasen unter 
Eid Hermeht. Es iſt nunmehr ein Verfahren gegen M. wetzen 
kabrläſßigen Hallcheldes eingeleltet worden. Der Nerurtellde 
St. iſt bis zum Ausgang dieſes Verfahrens ans der Siral⸗ 
baft beurlaupt worden. 

Ein Schuh⸗Fetiſcbiſi 
A Sönigsberg iſt ein ſelttamer Mann feſtgenomman 

en, ein anormaler Menſch, ein ſogenaunter 
Feiiſchiſt. Namentlich im Auauſt und September v. J., zu-⸗ 
jent aber auch wleder im Januar ô. J. iſt in Königäbera 
ein Mann aufgetreten, der rauen und Mäbchen auf der 
Straße verfolgte oder ihnen in den Hausſliuren auflauerte. 
und ihnen gewaltſam einen oder beide Schube von den 

Füßen zos und vrit dieſen verichwand. Jetzt iſt dieſer Mann 

keingenommen worden. 

Ein pulnifches Flugmmilliesit“ 

  
  

Sie Dirertiyn her volntichen Flnggeſenfchert ver- 
GaeWer-Pffager Ber: anftaltet eine nicht alltägliche Feier. Der 

Sunſkl. der feit 10n8 im Dienſte ber Geſellait L Set 
ſeinen Flügen zwiſchen Krakan und Warſchau eine Miulen 
Kilometer Zurückgeleat. Burzunſti bat über 5000 Flüge 

Binter ſich. Kber 7000 Stunden hat er am Steuer vetbpache 
Als eräer volniſcher Flieger bat Barzunſti faſt alle valnt⸗ 
ichen Ouftverkebrslinien eröffnet. inas die Linte nach Bien. 
129 nach Kattomis. 1080 nach Bukareſt. 1982 Wilna. 
Niga und Reval. 1084 nach Berlin. 1035 war er in Amerlka. 
wo er die von Polen eingekauften Bertehrsfinezenge Loer⸗ 
beed Electra zu prüſen und abzunebmen bat 
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Die Säͤlſchlacht von Hohenwarthe 
—„Dann geh ich mit dem Meſſer zwiſchen!“ / Danziger Autobahnarbeiter vom 

Magdeburger Schwurgericht zu 3 Jahren, 4 Monaten Gefängnis verurteilt 

Belm Bau der Reichsantobahn Berlin—Hannover werden 
auf der Sirecke bei Hobenwarihe neben einheimiſchen Ar⸗ 

beitern auch Danziger beſchäftigt. Das Verhältnis zwiſchen 
den Danzigern und den Einheimiſchen trübte ſich im Lauſe 

vort Sommers ſehr, da die Hohenwarther Grund zur 
Eißerfucht auf die Danziger zn haben glanbten. Die Ver⸗ 
bältniffe trieben ſchließlich Aufang Sepiember einer gewalt⸗ 
ſamen Anseinanderſetzuna zu: im Verlanfée eines Tanzver⸗ 
gauügens kam es in Hohenwarthe zu einer heitinen Schläge⸗ 
rei, Hei der der Hobhenwarther Ahnfeld einen Meſſer⸗ 
ſtich erhielt der ſeinen Tod zur -Folge batte, 
nnß ein Danziger durch Hiebe mit Bieraläſern und Stüß⸗ 
len uud durch einen Meſſerſtich ſchwer verletzt wurde. 

Lapun unu usdeunß irieanaichs azsangaebve mos doacz 
der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung mit Todes⸗ 

erſolg und des Raufhandels zwölf junge Leute von 22 bis zu 
32 Jahren, zwei von ihnen — Franz Tredor und Wilhelm 
Quartier — aus Danzig, die anderen zehn aus 

Hohenwarthe: Walter Prellwitz. Albert, Bertram, Georg 
Frederich. Walter Thiede. Richard Pawelczek, Willi Prades 
mann, Willi Koch. VBenno Bindig, Bruno Burmeiſter und 
Paul Böttcher. 

Die Klärung des Sachverhaltes war ſehr zeitraubend. 
Und es iſt ſo kein Wunder, daß allein die 

Vernehmung der zwölf Angeklagten 

den erſten Tag des Prozeſſes voll in Anſpruch nahm. Es er⸗ 
gab ſich in großen Zügen folgendes Bild: 

Der Turnverein Hohenwarthe hatte ein Sonutags⸗Tanz⸗ 
vergnügen angeſetzt, zu dem jeder Zutritt haben ſollte. Am 
Nachmittag hatten nun ſchon mehrere Danziger, unter 
ibnen die Angeklagten Treder und Quartier in einem 
anderen Gaſthaus geſellen und eine erhebliche Reihe von 
Runden Bier und Schnaps ausgeknobelt. Dabei war das 
Geſpräch auch auf die Eiſerſucht der Hohenwarther ge⸗ 
kommen, und es war auch das Wort gefallen, daß es wohl 
bald zu einer Schlägerei zwiſchen den Danzigern und den 
Hohenwarthern kommen werde. Dabei fiel dann auch ſchon 
— umſtritten, aus weiſen Munde — das gefährliche Stich⸗ 
wort: „Dann gehichmit dem Meſſer zwiſchen!.“ 

Nach dem Abendbrot waren dann die Danziger in das 
„Deutſche Haus“ zum Tanzvergnügen des Turnvereins ge⸗ 
gangen und bielten ſich bier, an der Theke oder in einer 
Saalecke, ſtets geſchloſſen beieinander. Immerhin verlief 
der Tanz zunächſt ohne Störungen, wenn auch eine ſtarke 
Spannung unter den jungen Leuten nicht zu verkennen 
war. Nach Mitternacht trennte ſich ciner der Danziger, 
Heinz Ewel, von ſeinen Landsleuten, weil er müde war 
und fühlte, daß er genug getrunken hatte und auch deshalb 
aufhören müſſe. Als er den Saal verlaſſen wollte, ſtand in 
der Tür der Angeklagte Prellwitz aus Hohenwarthe. Er will 
nun von Ewel angerempelt worden ſein und darauf geſagt 
baben: „Heute Abend hagelt es noch!“ 

Ewel ſelbſt beſtreitet ſowohl das Anrempeln ſowie die 
Aeußéerung. In Ser Tat hat er zunächſt das Gaſthaus ver⸗ 
laffen und hat ſich in den draußen itehenden Omnibus geſetzt, 
um auf die Abſahrt zu warten. Prellwitz folgte ihm mit 
mehreren Bekannten und begann zu ſticheln, ſo daß Ewel ſich 
keinen Rat wußte, als wieder in das Gaſthaus zu ſeinen 
Landsleuten zurückzugeben. Prellwitz und ſeine Bekannten 
ließen aber nicht von ihm ab, ſondern verſuchten, ihn aus der 
Tür wieder herauszuzerren. Das ſah der Danziger Wil⸗ 
belm Quartier, der mit einem jungen Mädchen aus Lyſtau 
in einem kleinen Zimmer ſaß. Er ſprang auf, um ſeinen 
Landsmann Ewel gegen die Hohenwarther zu hbelfen. Er will 
dann. als er hinausſtürzte, von einem Hohenwarther— 
einen Stoß vor die Bruſt erhalten und nun dem ihm zu⸗ 
nächſt ſtebenden Prellwitz mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen 
baben. Um ſich vor der Uebermacht zu erwehren, habe er 
dann einen Stuhl ergriffen, den er aber, um die Angreifer 
einzuſchüchtern, nur gegen die Tür geſchleudert baben will, 
während Prellwitz behauptet, Quartier habe mit dem Stuhl 
auf ihn eingeſchlagen, ſo daß er am Mund verletzt worden 
fei. 

Die Schlacht im Saal 
Tatſarhe iſt ſedenfalls, daß bei dieſem erſten Zuſammen⸗ 

ftoß Prellwitz verlert wurde, der Stuhl und eine Fenſter⸗ 
ſcheibe in Trümmern gingen. und daß nun der Wirt erſchien. 
und von Quartier Schadenerſatz verlangte und ihn 
dann, als er ſich weigerte, aus dem Lokal verwies. Quartier 
ſoll nun geſagt Haben, er gehe ſchon, aber vorher werde noch 
was paſtieren. Während nun Quartier in den Saal ging, 
Hut und jeinen Mantel zu holen, fammelte Prellwitz ſeine 
Freunde um ſich. Gemeinſam gingen ſie in den Saal, um 
Quartier zu ſuchen. der ſchon wieder, Hut und Mantel in der 
Hand, dem Ausgang ſich näherte. Als Prellwitz ibn fah, rief 
er: „Da iſt er!“ Darauf trat der Angeklagte Frederich auf 
Qxuartier zu und fragte ihn, wie er dazu komme, ihn bei⸗ 
ſeitezudrängen. Quartier will dann, ehe er noch auf dieſe 
unbegründete Frage habe antworten können. von Frederich 
ins Haar gepackt und mit der Fauſt mehrmals ins Geücht 
geſchlagen worden fſein, ſo daß ihm Hut und Mantel hin⸗ 
fielen. Etwa ſechs innge Burſchen von Hohbenwarthe, unter 
ihnen Prellwitz, Freͤerich und Pawelezek, hätten ſich dann 
auf ihn geſtürzt und ihn wieder in den Saal gezerrt und da⸗ 
bei mit Fäuſten auf ihn eingeſchlagen. Im Saale habe er ſich 
losreißen können und ſei in die rechte Saalecke zu ſeinen 
Landsleuten gelaufen. — — 

Aun sins Quvartier nuerwariet zun Amhriſ äber, er⸗ 
griffi. was er au Glalern und Flaſchen auf den Tii⸗ 
kehens ſand, fäͤlenderte ße wahllos in bie Schar der Hohen⸗= 
wariher nub fraf auch die drei Mitangeklasten Bertram, 
Burmeifer und Büticher nicht unerheblich. Nun fürgten 
dieſe drei ſch ergrimmt auf Quariier und marfen ebenfalls 
mit Gläßern and Flaſchen, ſo daß Quartier ſich in feiner 
Sike nicht mehr haiten konnte, ſondern auf die Bühne zu 
den Mufikauten flüächtete. Hierbin folaten ihm die Hoben⸗ 
wartber, die immer weiteren Zuzus erhbielten, darunter ben 

E griff der Danziger ranz Treber tein, un 
ht zn Pefretes 

  

  

  

Qxartier 

Mit einem Stuhl Hhlns er aui den Mitangeflagaten Prabe⸗ 
mann ein. murbe uon den auderen Hobenwaribern abgee 

und zoa unn Plöslic ſein Teichenmeiier, 
öffuete es aub ſiach damit mm zich Dabei truf er Abnfels in   

ſammenſtoße iſt, daß die Gruppe, die in der Gegend der 
Bühne ſich ſchlug, von dieſem ernſten, blutigen Vorgang 
nichts bemerkte. Hier ging vielmehr der Trupp der Hohen⸗ 
warther weiter gegen den Danziger Quartier vor, der 
ſchließlich von der Bühne heruntergeriſſen wurde, vor der 
Bühne zu Fall kam und nun von den Hobenwarthern mit 
Stühlen und Biergläſern bearbeitet wurde. Auch einen 
Meſſerſtich in den Rücken tpug er davon, wahrſcheinlich 
von dem Angeklagten Thiede, der das zwar lebhaft be⸗ 
ſtreitet, der aber dadurch belaſtet iſt, daß bei ihm nach der 
Schlägerei ein noch blutiges Meſſer gefunden wurde. 

Dem Eingreifen des Amtsvorſtehers von Hobenwarkhe, 
Borg., und des Vorſitzenden des Turnvereins, Donath, die 
von anderen beſonnenen Einwohnern uuterſtützt wurden, 
gelang es dann ſchlietßlich, Quartier zu befreien und der 
Schlägerei ein Ende zu machen. 

Die Beweisaufnahme geſtaͤltete ſich recht ſchwie⸗ 
rig, zumal es ſtellenweiſe ſchien, als ob mit wichtigen, b 
ſonders die Hohenwarther Teilnehmer an der Schlägerei 
belaſtenden Ausſagen zurückgehalten werde. So gab ein 
Zeuge Do. an, er ſei mitten in dem Tumultk geweſen, könne 
aber heute nicht mehr ſäagen, we uüßer dem Augeklagten 
Treder (aus Danzig fei 'e geweſen ſei. Erſt als 
dem Zeugen ſeine frü ge vorgehalten wurde, 
räumte er ein, daß auch die Hohenwarther in der Menge 
geweſen ſeien, die um die Buühne herum ſich ſchlug. Die 
Zahl der Hobenwarther, die Quartier bedrängten, aibt er 
ſchließlich auf zehn bis fünfzehn an. 

Dramatiſch geſtaltet ſich die Vernehmung des Zengen 
De. Er aibt zunächſt eine reichlich ſarbloſe Schilderung und 
erklärt, er könne ſich auf Einzelheiten nicht mehr beſinnen. 
kuerzis übende hält ihm vor, daß ſeine Darſtellung offlen⸗ 

ndia ——* 

auf eine einſeitige Belaſtung der Danziger Arbeiter 
ansgehe, 

daß er aber früher ausdrücklich erklärt habe, er habe Quar⸗ 
tier in den Saal ſtürzen ſehen, geſolgt von Prellwitz, der 
laut gerufen habe: „Da iſt er!“ Als der Zeuge weiter er⸗ 
klärte, die Vorgänge lügen ſchon ſo weit zurück, daß er ſich 
an die Einzelheiten nicht mehr erinnern könne, hält der 
Vorſitzende ihm vor: „Sie ſcheinen ſch arößte Mühe zu geben, 
die Hohenwarther zu ſchönen und nichts auszuſagen!“ 

Trkſam, 

  

     

    

    

        

       

zum Schluß der 
um ihß Gelegenheit zu 

n. Dem Zeugen wird eine 

  

ufnahme zu 
ne Ausſagen 

Ausſage vorgehalten, die er am 
nach dem Vorfall, gemacht hat, nämlich, er habe 
wie Bertram und Böttcher darauf ausgeweſen ſeien, den 
„Wuſchelkvpp“ (der Danziger Quartier) in ihre Hände zu 
kriegen. Bertram ſei es auch geweſen, der den Quartier von 
der Bühne berabgezogen habe. Dann ſei Ahnſeld hinzuge⸗ 
kommen und gabe mit Bertram zuſammen anf Quarxiier 
eingeſchlagen. Darauf erſt ſei Treder dem Quartier zu Hilſe 
gekᷣmmen. Ein Meſſer aber habe er bei ihm nicht geſehen. 

Trotz dieſes Vorhaltes bleibt der Zeuge dabei, daß er 
heute Einzelheiten nicht mehr angeben könne, ſo daß ſeine 
Bereidigung zurückgeſtellt werden muß. 

Der Zeuige Ewel. der zu der Gruppe der Danziger Ar⸗ 
beiter gehört, weiß über die eigentliche Schlägerei nichts 
auszuſagen. Er bekundet aber, daß 

die Stimmuna ſchon lange jehr gereißt geweſen ſei und 
daß ſchon acht Tage vor dem Zuſammenſtok unter 
ſeinen Landslenten davon geredet worden ſei, dak es 

  

    

    

allßtet, 
September, alſo am Tage 

  

Sehr erregt geſtaltet uch dann wieder die Vernebmung 
des Zengen Borgq, des Amtsvorſtehers von Hohenwarthe. 
Er ſei damit beſchäftigt geweſen, zunächſt die unbeteiligten 
Saiſchaner dem Saale zu entſernen. um eine weitere 
Ausdehnung der Schlägerei zu verhiudern, Als der Vor⸗ 
ſitzende ihm vorhält, daß es doch viel richtiger und zwec⸗ 

ager geweſen wäre, wenn er ſtatt deſſen ſich um eine 
Schlichtung oder Beilegung des Streites bemüht hätte, wird 
der Zeuge ohnmächtig und erholt ſich erſt nach einiger 
Zeit. Seine Vernehmung wird deshalb abgebrochen und erſt 

ſten Tage in Magdeburg fortgeſetzt. Der Zeuge gibt 
u, daß er wohl doch nicht zweckmäßig gehandelt häbe, 

rt aber zu ſeiner Entſchuldigung, die Erregtheit 
der Menge ſei ſehr groß geweſen und habe ſich 
auch auf ihn übertragen, ſo daß er wohl deshalb nicht zweck⸗ 
mäßig gehandelt habe. 

Auch die Vernelimung der zahlreichen weiteren Zeugen 
bringt nur eine aroße Reihe einander vielſach widerſprechen⸗ 
der Ausſagen. 

Das Urteil 
Nach ungefälr ein wöchiger Verhandlung ging 

der Prozeß zu Ende. Das Urteil lautete auf einen Frei⸗ 
pruch für die einheimiſchen Angeklagten Prademann, Koch. 
Burmeiſter und Böttcher. Der Angeklagte Quartier aus 
Danzig wurde wegen einſacher Körperverletzung zu 200 
Mark. Geloͤſtrafe verurteilt. Der Angeklagte Treder aus 
Danzig 

wurde wegen Körververletzung mit Todeserſolg zu 
drei Jahren vier Monaten Gefänguis verurteilt, 

auf die vier Monate Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 
Von den übrigen Augeklagten, die durchwega aus Hyheu⸗ 
warthe wurden Bertram und Frederich zu je 17 Jah⸗ 
ren Geſängnis, Prellwitz und Thiede zu je 1 Jahr Gefängnis, 
Pawelſzek zu 9. Monaten und Bindig zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Zur Würdianng der einzelnen Siraftaten wurde von dem 
Vorſützenden erklärt, daß bei dem Angeklagten Treder, 

  

      

    

  

  

  

   

  

   

      

    

  

  

  

der zu den auswärtigen Arbeitern gehörte, die Frage der 
Notwehr verneint worden ſei, weil er während der 
Haupthandlunn der Schlägexei völlig im Hintergrund ge⸗ 
weſen ſei und daun ſe 

   
im Lanſe der Schlägerei hinterrücks 

zugellechen habe. Das Gericht räumte ihm ein, daß er durch 
die Mißhandlung ſeines Landsmannes gereizt worden ſei, 
aber er habe doch ſeine Tat nicht ausgeſührt, um die Hohen⸗ 
warther non ſeinem Landsmann abguwehreu, ſondern, wie 
es ganz offenkundig ſcheine, um einem der Hohenwarther 
eins auszuwiſchen. Deshalb könne eine Notwehr, wie er 
behnuptet, nicht anarnommen werden. ſondern es liege eine 
gefährliche erletzung mit Todeserfolg vor. Mildernde 
Umſtände im beſonderen Maße habe das Schwurgericht ihm 
auch nicht zubilligen können, weil er durchaus hbinterliſtig 
gehandelt habe. Was mildernd für ihn in die Waagſchale 
jalle, ſfei berückſichtiat worden bei der Entſcheidung, ob gegen 

uf Zuchthaus oder Gefängnis zu erkennen 
nind bei der Abgrenzung der Höhe der Straſe, und hier 

nas auf die gexingere Straſe und auf eine nur um 
wenig über das Mindeſtmaß binausgehende Straſe erkannt 
worden. — 

Das Strafmaß für die übrigen Angeklagten zu finden, 
ſei nicht leicht geweſen, erklärte der Vorfitzende, zumal alle 
Angeklagten durchaus unbeſcholten ſeien, es ſei aber wichtig 
geweſen, durch erhebliche Straſen zum Kusdruck zu bringen, 
wie gefährlich es ſei, durch ſolche Streitigkeiten eine Wirts⸗ 

8 rei anzuzeiteln und ſich in ſie zu miſchen. Oben⸗ 
as Schwurgericht ſeſtgeſtellt, daß 

die Behandlung. die die Angeklagten dem verletzten 
fremden Arbeiter Quartier hätten angedeihen laſſen, 
gemein, jſeige und niederträchtin geweſen ſei. Es ſei ge⸗ 
mein geweſen, daß ſie alle gegen den einen Mann vor⸗ 
gegangen ſeien in einer Weiſe, daß man von Glück 
iprechen könne, daß dem Qnartier nicht ein ähnliches 
Geſchick widerjahren ſei. wie dem bei dieſem Ranf⸗ 
handel zu Tode gekommenen Ahuſeld. Es ſei eine 
Roheit und Gemeinheit geweſen, noch auf den am 

Boden liegenden Quartier zu treten und ihn zu 
ſchlagen. 

   

  

   

    

    
   

   

  

   

  

    wohl noch zu einer Schlägerei kommen werde. Dies gilt übrigens nicht nur fjür dieſen Fall! 

  

Im Umfluter eingebrochen und ertrunken 
Der 12 Jahre alte Schüller Gerhard Wittkowſki ſpielte 

Donnerstag, gegen 11 Uhr, am Umfluter auf dem Eiſe. 
Hierbei muß er an eine dünne Stelle geraten ſein, denn 
er brach ein und verſchwand unter der Eisdecke. Söwohl 
man ſofort nach dem Knaben ſuchte, gelang es nicht, oen 
Verunglückten zu bergen. Erſt einige Zeit ſpüter konnte der 
Junge geborgen werden. Sofort angeſtellte Wiederbele⸗ 
bungsverſuche hatten keinen Erfolg. Der hinzugezogene 
Arzt konnte nur noch den Tod durch Ertrinken feſtſtellen. 

Unfälle durch Glätte 

Infolge der Glätte ſtürzte am Donnerstag. gegen 10 Uhr, 
der 64 Jahre alte Rentner Johannes Schwarß, Rennerſtifts⸗ 
gaffe, ln der Schichaugaſſe ſo unglücklich, daß er mit einem 
Oberſchenkelhalsbruch und Fleiſchverletzungen ins Kranken⸗ 
baus gebracht werden mußte. 

Einen ähnlichen Unfall erlitt die 32 Jahre alte Ehefrau 
Käthe Hübner in der Adolf⸗Hitler⸗Straße in Langfubr. Die 
Frau glitt aus, fiel hin und erlitt einen Handgelenkbruch 
und andere Verletzungen. 

Die 56 Jahre alte Witwe Anna Groth glitt anf dem 
Hürgerſteig infolge der Glätte aus und ſchlug ſo unglücklich 
auf den Hinterkopf, daß ſie eine 5 Zentimeter lange Hinter⸗ 
kopfverletzung und eine Gehirnerſchütterung davontrug. 

Unfer Wetterbericht 
Wolkis. telis Eeiter, nähiger Fron 

Allgemeine Ueberſicht: Die ſüboſtwärts über das 
nöröliche Oſtſeegebiet vorgedrungenen Störungen ſind nach 
Innerrußland abgezogen. Anſteigender Druck an ihrer Kück⸗ 
ſeite verurfacht noch friſche bis ſtürmiſche nördliche Winde, 
die weitere Polarluft ſübwärts tragen. Der Hochdruckrücken 
im Seſden iſt verſchwunden; die atlantiſchen Störungen ba⸗ 
ben ihre Ranbgebilde bereits bis nach Weſtdeutſchland vor⸗ 
getrieben. Der Otden bleibt zunächſt noch unter dem Einfluß 
der heranſtrömenden Kaltluftmaſfen. 
Vorherſage für morgen: Wolkig, tieils aniheiternd, 

vereinzelt noch Schneeſchauer, abflauende Nord⸗ bis Nord⸗ 
oitwinde, mäßiger Froſt. 

Ausjichten für Sonntas: Wolkig, mäßiger Froſt. 
Maximum des letzten Tages: — 12 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: — 5,3 Grad. 

  

  

Die Maater Nationalzeitung“ iſt ſeit dem 1. 5. Mis., 
den Danziger Bertriebsſtellen von Fall zu Fall ichrift⸗ 

Er will nicht dubei geweſen fein 
Eberbard Göhrt aus Ziplau ſchickt uns eine Berichtigung, 

worin er erklärt, daß er an dem Ueberfall auf das Ehepaar 
Kuſchel in Ziplan nicht beteilint geweſen ſei. Er ſei in der 
fraglichen Nacht zu Hauſe geweſen. Seine Hausgenpſſen 
könnten das beitätigen. Das Ehepaar Kuſchel erklärt jedvch, 
daß es Göhrt bei dem Ueberſäall erkannt habe. 

  

Danziger und Gdingener Schiffs⸗Liſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Merkur“, 18. 2. fällig. Atlantie: dän. D. 
„Inga“, 13. 2. fällia, Sudtmann: dt. D. „E. Ruß“, 15. 2. 

ig, Lenczat; ichwod. D. „Anna Greta“, 14. 2. von Norr⸗ 
ng, leer, Bergenske: norw. D. „Maiſol“, 13. 2. von 

Kopenhagen, leer, Bergenske. 

Im Goͤingener Hafen werden erwartet: 

D. „Cniſonc“, 18. 2. fällig, Polrob; D. „Kremuda“, 18. 9. 
fällig, Polrob; D. „Aſk“, 14. 2. fällig. Bergenske: D. 
„Barmdo“, ca. 14./15.2. fällig, Bergenske; D.„Helga Boege“, 
15. 2. fällig, Mew.;: D. „Minos“, ca. 14./15. fällig, Wolff & Co. 

  

  

Vorgehen gegen antiſemitiſche Terroriſten. Der polniſche 
Juſtizminiſter Michalowfti bat dieſer Tage eine Delegation 
des Vorſtandes der Liga füt Menſchenrechte, beitebend aus 
Prof. Szymanowfti und Dr. Maliniak, empfangen. Die Dele⸗ 
gation hat dem Miniſter, als dem Oberſtaatsanwalt Polens, 
ein Memorandum über die antiſemitiſchen Ausichreitungen in 
Wolvn überreicht. Der Juſtizminiſter verſprach, eine Unter⸗ 
Leilan. mit dem Ziele einer Beſtrafung der Schuldigen einzu⸗ 
lelten. 
  — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. Februar 1936 

13. 2. 14. 2. 
ü .J 1.60 ＋. 1.08 

Fordon .. ＋1.70 2.30 
Culßm.. . 4168 1.31 
Graudenz. .. 1.97 41.58 
Kurzebrak . 42,21 ＋1.90 

10. 2. 11. 2 
Nralau .... .—2.47— 
awichoſt .. .4 186 4180 

13. 2. 14. 2. 

Montauerſpitze 2153 1.10 
Pieckel...441.72 41 
Dirſchau ... 1.80 ＋140 
Einlage....2.88 743.0 
Schiewenhorſt —288 .3.14 

10. 2 I. 2. 
Nowy Sach . 108 -1.04 
Priemofl....—1 76 —1.76 

arſchan... ＋4 2.12 1 92 Wuczkow ... . 4 1.36 1.32 
Plokk. . . 4 202 185 Puliuſt... . 4 139 1.42 

Eisbericht der Weichſel vom 14. Februar 1998 

Von Korabniki (Kilometer 684) bis zur Mündung Eis⸗ 

Tborn      wie 
lich miigeteilt wurde, bereits zum pierten Male 
nuch vor Der poſtaliichen Auslielerung an die Empfanger 

wordes. 
treihen iu ganzer bzw. zwei Trittel Strombreite. Sab 
trieb in See aut. Die Dampifähren ſind in Betrieb. 0 

—
 

    

 



Aenderungen in Wiaterfatrplen der Polx. Stattsbahren dye ber beurtoen Kaseinehsdiebeng. Eurben Seueee 

Auf der Strecke Gͤduon1a2—Hel wenben mit dem 15. Preußiſch⸗ Sibderiſche S lacts⸗Lotterie O SCene M 9000 K DeseO aaneag SEE 

  

  

  

M 72899 184006 188206 2051— 

  

  

  

Serens Mede (Alf. 2) „nd KAet K,), wtß ein, , Seüa IA Pöneas 106s E.—8 
Der Zug wird inf ie Jv. 3800 eELD. SS Moe 
geſtel — Der Zug, 45 5, AW (45ſ. 14m — Sel (Ank. 10.31) i E5 EDEEESE 2 
fai0 SeetesziHer Ss 8. ePahwuird ber deutuen e e, Vnhne Eder 150 K. eee en 
14.1 abgeben. —.Der pn m Let 818, 140058 18%224. 187% 18% 1 
von Govin 15 Minuten ſraher, ö am 18 Ubr, abgehen. 2 Semimne · 278875 23757 2882 447888.—30 859526 28468— E 

Der Zng. der jetzt von S 3 Jaflarnia um 19.83 1 Srier fSi 8 Lse EEEEEEE 
abfährl, wird 8 Minnten frͤüher, b. h. um 19.47, abgehen. — 240985 Sib 5 2 ü S881 %— ‚ * 288— 25251 38708 3095, 52052 22588 SS 
Die Abjahrt des Zuges von Faße . 5 —— um 9.40108120 1227½ 1282261 1SOS 1.2805 iS 031 7374 74183 7247, 88160 5043 82898 84606 Eiüat 

iů 727% 715 7% LebE 0S E E P 
erfolgt, wind um 5. Minnten fr 1 Ent.1852) vir 15 Lin- 348500 258685 2417 338886 5352 333545 i U A1286 735, ie ee880L 828 Le 22, 
A Seeen 0 ird um 15 Mlmnten EWeeing i. 800 r 1862 Sisse Jiesd aens Sies 8187%e ů 13879 2280 „888 12837% 1 1223873 22813 
geſtellt.— Der Zug (Abl. w m Ruten P3.2 60878 6es2s S4ss0 Segal Stess? 113213 12813½ K1 188408 19882 8830 1883ʃ5 ! 30 189314 1 
früher, 5. 5. Em 16.34. abfahren; ſeine Ankunft in Göynia 421339 28678 25047 252888 72623 82574 228199 289478 2U2 17241 353 128757 180557 115256 110467 4— 72 3 155 

Dag öe gerereeuh urs eadere erun airn ee üe ee, ů 
15 Minnten, beichlenniat; der Zun wied aiingienruße: Geeines g. 0 t. e esse ehei 12812 1228 1418 1NDE 2844655 52 288018 2750 28285 2 85 
in Redna ankommen. — Ebeujo wird der Serg, Ser von Se! 12527 28127 i SS Sest ss 316582 317888 3158iB 51572 31578 3i 18872 Ui 

J. aus 8 7 Mi⸗ 657056 67555 58865 28248 73727 75635 7053 S'ci 848 86031 8s ,0, unt in ühet, P. h. un 21. abveßen. J. aùπs Hel um 11SS ü 8e ee ie eeeee ee SIIEI 2814 Wi D Sßeis ee 
nuten , d. b. .43, 5 i 8127128 2273 19770 1218202 14529 1———6 S Ssr e8ss 

Bei der Schlittenſahrt vom Anto annelabren 8 — 32— 23 233 2 18 858— i * 
5 Enenet vorn E 8 Oewimmuße verblieben: 1 Gewimte zu ſe 1000000, 2 m 1. 

Die 5 Jabre alte Frleda Ehms auns Neufabrwaffer 18308 188851 188825 1Is 188—33 180124 EüüSEii 00000, 4 8n ſe 50000, 4 zu ſe 30000, 16 zu ſe 0 18 
zon am Mittwoch einen eben Oie ——— von Kosen. 24948. 8200121 286802 221520 2—99 2572 288012 10000, 174 zu 10 2³⁰ 400 K15965 1 1. E E 
V Borbſteinkante geſtoßen⸗ „ n 
vier bliebloir Kleine Lewuhiten liegen. Der Autoleter 

iL 1000, m le 1 

lonnte den Wagen infolge der Glätte — rechtzeitig zum 
Stehen bringen. Von einem Schukpoliseibeamten wurde 

das Kind zum Arzt geſchafft. der die ſofortige Ueberfübrang 
ins Krankenhaus auordnetc. Hier ſtellte man innere Ber⸗ 
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28892 Sie t 

VBeruniwortlich für die Nedaktion: Franz Adomaif füärt 
Inſerate: Anton Fooken., belde in Tanzig. Verlag: Buch⸗ 
druckerei und Verlagsanſtalt A. Fooken. Danzig Drutk: e: 288512 ELl! e   

  

   
       

  

   

  

  

keßden⸗ Bruſtquetſchungen und eine Gehirnerſchütterung 385521 88 815 —H— Ee Srü18 x Suncenm und Vesngbmmelt Mant Borpei, Lanl 

32 
Am 10. Februar verstard 

1 nech làngerer Krankhelt 

Hergen Jahr-Feier sonnebend, den IS. Fobruer, unser Fattelgenosse und 

20 Ubr, Audet in der beikebten Form eines Kostün-3 Arhletenklob àUσ n Cafs ElachoiAhBShe- Funktionir 

V iesjähri „ und Kappenfestes unner diesjähriges großes Gigo nted ů 8e pesteheges, l Snecht t 

ArtisNie, Symeestü vncl SexkSmefe im 42. Lebensjchre. VISPEDEEE 
im Loknl »Dom Polski-, Danzig, Wellganse sintt. 

Euickt, 080 G Dereeh etrSE S30 Pfennige 
Soweit noch Einfrittakurtem vorhkanden ind. wardem die- Ohne diese Elnladung keln Zofritt 

Erstklassige Könstlerkapelle 
Wir werden sein Anderken 
etets in Ehren halten. 

SorlaiütemtkDAüschEα Purtel 

      

18. Bezirh- selben an Mitglieder der uns befrenndeter Qrganiastionen 
2b 15 Uhr an der Abendesve abgegeben- Der Vorstend. 

FEREIE TURNERSCHAFT LANeFUrin 

  

    

      

  

   
    

  

* Sertelhaftes! — ———— 
2 — aune Daaene zn kanfen ceincht. p, 2 G. 
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— gli und —— ſin Rumits ſ . ptgnePirtel 
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empfiehlt Sinr Restmmmtlen — PFh Kärhe, 

Kaltes Bnfett u. gulen Kuflee zu bälligen Prrüäsen 

Gulden wird gleäch Aoty in Zablung genemen 
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i Achtnng: Dauriger in GaRIAL 
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——— Moneag gen 12. gess- 
— ＋ Forte , für AAnger, 28 

an die Exbedition. Srpseen vebs E. 269 —. G. Easss, 

  

  

  

  

CKEID Meichsmark x 
D land g⸗ A 

'. img Denti oder ve.Helegechl 2 
geböte unt. 28 ül. S. Exß. 

Fortuna-Droferie 
Inh: Leonhard Gce 
IL Damm 7-8, Telaston 24550 
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EIEüch im ü Ours 
Eeuet Semne Nx. 7 
IæXI. ADÆE 

Wüefrrehlärm M vrr- 

*Emer es HREül. AAf WMEED 
BSetern Wir EAE. Tehruſrm. 
AnEH Er Fe E. 

ö vwerlrir in demer Amüirmt, Peisert i iei 
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Parzlisg, à Sr Leuene 2   
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